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Frankreich gegen jede Verſtändigung
Ein neuer Handſtreich Litauens gegen Memel geplant Einheitliche Reichsverkehrs
Ordnung Gkagerrak-Gedächtnis-Feiern Knox-Beſchwerde an den Völkerbundsrat

Anerhörte Angriffe Barthous auf Deutſchland
(Drahtbericht unſeres Genfer v. M.Sonderkorreſpondenten.)

Neue Auszeichnung
des Gauleiters Stagtsrat Fordan
Berlin, 31. Mai. Reichsarbeitsführer

Hierl hat dem Gauleiter für Halle
Merſeburg, Staatsrat Jordan, das
Recht zum Tragen der Arbeits
dienſttracht mit dem Abzeichen eines
Gauarbeitsführers verliehen. Dieſe
Verleihung erfolgte als Anerkennung für die
großen Verdienſte, die ſich Gauleiter, Staats
rat Jordan um die Sache des Arbeitsdienſtes
erworben hat. Bekannt iſt, daß unter Füh
rung von Staatsrat Jordan und Gauarbeits
führer Simon gerade im Gau Halle Merſe
burg alle Fragen des Arbeilsdienſtes eine be
ſondere Förderung erfahren haben. Es ſei in
dieſem Zuſammenhang nur an den großen
Arbeitsdienſt Appell des Arbeitsgaues 14 er
innert, der vor einigen Wochen in Halle ſtatt
gefunden hat und an die vielen in Angriff ge
nommenen großen ArbeitsdienſtProjekte.
Reichsarbeitsführer Hierl übermittelte die
Verleihungsurkunde mit folgendem An
ſchreiben:

Der Reichsarbeitsführer.
Berlin, den 17. Mai 1934.

An
den Herrn Gauleiter
Staatsrat Rudolf Jordan

Halle a. Saale.
Sehr geehrter Herr Staatsrat!
Werter Parteigenoſſe!
Jch verleihe Jhnen hiermit das Recht zum

ragen der Tracht des Arbeitsdienſtes mit dem Abzeichen eines
Gauarbeitsführers.

Jch bitte Sie, darin den äußeren Ausdruck
meines Dankes und meiner Anerkennung für

as große Intereſſe, das Sie ſeit langer Zeit
am Arbeitsdienſt genommen haben Und für
die rege Förderung, die Sie demſelben haben
angedeihen laſſen, zu erblicken

Heil Hitler!
Jhr ſehr ergebener

ges Hierl.

Der Führer wieder in Berlin
Berlin, 31. Mai. Reichskanzler Adolf Hitler

iſt am Mittwoch nachmiktag von ſeinem
Dresdener Beſuch wieder nach Berlin zu
rückgekehrt. Auf dem Flugplatz in Dresden
hatten ſich der Statthalter und Gauleiter
Mutſchmann, Jnnenminiſter und ſtellvertreten
der Gauleiter Dr. Fritſſch, Gruppenführer
Hahyn mit zahlreichen SA und SS-Führern
eingefunden. Der Führer verabſchiedete ſich in
erzlicher Weiſe von jedem einzelnen. Jn
einer Begleitung befanden ſich ſein Adjutant

Kruppenführer Brückner und Reichspreſſechef
Dr. Dietrich. Auf dem Platz am Hotel Bellevue
hatte ſich eine nach Zehntauſenden zählende
Menſchenmenge eingefunden, die dem Führer
rauſende Heilrufe zum Abſchied darbrachte.

Breslauer Hochverratsprozeß
gegen 111 Kommuniſten

Breslau, 31. Mai. Einer der größten bis
herigen Hochverratsprozeſſe beginnt heute vor
dem I. Strafſenat des Oberlandesgerichts
Breskau Angeklagt ſind 111 Kommuniſten
aus Oppeln, Hindenburg und Umgebung Den Angeklagten wird Vorbereitung
zum Hochverrat, 389 von ihnen auch Verab
redung zum Hochverrat, 18 Angeklagten des
weiteren Verbrechen gegen das Sprengſtoff
geſetz zur Laſt gelegt. Die zur Anklage ſtehen

Straftaten erſtrecken ſich auf die Zeit von
Oktober 1982 bis Mai 1933.

Genf, 31. Mai. Das Stimmungsbarometer
in Genf ſteht auf Veränderlich. Auch die
alten Routiniers in den Wandelgängen des
Genfer Völkerbundspakaſtes ſchütteln verſtänd
nislos die Köpfe; denn in der ganzen Atmo
ſphäre liegt etwas Fremdes. Während die
ganzen vergangenen Jahre über Genf bei
allen Tagungen ein lebhaftes Bild zeigte, das
dadurch gekennzeichnet war, daß die Diplomaten
der verſchiedenen Länder ſich zuverſichtlich zu
lächelten und ſich während der Sitzungen gegen
ſeitig an der Dialektik und den Formulierungen
ihrer Berufskollegen erfreuten, um alsbald den
werten Herrn Vorredner durch eine noch ab

hob Sir John Simon die Stimme eine inter
nationale Verſtändigung erreicht werden ſoll,

ſo muß entweder dieſe Forderung
abgeändert oder ſie muß erfüllt

werden.
Man mag der Meinung ſein, daß Deutſch

lands Rückzug von der Konferenz ungerecht
fertigt war und daß Deutſchlands Haltung in
der Rüſtungsfrage ſeit dieſer Zeit die Lage
noch weiter erſchwert hat. Aber all das ändert
nichts an der Art unſerer Entſchlüſſe. Wenn
wir wirklich wünſchen, in der Abrüſtungskon

Pauſe in Genf
Vertagung der Abrüſtungsverhandlungen auf Freitag
Genf, 31. Mai. Vom Präſidenten der Abrüſtungskonferenz

wurde am Mittwoch abend mitgeteilt, daß eine Anzahl Delega-
tionen ihn gebeten habe, ihnen etwas Zeit zur Prüfung der
gegenwärtigen Lage zu geben, und daß er infolgedeſſen beſchloſſen
habe, daß der Hauptausſchuß erſt wieder am Frei
tag nachmittag zuſammentreten ſoll. Schon zu Be
ginn der geſtrigen Sitzung hatte Henderſon übrigens an die Dele-
gationen den Appell gerichtet, ſich alsbald in die Rednerliſte ein
tragen zu laſſen, da ſonſt die Entwickelung und die Dauer der
Ausſprache nicht überſehen werden könnte. Auf der Grundlage der
italieniſchen Vermittlungsvorſchläge iſt am Mittwoch zwiſchen den
Vertretern Deutſchlands, Jtaliens und Frankreichs
über die Sagarabſtimmung weiter verhandelt worden. Ein
entſcheidender Fortſchritt iſt, entgegen von anderer Seite verbreite
ten Meldungen, bisher noch nicht gemacht worden und heute ſoll
über die Saarfrage weiter verhandelt werden.

geſchliffenere und noch unverbindlichere For
mulierung zu verblüffen, fehlt diesmal dieſe
ſorgloſe Atmoſphäre völlig. Die Stimmung iſt
ernſt und

die Entſcheidung, die kommen muß,
laſtet auf allen auch auf Herrn Barthou,
wenn er mit undurchdringlichem Lächeln die
Ausführungen der Redner verfolgt

Die Genfer Spezialdiplomaten, die das
Weſen der Diplomatie darin erblicken, neue
Verwirrungen zu ſchaffen, um dadurch die
Lebensnotwendigkeit dieſes Berufes von neuem
zu dokumentieren, bezeichnen die augenblickliche
Genfer Atmoſphäre als „delikat“. Der Wandel
iſt jedenfalls vollkommen.

Sir John Gimon ſpricht

Jn der geſtrigen Sitzung des Hauptaus
ſchuſſſes der Abrüſtungskonferenz
betonte auch der engliſche Außenminiſter Sir
John Simon den Ernſt der Lage. „Welcher
Art“, ſo führte er aus, „ſind die hauptſäch
lichſten Gegenſätze zwiſchen beiden Län
dern Deutſchland und Frankreich, wie ſie aus
den Dokumenten hervorgehen? In ihrer Auf
zeichnung vom 16. April hat die deutſche
Regierung die Wiederbewaffnungklargelegt, die ſie in der vorgeſchlagenen
Konvention wünſcht, während ſie gleich
zeitig erklärte, daß ſie der Verſchiebung der
Rüſtungsverminderung der anderen Mächte bis
nach Beendigung s 5. Jahres der zehnfährigen
Konvention zuſtimmte. Wenn deshalb hier

ferenz Arbeit zu leiſten, ſo iſt es weſentlich,
daß dieſe Lage klar erfaßt wird und daß die
jenigen, die es vor allem angeht, auch Stellun
dazu nehmen. Deutſchland fordert,
die Konbention einen deutſchen Rüſtungsſtan
billige, der höher iſt als jener, der in den
Friedensverträgen feſtgelegt iſt und in dem
Maße, wie es in dem Dokument vom 16. April
angedeutet wird. Die Frage iſt nun die:

Jſt das die mögliche Grundlage
für eine internationale Verſtän

digung?
Auf der anderen Seite ſcheint aus dem Do

kument hervorzugehen, daß Frankreich ſich an
die Grenzen zu halten wünſcht, die bei der
Tagung des Präſidiums am 14. Oktober letzten
Jahres feſtgelegt worden ſind mit den Abände
rungen, die in dem franzöſiſchen Memorandum
vom 1. Januar enthalten ſind. Die Vorſchläge
vom Oktober ſehen eine Grundlage vor, die
Deutſchland keine ſofortige Wie
deraufrüſtung gewährt haben würde
mit Ausnahme einer gquantitativen Vermeh
rung der Waffen im Verhältnis zu der all
mählichen Umformung der Reichswehr.

Deutſchland hat dieſen Vorſchlag
zurückgewieſen

und der Gegenſatz zwiſchen dem Vorſchlag und
den formulierten Forderungen Deutſchlands
vom 29. April iſt ganz deutlich. Wir müſſen
deshalb im Hinblick auf die Vorſchläge vom
Oktober dieſelbe Frage ſtellen Sind dieſe Vor

ſchläge in der heutigen Lage eine mögliche
Baſis für ein internationgales Ab
ko men Jch habe dieſe grundſätzliche
Frage ganz offen vor Sie hingeſtellt, weil es
den Zweck hat, daran vorbeizugehen. Zu

em
Litwinowſchen Vorſchlag,

erklärte Siomn, es müſſe berückſichtigt werden,
daß ſchon im Jahre 1924 bei der Beratung über
das ſogenannte Genfer Protokoll das Jnkraft
treten einer Sicherheitsvereinbarung nur für
den Fall des Zuſtandekommens eines Ab
rüſtungsabkommens in Ausſicht genommen
worden ſei. Nach Artikel 21 jenes Protokolls
ſei dieſes Protokoll durch das Nichtzuſtande
kommens einer Abrüſtungsvereinbarung nach
einer gewiſſen Zeit hinfällig geworden. Jn
folgedeſſen wäre es ein Vorgehen auf ganz
neuer Grundlage, wenn eine zum Zwecke der
Abrüſtung einberufene Konferenz in eine Kon
ferenz zur Ausarbeitung von Sicherheitsplänen
mit der Begründung umgewandelt würde, daß
überhaupt keine Abrüſtung möglich ſei.

Was Locarno beträfe, ſo veſtehe doch wohl
Einverſtändnis darüber, daß die britiſche Re
gierung erfüllen werde, was ſie verſprochen
habe. Wir haben, ſo fuhr Simon fort, zu

Der ruſſiſche Außenminiſter Litwinow (links)
im Geſpräch mit einem Delegierten

wählen zwiſchen der verbleibenden Ausſicht auf
eine Vereinbarung in dem von mir angegebenen
Rahmen und einem

völligen Zuſammenbruch

dieſer umfaſſenden Anſtreng ung
mit der Folge eines unbegrenzten
Wettrüſſten s und unüberſehbaren Gefahren
für die Zukunft der Welt. Wir werden uns
nicht hergeben zu der endloſen Fortſetzung ver
ſchwommener und zielloſer Erörterungen.
Europahat mit neuen Gefahren zu
rechnen, und die Regierungen können von
einer Behandlung nicht durch das hohle Argu
ment abgehalten werden, daß in Genf noch eine
Konfereng tagt. Am Schluß ſeiner Rede regte
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Simon an, auf jeden Fall einige Punkte, die
dazu reif ſeien, in die Form eines Abkommens
zu bringen, nämlich 1. den chemiſchen Krieg, 2.
die Offenlegung der Rüſtungsausgaben, 8. die
Einſetzung einer ſtändigen Abrüſtungskommiſ
ſion. Er regte an, daß zunächſt die Konvention
von 1925 ſofort ratifiziert und in Kraft geſetzt
werde.

Jm Hauptausſchuß ſprach nach Sir John
Simon der franzöſiſche

Außenminiſter Varthon,
der ſich in freier Rede zunächſt mit ſeinem
Vorredner auseinanderſetzte, dann die Hal
tung Deütſchlands kritiſierte undſchüehlih den geſtrigen Ausführungen Lit
winows über die Sicherheit zuſtimmte.
Barthou begann mit einem Bekenntnis zum
Völkerbund, mit einer lobenden Bezugnahme

Barthou korrigiert ſeine Rede
Genf, 31. Mai. Barthou hat ſeine

Rede vor dem Hauptausſchuß der Abrüſtungs-
konferenz nach wenigen Stichworten, die er in
der Hand hielt, frei gehalten. Jn der ſehr viel
ſpäter verteilten ſchriftlichen Faſſung der Rede
ſind einige Milderungen der Ausdrucksweiſe
enthalten, auch iſt die Rede an einer wichtigen
Stelle im ſchriftlichen Wortlaut geändert wor
den. Barthou hat in ſeiner Rede mit lauter
und leidenſchaftlicher Betonung geſagt, daß
„Preußen Deutſchland zu veherr,
ſchen ſuche und hat im Zuſammenhang damit das Wort Mirabeaus
zitiert: „daß der Krieg die nativ-
nale Jnduſtrie Preußens ſei“. Dieſe
Sätze fehlen in der ſchriftlichen Faſſung der
Rede vollſtändig. An der betreffenden Stelle im
ſchriftlichen Wortlaut der Rede iſt eine weiße
Stelle ſichtbar. Statt mit der Beſchimpfung
Preußens ſchließt Barthou hier mit den
Worten: Wer bedroht DeutſchlandFrankreich ſicherlich nicht, meine Herren.

auf ſeinen großen Vorgänger Briand und mit
der Betonung der Kontinuität der franzöſiſchen
Politik. Er erklärte, die Zeit der halben An
deutungen, der Gefälligkeiten und vielleicht
auch der Kompromiſſe ſei vorüber. Henderſon
habe geſtern von der Notwendigkeit der Ein
ſchränkung des Wettrüſtens in der Luft ge
ſprochen. Vielleicht gäbe es Regierungen, die
wegen eines Luftangriffes beſonders beſorgt
ſeien, aber der Luftkrieg ſei nicht der einzige,
der die franzöſiſche Regierung beſchäftige. Es
gäbe Länder, die

zu Lande und in der Luft und auf
der See bedroht

ſeien und gegen dieſe drei Gefahren müſſe die
Konferenz Vorkehrungen treffen. Jmmer der
Dispoſition der geſtrigen Rede Henderſons
folgend, kam Barthou ſodann auf die Frage
des Waffenhandels zu ſprechen. Er er
klärte, Frankreich habe die Konvention von
1925 ratifigziertk und wende ſie an. Als Eng
land am 13. Auguſt 1988 anregte, daß den
durch die Verträge entwaffneten Ländern kein
für militäriſche Zwecke geeignetes Material
geliefert werden ſolle, habe Frankreich dem
zugeſtimmt. Barthou zitierte ausführlich die
Erklärung Simons vom 14. Oktober 1933, in
dem er betonte,

Simon habe mit Recht geſagt, daß keine
ſofortige Aufrüſtung der abgerü
ſteten Länder ſtattfinden dürfe. Deutſch
land habe das damalige Programm abgelehnt,
und weil Deutſchland ablehne, wolle Simon
eine andere Löſung ſuchen. Deutſchland ſei
durch ſeine Abweſenheit anweſend. Die franzö
ſiſche Note vom 17. April habe die Tür für
Verhandlungen nicht zugeſchlagen,aber in dem Augenblick, als Frankreich mit
England über Ausführungsgarantien ver
handelte, ſei das deutſche Budget mit ſeiner
ſtarken Erhöhung der zugegebenen Rüſtungs
ziffern Um von den anderen gar nicht zu
reden erſchienen. Barthou verſuchte hier,
die ganze Schuld auf Deutſchland
abzuwälzen, das wie er erklärtebrüsk und brutal die Konferenz verlaſſen habe,
aufrüſte und jetzt der Konferenz ſeinen Willen
aufzwingen wolle. Jnnerhalb Deutſchlands,
dem Lande, dem auch er ſeine Bewunderung
nicht verſage,

habe der preußiſche Geiſt die Ober
hand gewonnen

und wolle auch Frankreich kommandieren.
Barthou ſtellte weiter die Frage: Wer be
droht Deutſchland Frankreich habe
durch die Verträge das erhalten, worauf es
Anſpruch hatte, und bei den jetzigen Saarver-
handlungen gehe es in verſöhnlichem Geiſte
vor. Sein Plan zur Begrenzung aller
Rüſtungen ſei das Memorandum vom 1. Ja
nuar 1934. Zur Sicherheitsfrage über
gehend, erklärte Barthou, das Problem der
Sicherheit L nicht gelöſt, ſondern nur auf
geworfen. Jn der geſtrigen Rede Litwi-
nows ſeien Stellen, denen er nicht ohne
weiteres zuſtimmen könne, aber der Sicher
heitsgedanke durchdringe die ganze Rede. Manbrauche nicht ſehr weit in der S ganiſierung
der Sicherheit zu gehen, wenn man weitergehe
als Sir John Simon. Seit der Rede Likwi
nows habe die Jdee der Sicherheit aber Fort
ſchritte gemacht.

Vier Todesurteile in Samarkand vollſtreckt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, verurteilte
das Gericht in Samarkand vier Männer
zum Tode durch Erſchießen wegen Ueberfalls
auf eine Kollektivbauernwirtſchaft. Die Todes
urteile wurden am Mittwoch vollſtreckt.

Europapoſt in drei Tagen in Rio de Janeiro.
Jnfolge des Rekordfluges des „Graf Zeppelin
iſt die Europapoſt, die das Luftſchiff mit ſich
führte, bereits drei Tage nach ſeinem Abflug
in die Hände der Empfänger in Rio de Ja
neiro gelangt.

Litauiſche éruppenanfammlungen

Veuer Handſtreich gegen Memel?
Litauen will den Präſidenten Dr. Schreiber und die Memelregierung ſtürzen

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 31. Mai, Nach noch unbeſtätigten

Meldungen aus dem Memelgebiet plant man
von litauiſcher Seite einen neuen Hand
ſtre ich gegen die Memelregierung. Die Ver
ſuche, das Memeldirektorium und ſeinen Präſi
denten Dr. Schreiber der der Durchführung
der litauiſchen Pläne hindernd im Wege ſteht,
zu beſeitigen, ſind nicht neu. Bisher ſcheiterten
a alle Anſtrengungen und Provokativnen
an der
aufrechten und unbeirrbaren Haltung

des Präſidenten.
Wenn die vorliegenden Meldungen zutreffen,
ſo wäre das nur ein neuer Beweis dafür, daß
Litauen nicht gewillt iſt, von dem einmal ein
geſchlagenen Wege der Vertragsbrüche abzu
weichen. Von litauiſcher Seite ſoll nämlich
eine Verſammlung einberufen
werden, in der an den Präſidenten des
Memeldirektoriums Forderungen geſtellt wer
den ſollen, die von vornherein unerfüllbar ſind.
Man hofft, auf dieſe Weiſe die geſamte
Memelregierungſtürzen zu können.
Es braucht nicht weiter darauf hingewieſen zu

werden, daß dieſer neue Plan, wenn er zur
Durchführung gelangen würde, einen weiteren
flagranten Rechtsbruch Litauens
darſtellen würde. Die litauiſchen Abſichten
werden noch klarer, wenn man hört, daß an
der Grenze des Memelgebietes zum eigentlichen

Litauen ſtarke Anſammlungen von
Truppen

feſtgeſtellt wurden. Zwar haben dieſe Nach
richten noch keine offizielle Beſtätigung ge
funden, aber nachdem, was in den letzten
Monaten vorangegangen iſt, iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß derartige Pläne zumindeſt in
den Köpfen gewiſſer litauiſcher Kreiſe ſpuken.
Die Tatſache »allein, daß derartige Gerüchte
guftauchen können, genügt ſchon, die unhalt
baren Zuſtände im Memelgebiet
ſind durch die Machenſchaften Litauens zu
einem europäiſchen Unruheherd geworden. Es
wäre deshalb zu wünſchen, daß die Meldungen
über die bevorſtehenden neuen Gewalttaten ſich
als unrichtig erweiſen, anderenfalls wären die
Folgen, die ein ſolches Vorgehen ohne Zweifel
nach ſich ziehen müßten, nicht abzuſehen

Ein Artikel des „Fournal de Geneve“:
Keine Rückkehr Deutſchlands nach Genf

Erklärungen des ehem. Abrüſtungsdelegierten Freiherrn von Rheinbaben
Genf, 31. Mai. Das Journal de Ge

neve“ bringt auf der erſten Seite einen Arti
kel des führenden Mitgliedes der ehemaligen
deutſchen Abrüſtungsabordnung, Freiherrn
von Rheinbaben, der ſich mit derStellungnahme Deutſchlands zu
den ſchwebenden Abrüſtungsfragen befaßt. Der
Verfaſſer weiſt nach, in wie ehrlicher Weiſe
Deutſchland jahrelang alles verſucht habe, um
der Abrüſtungskonferenz zu einem Erfolg zu
verhelfen. Jm Gegenſatz hierzu ſteht, wie in
dem Artikel weiter dargelegt wird, die Haltung

Frankreichs, das immer wieder
Vorwände habe,

um eine wirkliche und dauerhafte Löſung zu
verhindern. Jm Einklang mit der grundſätz
lichen deutſchen Auffaſſung erklärt Freiherr
von Rheinbaben erneut, daß eine

Rückkehr Deutſchlands nach Genf nicht in
Frage kommen könne,

bevor die Frage der deutſchen Gleichbe-
rechtigung in Verbindung mit der Ab-
rüſtungsfrage nicht von Grund auf geklärt fei.
Andernfalls würde Deutſchland aller Wahr
ſcheinlichkeit nach in Genf nur wieder die

gleiche Lage vorfinden wie einſt. Damit würde
ihm nichts übrig bleiben, als die Konfe
renz ein drittes Mal zu verlaſſen,
wodurch die Spannung noch vermehrt werden
würde. Deutſchland ſei, ſo führt der Verfaſſer
weiter aus, auch heute noch Anhänger eines
Abrüſtungsabkommens, da bei gutem Willen
auf allen Seiten auf der Grundlage der deut
ſchen Vorſchläge Zugeſtändniſſe durchaus mög
lich wären. Auf dieſem Abkommen könne man
dann ſpäter weiterbauen.

Zum Schluß legt der Verfaſſer
die Verantwortlichkeiten vor der

Zukunft

feſt. Deutſchland habe ſogar freiwillig auf alle
Offenſivwaffen verzichtet, in der Hoffnung, daß
dieſer Verzicht allgemein werde. Wer auf
dieſer Grundlage ein Abkommen zuſtande
bringe, handele im Einklang mit den ewigen
Geſetzen der Vernunft und Gerechtigkeit.
Keine wirkliche Befriedigung ſei inEuropa möglich, ſolange Deutſchland nicht die
Gleichheit der Rechte zugebilligt ſei in einem
neuen Syſtem europäiſcher Zuſammenarbeit.

Aufhebung aller Länder Berorönungen

Einheitliche Reichsverkehrs-Ordnung
„Rehmt Rückſicht auf einander, gefährdet andere nicht!“

Berlin, 81. Mai. Nachdem die vom
Preußiſchen Jnnen miniſter erlaſſene
Straßenverkehrsordnung am 1. April
für Preußen in Kraft getreten iſt, hat jetzt das
Reichsverkehrsminiſterium eine für das ge
ſamte Deutſche Reich geltende

neue Straßenverkehrsordnung
ausgearbeitet, die in Kürze in Kraft treten
wird. Damit werden automatiſch alle Ver
kehrsordnungen in den einzelnen
Ländern aufgehobein, auch die preußi
ſche. Wir haben dann endlich im ganzen Deut
ſchen Reich einheitliche Vorſchriften.
Eine Unmenge veralteter Paragraphen iſt da
mit in Fortfall gekommen. Die neue Reichs
verkehrsordnung zeichnet ſich durch Ein fach
heit aus und iſt für jeden Laien verſtändlich.
Der Sinn der neuen Reichsverkehrsordnung iſt:
Nehmt Rückſicht aufeinander und
bewegt euch ſo auf den öffentlichen Straßen,
daß Jhr einander nicht gefährdet. Als grund
legende Aenderungen gegenüber der neuen
Preußiſchen Straßenverkehrsordnung iſt zu er
twähnen, daß die Straßenbahn nicht

verpflichtet iſt, ab 31. Dezember d. J. ihre
Wagen mit Winkern zu verſehen.

Auch die Vorſchrift, daß Fahrräder bei
Dunkelheit oder bei ſtarkem Nebel ſtets er
leuchtet ſein müſſen, iſt in der neuen Reichs
verkehrsordnüng nicht enthalten. Geführte
Fahrräder brauchen demnach in Zukunft keine
Zuſatzbeleuchtung an der Lenkſtange zu haben;
es genügt alſo die bisher allgemein benutzte
Dynamobeleuchtung. Von der preußiſchen Ver
kehrsordnung iſt die wichtige Beſtimmung mit
übernommen worden, daß bei ſtarkem Verkehr
und auf Hauptverkehrsſtraßen

Radfahrer ſtets hintereinander
fahren ſollen, um den Verkehr nicht zu be
hindern. Die Benutzung von Sirenen und
Pfeifen bei Kraftfahrzeugen inOrtſchaften bleibt ebenfalls verboten und
wird nur auf Landſtraßen zugelaſſen. Andere
wichtige Aenderungen, die in der neuen Reichs
verkehrsordnung enthalten ſind, werden in
nächſter Zeit unter Berückſichtigung der augen
blicklichen Wirtſchaftslage folgen.

Wechſel auf die Fukunſt
Dr. Frick leuchtet den Nörglern heim

Dresden, 31. Mai. Mit einer Rieſenkund
gebung wurde am Mittwochabend auf der
Jlgenkampfbahn in Dresden der von der
Reichsregierung proklamierte Kampf gegen die
Miesmacher und Kritikaſter eröffnet. Die
Hauptrede hielt Reichsminiſter Dr. Frick.

Der Miniſter ging im Verlauf ſeiner Aus
führungen auf verſchiedene Probleme ein, die
Nörglern und Miesmachern Geſprächs
ſtoff gegeben haben. Wenn man uns vorwirft,
ſo erklärte Dr. Frick, daß wir, um die Arbeits
beſchaffung zu ermöglichen, Wechſel auf die
Zukunft zögen, ſo iſt zu ſagen, daß es weit
beſſer iſt, mit dem Geld arbeitsloſe Volksge-
noſſen wieder in Arbeit und Brot zu bringen,
ſtatt ſie ſpazieren gehen zu laſſen. Wenn die
Kritikaſter ſagten, unſer Export gehe zurück,
ſo könne man erwidern, daß dies eine weſent
liche Folge des Weltjudenboykotts
gegen Deutſchland ſei.

Auch die Schwierigkeiten des mangelnden
Exports und des Rückgangs der Deviſen
werde man zu überwinden wiſſen. Man werde
gegebenenfalls zu einem reinen Tauſchverkehr
kommen müſſen, oder aber die bisher aus dem
Auslande bezogenen Rohſtoffe durch die Kraft
des deutſchen Genies im Jnlande zu er
zeugen verſuchen müſſen.

Niemals, ſo ſagte er dann weiter, kehre
Deutſchland nach Genf zurück, ſolange ihm
nicht. völlige Gleichberechtigung zuge-
ſtanden ſeit Auch in der Saarfrage müſſe
Recht Recht bleiben. Das ganze Deutſchland
brenne darauf, daß der Völkerbund jetzt endlich
den Abſtimmungstermin für die Saar feſtſetze.
Wir rufen unſeren Brüdern an der Saar zu:

„Haltet aus und bleibt feſt, der Sieges
preis kann uns nicht fehlen!“

Der Miniſter ſchloß mit einem von den Maſſen
begeiſtert aufgenommenen dreifachen Sieg
Heil auf den Führer.

Der eindrucksvollen Kundgebung wohnten
u. a. auch bei der Befehlshaber im Wehrkreis 4,
Generalleutnant Liſt, der Landespropaganda-
leiter Salzmann, Miniſterpräſident von
Killinger ſowie mehrere ſächſiſche Miniſter.

NRACodes verlängert
Waſhington, 31. Mai. Präſident Rooſe

velt hat angeordnet, daß die Ende Mai ab-
laufenden Codes des Bundesamtes für Be
hebung der Wirtſchaftskriſe (NRA) mit ge
ringfügigen Aenderungen auf unbeſtimmte Zeit
verlängert werden. Gleichzeitig traf Rooſevelt
Vorbereitungen, um den drohenden General
ſtreik in der Stahlinduſtrie durch Sicherſtellung

Oynamit tſchechiſchen
AUrſprungs

Die Eiſenbahnanſchläge in Oeſter
re ich. Bemerkenswertes Unter

ſuchungsergebnis.
Wien, 31. Mai. Von gutunterrichteter

Seite wird uns berichtet: Die von der Regie
rung eingeleitete Unterſuchung der Sachver
ſtändigen habe einwandfrei ergeben, daß die
bei den Bahnſprengungen in der Nacht zum
Pfingſtſonntag verwendeten Sprengkörper
tſch eſch i ſchen Urſprungs waren. Dieſe Feſt
ſtellung dürfte eindentig beweiſen, daß die
zahlreichen Eiſenbahnanſchläge der letzten Zeit
auf marxiſtiſche Urheberſchaft zurückzuführen
ſind. Dennvch ſind von der Regierung wegen
dieſer Vorfälle zahlreiche Nationalſozinliſten
verhaftet und nach Wöllersdorf gebracht worden.

Feierlicher Auftakt zum Skagerrak-
Gedenktag

Kiel, 34. Mai. Am geſtrigen Vorabend des
18. Jahrestages der Seeſchlacht beim Skagerrak
fand in der Reichsmarineſtadt Kiel ein großer
Zapfenſtreich ſtatt, der von der erſten Marine
ärtillerieabteilung auf dem mit Fahnen reich
geſchmückten AdolfHitlerPlatz ausgeführt
wurde. An der Feierſtunde beteiligte ſich eine
große Anzahl ehemaliger Kameraden der
Großkampfſchiffe (3. Geſchwader), die aus
allen Teilen des Reiches gekommen waren.

Berlin, 31. Mai. Begleitet von Tauſenden,
Spalier zu beiden Seiten der Straßen von
Moabit bis zum Ehrenmal und wieder zurück
zur Kaſerne, ſo marſchierten unſere 150 blauen
Jungen vom Kreuzer „Köln“, die Skager-
rak-Wache, am Mittwoch, dem erſten der
drei Ehrentage, unter Führung des Kapiktän
leutnants Geßler durch Berlin zum Ehrenmal
Unter den Linden, zum Reichspräſidenten
palais und zum Reichswehrminiſterium. Der
Reichspräſident wohnte dem Vorbeimarſch der
Marinewache und der Ablöſung der Wache des
Reichspräſidentenpalais vom Fenſter des Erd
geſchoſſes aus bei.

Knox ſchreibt an den Völkerbund
Beſchwerde induſtrieller „Organi-

ſationen“
Genf, 31. Mai. Der Generalſekretär

des Völkerbundes übermittelte am Mitt
woch dem Völkerbundsrat und den Mitgliedern
des Völkerbundes einen Brief des Präſi
denten der Regierungskommiſſion des Sag r
gebietes, Knox, den dieſer gleichzeitig
mit einer Beſchwerde induſtrieller und
wirtſchaftlicher „Organiſationen“ der Saar dem

en

Aufhebung der Ländervertretungen
beim Heiligen Stuhl

Berlin, 31. Mai. Nachdem durch das
Geſetz über den Neuaufbau des Reiches vom
30. Januar die Hoheitsrechte der Länder auf
das Reich übergegangen ſind, iſt auch das
Geſandtſchaftsrecht, das ihnen nach der Reichs
verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 für den Ver
kehr mit dem Heiligen Stuhl noch verblieben
war, erloſchen. Damit entfällt die rechtliche
Grundlage für die fernere Aufrechterhaltung
der diplomatiſchen Sondervertretungen Preu
ßens und Bayerns beim Heiligen Stuhl. Die
Reichsregierung hat daher mit Wirkung vom
31. Mai die bayriſche Geſandtſchaft
beim Heiligen Stuhl aufgehoben und die
Sonderbeglaubigung des deutſchen Botſchafters
beim Heiligen Stuhl als Geſandten
Preußens zum gleichen Zeitpunkt zurück
gezogen.

zug yn dieſer Beſchwerde, die ſeinerzeit ſchon in Deutſchland
Sekretariat zugeſtellt hat. In

veröffentlicht wurde, war auf die ſchwer
wiegenden Folgen einer Verſchleppung der Ent
ſcheidungen über die Sagarabſtimmung für das
wirtſchaftliche Leben im Saargebiet, hinge
wieſen worden. Präſident Knox äußert in
ſeinem Begleitſchreiben dazu folgendes: Die
Regierung verkennt keineswegs den nieder
drückenden Einfluß, den ſie mit der gegen
wärtigen Lage verbundene Ungewißheit auf die
Wirtſchaft des Saargebiet ausübt; da indeſſen
die Feſtſetzung des Datums der Volksab
ſtimmung einzig von den Entſchlüſſen abhängt,
die der Völkerbundsrat ſpäter faſſen wird, ſo
kann die Regierungskommiſſion dieſe Forde
rung nicht einfach blind unterſtützen, da ſie
nicht in der Lage iſt, die tieferen Gründe zu
beurteilen, die den Völkerbundsrat bei ſeinen
Beſchlüſſen leiten können.

Brigadeführer Wasmer
tödlich verunglück

Donaueſchingen, 31. Mai. Durch einen Un
glücksfall kam geſtern mittag der Führer der
SA-Brigade 54, Brigadeführer Joſeph Was-
mer, in der Nähe von Donaueſchingen um
Leben.

Fünflinge geboren. Die 28jährige Frau
Olivig Dionne ſchenkte fünf Mädchen das
Leben. Der behandelnde Arzt hält alle Kin
der für kebensfähig. Die Mutter hatte ſich be
reits am Dienstag wieder erholt.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Die am 4. Juni 1934 in Halle a. S
„Reichshof“, ſtattfindende G a un Frauen
ſchaftstagung beginnt nicht wie bekannr
gegeben um 10 Uhr morgens, ſondern ſchon
um 9 Uhr.

gez. Annemarie Thor
von Betriebsratswahlen abzuwenden.

Annem h S NenſchaſtGau-Geſchäftsführerin der NSFrauenſcha
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Je weiter wir abrücken von den unmittel
baren Eindrücken des Weltkrieges, je be
ſtimmter dies Bee Geſchehen ſich in die
Weltgeſchichte eingliedert, um ſo mehr zeigt
ſich die Skagerrakſchlacht als eine Tat des
Admirals Scheer, die nicht nur das unver
gleichliche Heldenringen unſeres Volkes in
ſeiner weltgeſchichtlichen Bedeutung bis in
den fernſten Erdenwinkel fühlbar machte,
ſondern die mit der ſieghaften Ueberlegenheit
unſerer jungen Flotte zugleich eine Forde
rung des Friedens vor die Welt ſtellte, ohne
deren Löſung ein Ausgleich in der Welt
entwicklung nicht möglich iſt: Die Forderung

der Gleichberechtigung für die Deutſchen auch
auf dem Weltmeer. Deshalb geben wir uns
am Skagerrak-Tage in treuer Gefolg
ſchaft zu Adolf Hitler und in un
auslöſchlicher Dankbarkeit gegen die ge
waltige Tat der Flotte Scheers, geſtützt auf
die ungebrochene, durch den nationalſoziali
ſtiſchen Geiſt verjüngte Schaffenskraft unſe
res Volkes dem Einſatz hin für die Gleich
berechtigung der D Deutſchen zwiſchen den
großen Völkern und auf dem weiten Meer,
für den Friedenswillen, der endlich die
a nen löſen muß, die über der Welt
liegen.

Die Skagerrakſchlacht
Von Martin Wilcke, Oberleutnant zur See g. D.

Sturmmann und Preſſewart des SA-Marine- Sturmbanns Halle.
Jn der Schlacht Funkoffizier beim Stabe des 3. Geſchwaders auf

S. M. S. König
Skagerrakl! 18 Jahre ſind es jetzt her

ſeit jenem Tage, an dem das deutſche Meer
die Nordſee ihren größten Tag erlebte, als
die beiden größten germaniſchen Völker in der
größten Seeſchlacht aller Zeiten die Waffen
miteinander kreuzten, als tauſende deutſche
und engliſche Seeleute in ihren ſtählernen
Särgen in die Tiefe ſanken.

Wir brauchen in dem Kampfe, den unſer
Führer und mit ihm das deutſche Volk umſeine innere Einigung und Geſundung und
ſeine äußere Freiheit führt. immer wieder
Werte. die uns erheben und Mut machen
können, die uns zeigen, was Deutſche ver
mögen, wen ſie hinter einem großen e
zuſammenſtehen und bereit ſind. ihm be
dingungslos zu folgen. Welches geſchichtliche
Ereignis könnte uns das beſſer und eindrück-
licher lehren als gerade die Skagerrakſchlacht!

Bei Menſchen, die das Meer und den See
krieg nicht kennen, taucht immer wieder die
Frage auf, wie es möglich war, daß es in
einem vierjährigen Krieg nur einmal zu
einer größeren Seeſchlacht kam. Die Frage iſt
leicht beantwortet Weil England esnicht wollte. England hatte die Abſicht,
uns durch Aushungern auf die Knie zu
zwingen.
einzuſetzen. Seine geogre aphiſche Lage war für
die Ausführung eines derartigen Planes denk
bar günſtig.

Warum hat ſich England nun
trotzdem einmal zur Schlacht ge
ſtellt Auch dieſes Rätſel iſt leicht zu löſen:
„Weil Deutſchland es dazu gezwungen hat.“ England hat ſeine paſſive
Haltung ſo lange wie möglich aufrecht er
halten, aber zwei Umſtände zwangen es ſchließ
lich zum Einſatz ſeiner Flotte, nämlich einmal
die wiederholten Beſchießungen der engliſchen
Küſte durch die deutſche Flotte und derdrohende lommen Rußlands. Die Be
ſchießungen ſeiner Küſte konnte es auf die
Dauer nicht dulden. Daß es aber gerade am
81. Mai 1916 zur Schlacht kam, iſt dem Um
ſtand zuzuſchreiben, daß England mit dieſer
Unternehmung den Eingang in die Oſtſee
erzwingen wollte, um

das ſchwer bedrängte Rußland zu
re t ten.

Wie außerordentlich das Zuſtandekommen
und die Durchführung einer Seeſchlacht von
„Zufällen“ abhängig iſt, beweiſt in eindrucks
voller Weiſe die Skagerrakſchlacht. Die deutſche
Flotte lief am 31. Mai morgens um 2 Uhr
aus, nur 238 Stunden früher hatte die eng
e „Grand Fleet“ ihre Stützpunkte ver
laſſen. Wenn der Zeitunterſchied zwiſchen dem
Auslaufen beider Flotten nur einen halben
Tag betragen hätte, dann wäre die Schlacht
vielleicht garnicht zuſtandegekommen oder
jedenfalls an einem gang anderen Orte und
unter ganz anderen Umſtänden. Aber ſelbſt ſo
a nach den vorliegenden Operations
befehlen Admiral Begatthy, der Befehlshaber
der engliſchen Schlachtkreuzerverbände, zwiſchen
Scheer und Hipper durchgeſtoßen ſein, und es
wäre dann wieder höchſt ungewiß geweſen, ob
und wie die Schlacht zuſtande kam, wenn nicht

ein ganz belanglos erſcheinenderUmſtand die Flotten aufeinander
prallen ließ.

Um 3 Uhr nachmittags wurde der friedlich
ürch die nördliche Nordſee fahrende däniſche

Frachtdampfer „Ufjord“ faſt gleichzeitig von
en äußerſten Spitzen der deutſchen und eng

liſchen Aufklärunge linie, nämlich dem alen
orpedoboot „B 109* und dem engliſchen

leinen Kreuzer „Galatea“ geſichtet. Beide
gingen zur Unterſuchung dieſes Dampfers

eran, ſahen ſich, beſchoſſen ſich, meldeten esweler an die hinter nen ſtehenden Verbände

und ſo kam zunächſt die Schlacht der Kreuzer
verbände unter Hipper und Beatty und an

D azu brauchte es ſeine Flotte nicht

ſchließend die Schlacht der Geſamtflotten zu
ſtande. Um 4.48 Uhr nachmittags fällt

von deutſcher Seite der erſte Schuß
in dem Gefecht der Schlachtkreuger zwiſchen
den deutſchen fünf Schiffen „Lütz o w“
„Derfflinger“, „Seydlits“, Moltke“und „von der Tann und den ſechs Eng
kändern „Lion“, „Prineß Royal“,„Queen Mary!, „Liger“, „N e w Zega

und „Jndefartigabke“. Der Abland
ſtand betrug durchſchnittlich etwa 15 S lebende Beſatzung, bringt

die Engländer erkämpft, wobei zwei Engländer,
erſt

„Jndefatigable“ ſpäter Queen
Mary mit der geſginten Beſatzung durch unſere Artillerie

vernichtet
wurden. Das gleiche Schickſal hätte wahr
ſcheinlich auch das ſchwerbeſchädigte und teil
weiſe aus dem Kampf ausſcheidende engliſche
Flaggſchiff „Lion“ ereilt, wenn nicht der
ködlich verwundete Turmkommandant eines
Geſchützturmes im letzten Augenblick das
Unterwaſſerſetzen der gefährdeten Munitions
kammern befohlen hätte. Der engliſche Schlacht
kreuzer „Tiger“ wird in dieſem Schlacht
abſchnitt ebenfalls ſchwer beſchädigt, während
die fünf an Schiffe faſt voll gefechtsfähig
blieben. Nach Vernichtung der „Jndefatigable“
und „Hueen Mary“ greifen nun die neuſten
und kampfkräftigſten engliſ chen Großkampfſchiffe der Warspite Klaſſe mit
vier Einheiten in den Kampf ein. Gleichzeitig
läßt Beatty ſeine Torpedoboote vorgehen. Aber
auch die deutſchen Torpedoboote greifen anund es entſ en ſich zwiſchen den Linien der
großen Shfe ein

Kampf der Torpedoboote
Dabei werden zwei engliſche Torpedoboote,

die weſentlich größer und beſſer armiert waren
als die deutſchen, und die deutſchen Torpedo
boote 27* und „V 29“ vernichtet. Mitten
im feindlichen Feuer aber geht 26“ (Kom-
mandant: Kapitänleutnant Köhler) bei dem
ſinkenden 27“ längsſeits, rettet die geſamte

27 durch

Volltreffer auf „Seydlitz“,
meter, das iſt mehr als die Entfernung von
Halle nach Merſeburg.

Trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit (fünf
gegen ſechs, ſpäter gegen neun), trotz geringeren
Artilleriekalibers und geringerer Geſchwindig
keit und trotz kleinerer Abmeſſung der einzelnen d
Schiffe wurde innerhalb von Stunden die
abſolute Feuerüberlegenheit über

Artillerie vollends zum Sinken, weicht einem
von einem feindlichen Zerſtörer geſchoſſenen
Torpedo aus und rettet auch noch den größten
Teil der Beſatzung von „V 29“. Dex Reſt wird
von „S 35“ geborgen. Daneben werden von
den deutſchen Torpedobooten auch über
lebende Engländer geborgen, wäh-
rend dieſe nicht einen Mann retten.

Jetzt aber taucht vor den mit voller Fahrt
nach Süden laufenden deutſchen und engliſchen
Verbänden am Horizont eine ſchier endloſe
Reihe von hintereinander fahrenden Groß
kampfſchiffen auf die deutſche Hochſee
flotte der Linienſchiffe unter Admiral Scheer.
Für die Engländer eine völlige
Ueberraſchüng, da ſie die Hochſeeflotte
noch in Wilhelmshaven vermuteten.

Beatty wirft ſofort ſeine Linie herum und
ſteuert mit höchſter Fahrt nach Norden, um
Anſchluß an die „Grand Fleet“ unter Admiral
Jelicoe zu ſuchen, verfolgt von den deutſchen
Panzerkreuzern und Linienſchiffsgeſchwadern.
Zunächſt liegen die Streitkräfte Beattys

im ſchweren Feuer unſerer Schlacht
kreuzer und unſeres 3. Linienſchiff
geſchwaders,

das, unter Führung von S. M. S. „König“,
die Spitze der deutſchen Hochſeeflotte
bildete. Beſonders die Schiffe der „Warspite“
Klaſſe erhalten zahlreiche ſchwere Treffer. All
mählich gelang es aber den engliſchen Panzer
kreuzern, durch überlegene Geſchwindigkeit ſich
dem Wirkungsbereich der deutſchen Geſchütze zu
entziehen. Auch erzeugte der auf dem Waſſer
liegende Pulverdampf der Geſchütze und der
Rauch der Schornſteine eine Dunſtſchichte, die
ſich immer mehr verſtärkte und ein wirkungs
volles Schießen erſchwerte. Gegen 7 Uhr abends
hat Beatty den Anſchluß an die engliſche Flotte
erreicht, kurz darauf ſtoßen auch die deutſchen
Spitzenſchiffe mit dieſer zuſammen. Beide
Gegner kannten den genauen Standort undAnmarſchkurs des Feindes ich Die Eng
länder hatten aber das große, gar nicht beab
ſichtigte Glück, Daß die Spitze ihrer Flotte
bereits an den Deutſchen vorübergezogen war,
ſo daß dieſe mitten in die engliſche Flotte
hineinſtoßen und nun von drei Seiten von
Backbord, von vorn und von Steuerbord
unter heftigſtes feindliches Feuer kamen. Da
bei gelang es allerdings den deutſchen Spitzen
ſchiffen zunächſt,

dem Feind wieder erhebliche Verluſte
beizubringen.

Von den vier Schiffen des engliſchen 1. und
2. Kreuzergeſchwaders werden in wenigen
Minuten zwei niedergekämpft, von denen
„Defence“ ſofort mit der geſamten Be
ſatzung, „Warrior“ im Laufe der Nacht
ſinkt. Zehn Minuten ſpäter fliegt das im
Nordoſten der deutſchen Flotte ſtehende Flagg
ſchiff des 8. engliſchen Schlachtkreuzergeſchwa
ders mit ſeinem Führer, Admiral Hood,
unter dem konzentriſchen Feuer von „Lütz o w“
und „Derfflinger“ in die Luft. Aber die
deutſche Spitze liegt jetzt unter ſo ſtarkem feind
lichen Feuer, und die Gefahr, daß die deutſche
Flotte von der engliſchen umzingelt wird, iſt
jetzt ſo groß, daß ſich Admiral Scheer zu einem
Manvver entſchließt, das die Engländer bei der
ſtarren Taktik ihrer Linienſchiffe wohl niegewagt oder fertiggehrach hätten. Auf
„Friedrich dem Großen“ weht das Flaggen-
ſignal

„Wendung 16 GStrich
backbord“

und in vorbildlicher Ordnung wie bei einer
Friedensübung machen die deutſchen Schiffe

jedes für ſich eine Kehrtwendung
und löſen ſich damit für kurze Zeit vom
Feinde. Die Engländer haben nicht die Ent
ſchlußkraft oder den Mut nachzuſtoßen, ſo
daß Scheer ſeine volle Handlungsfreiheit
wiedergewinnt.

Aber der deutſche Führer fürchtete die faſt
doppelt überlegene, in einer viel günſtigeren
Stellung ſtehende engliſche Flotte nicht, er
wollte die vielleicht nie wiederkehrende Ge
legenheit ausnutzen. Es galt jetzt, wie er in
ſeinem Bericht ſelbſt ſchreibt,

„dem Gegner durch einen nochmaligen
rückſichtsloſen Vorſtoß einen zweiten Schlag
zu verſetzen und die Torpedoboote mit
Gewalt zum Angriff zu bringen.“ Wie
der wird die Flotte herum-
geworfen und gegen den Feind

geführt.
Wieder liegen die deutſchen Spitzenſchiffe im
konzentriſchen feindlichen Feuer. Wieder droht
die feindliche Umfaſſung.

Nur ein Gewaltmanöver
kann die deutſche Flotte retten

und Scheer iſt der Mann, es anzuwenden.
„Friedrich der Große“ ſetzt das ich möchte
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faſt ſagen zu weltgeſchichtlicher Berühmtheit
gewordene Signal:

„Schlachtkreuzer ran an den Feind
voll einſetzen!“

Und während die deutſchen Linienſchiffs
geſchwader nach einer nochmaligen Kehrt-
wendung aus dem Wirkungsbereich des feind
lichen Feuers herauslaufen, ſtoßen die Panzer
kreuzer rückſichtslos auf die feindliche Linie
vor. Gleichzeitig aber beginnt der Maſſen
angriff der gefürchteten deutſchen
Torpedoboote auf die feindliche Linie.
Nacheinander gehen die 6., die 9. und ſchließ
lich die 3. Torpedoboots-Flottille gegen den
Feind vor. Als ſie durch den ſie umlagernden
Dunſtkreis durchgeſtoßen ſind, ſehen ſie in
einem ungeheuren Halbkreis eine feuerſpeiende
Linie feindlicher Schiffe vor ſich. Doch todes
mutig ſtürmen ſie heran, und Jellicoe hat
nicht die Nerven, dieſem Angriff zu wider
ſtehen, er wendet mehr und mehr nach Back
bord ab und die letzte der angreifenden
Flottillen ſieht die Engländer bereits
am Horizont verſchwinden. Admiral
Scheer wußte, was er ſeinen Linienſchiffen,
Panzerkreuzern und Torpedobooten zumuten
konnte. So war
die Loslöſung der deutſchen
Flotte aus der für ſie unhalt

baren Lage reſtlos gelungen.
Jellicve hatte auch keine Luſt mehr, ſich auf

Wir öffnen einen roten Aktendeckel
Kriegstagebuchblätter des Linien-
ſchiffes „Schleswig-Holſtein“. Ehrwürdige, ſorgſam aufbewahrte und behütete
Dokumente, die wir mit einem Gefühl der Ehr
furcht umblättern; Kriegstagebücher unſerer
Linienſchiffe, Schlachtkreuzer, kleinen Kreuzer,
Torpedo- und UBoote, aufgezeichnet in
Schlachten und Kämpfen, ſie ſind die Zeugen
des Opfermutes und der Pflichterfüllung der
Beſatzungen, ſie ſpiegeln die Geſchichte eines
Schiffes, einer Flotte und eines Reiches. Aus
ihnen ſchöpft in erſter Linie die amtliche See
kriegsgeſchichtsſchreibung ihren Stoff, ſie ſind
papiergewordene Geſchichte. Wir ſitzen alſo an
den Quellen der Seekriegsgeſchichtsſchreibung
und erleben

ein Stück der großen Schlacht aus
einer neuen Perſpektive.

Unter den Daten der Wochen vor der
Skagerrakſchlacht leſen wir:

„AltenbruchReede Kaiſer-WilhelmKanal
Vorpoſtenſtellung gewöhnliche Bereit

ſchaft nichts beſonderes Wochen,
Monate und Jahre ſind ſo vergangen. Vom
Feinde haben die Beſatzungen nichts zu ſehen
und zu hören bekommen. Täglich der träge
Elbſtrom und das Blöken der Deichhammel.
Die Schiffe der „Schleswig Holſtein“ Klaſſe
wurden wegen ihres ungenügenden Unter
waſſerſchutzes ſeit dem Beginn des Weltkrieges
faſt nur im Vorpoſtendienſt in den Strom
mündungen verwandt.

Am 25. April ſendet der Feind der „Schles
wigHolſtein“ als kleine Aufmunterung und
Mahnung daran, daß er auch noch da iſt, einen

Gruß in Geſtalt von vier U-Boots
torpedos. Sämtliche Schüſſe gehen fehl,
und wohlbehalten kehrt die „Schleswig-Holſtein“
heim. Ein einziger Treffer würde wahrſchein
lich ſchon Schiff und Beſatzung zum vollen Ver
hängnis geworden ſein. Dann kommt der
80. Mai 1916.

5.40 Uhr morgens läuft ein Funkſpruch ein:
„31. 5. G. G. 24 90.“ Das war die Ankündigung
für die beabſichtigte Operation, die den Führern
unter der

Chiffre „2490 ganz geheim“
bekanntgegeben war. Nach dieſem Operations
befehl war für das 2. Geſchwader die Einnahme
einer Aufnahmeſtellung für die Flotte in der
deutſchen Bucht empfohlen. Auf Drängen des
2. Geſchwaders jedoch, an der Unternehmung

weitere Gefechte, beſonders aber auf ein mit
allerlei Zufälligkeiten verbundenes Nachtgefecht
einzulaſſen. Die deutſche Flotte zog daher in
der befohlenen Nachtformation feſt und ge
ſchloſſen nach Süden und ließ ſich dabei auch
durch die zahlreichen engliſchen Torpedöboots-
angriffe nicht erſchüttern. Der einzige Erfolg,
den die Engländer buchen konnten, war die
Verſenkung des alten deutſchen
Linienſchiffs „Pommern“ morgens
gegen 3 Uhr durch eines ihrer Torpedoboote.
Dagegen wurden vier angreifende engliſche
Torpedoboote von den deutſchen Schiffen völlig
vernichtet und drei zu Wracks geſchoſſen.
Außerdem wurde der engliſche große Kreuzer
„Black Prince der um 1 Uhr der deut
ſchen Linie zu nahe kam, durch Friedrich
der Große „Oſtfries land und

Thüringen in wenigen Minuten ver
nichtet, ohne einen Schuß abgegeben zu haben.

Morgens ſtand die deutſcheFlotte geſchloſſen und ſchlacht-
bereit bei „Horns Riff und
wartete auf die Engländer

aber die See war leer.So endete die größte Seeſchlacht
der Weltgeſchichte. Die deutſche Flotte,
nür halb ſo groß wie die engliſche, hatte dieſer
doppelt ſo hohe Verluſte beigebracht wie ſie
ſelbſt exlitt, ſie hatte aber vor allem ünzweifel-
haft gezeigt, daß ſie in einem Kampf unter
gleichen äußeren Bedingungen den Eng
ländern unbedingt überlegen war.

„31. V. G. G. 24090l“
Aus dem geheimen Kriegstagebuch des Linienſchiffes „Schleswig Holſtein“.

der den inneren Gefechtswert dieſes Verbandes,
deſſen Führer er ſelbſt einſt geweſen war,
kannte, dem Wunſche ſtattzugeben und gab
7.43 Uhr vormittags laut Schiffstagebuch den
Funkſpruch: „2. Geſchwader teilnimmt an
Unternehmungen von Anfang an. Soll ſich an
hängen an 1. Geſchwader.“ Um 3.45 Uhr vor
mittags lichtet das 2. Geſchwader die Anker
und geht mit acht Torpedobooten als U-Boot
ſicherung in See. Nachmittags gegen 5 Uhr
nähert ſich die Flotte dem Kampfplatz, wo ſeit
4.50 Uhr nachmittags die Schlacht zwiſchen den
deutſchen Schlachtkreuzern unter Admiral
Hipper und den engliſchen Streikräften Beattys
entbrennt.

Die Schlacht wird eingeleitet:
5.07 Uhr: „Klar Schiff zum Gefecht! Ab

ſtand 7 Kilometer. Alle Fahrt.“
6.15 Rhr: „Geſchützfeuer an Backbord voraus

hörbar.“
6.48 Uhr: „Befehl: Feuer eröffnen!“
Da die Entfernung zum Gegner, die etwa

25 Kilometer beträgt, zu groß iſt, kann das

Exploſionen an Steuerbord wahr.
Es war die „Pommren“. Um 4.12 Uhr heißt es:

„Feuer auf vier Zerſtörer eröffnet. Die drei
erſten drehen ab, letzter durch deckende Salve
ſchwer beſchädigt.“

dieſigen Luft. Das letzte Boot erhielt drei
17cmTreffer, anzunehmen, daß das Boot
erledigt iſt. Ein einzelner feindlicher Zer
ſtörer, der ſpäter noch geſichtet wird, wird
nicht unter Feuer genommen, um die Artil-

Jn dem
geheimen Gefechtsbericht des

Kommandanten
heißt es:

„Nachts mehrmals nach Vorgang der
Vorderleute abgedreht. Als 4.12 Uhr dasſelbe
Manöver gemacht wurde, liefen im Morgen
grauen vier Drei-Schornſtein-Zerſtörer mit
hoher Back auf Gegenkurs an. Das Feuer
wurde ſofort ohne Scheinwerfer eröffnet, die
Boote verſchwanden im Schiffsrauch und der

Untergang eines engliſchen Minenſuchbvotes.

leriebeobachtung der bereits beſchießenden
Schiffe nicht zu ſtören. Um 4.40 Uhr morgens
wird eine heftige Erſchütterung im Achter
ſchiff verſpürt, die Räume melden alle klar,
das Schiff macht kein Waſſer.“
Wahrſcheinlich iſt die „Schleswig-Holſtein“

mit Wrackteilen kollidiert. Die
Schlacht iſt vorbei. Die Gefallenen und Ver
wundeten werden von Bord gegeben, und am
10. Juni geht die „Schleswig-Holſtein“ in die
Kaiſerliche Werft nach Kiel, um die bereits an
Bord begonnenen Wiederherſtellungsarbeiten

fortzuſetzen. E. W. K.
Während der Geeſchlacht

an Bord G. M. G. „König“
Augengzeugenbericht des Funkoffiziers beim Gtabe des

5. Geſchwaders
Die Lebensverhältniſſe der Binnenländer

ſind ſo verſchieden vom Leben auf einem
Kriegsſchiff, noch dazu in einer Seeſchlacht, daß
es faſt unmöglich erſcheint, davon einen nur
einigermaßen lebendigen Eindruck zu ver
mitteln.

Ein modernes Kriegsſchiff iſt ein unend
licher feiner und komplizierter Mechanismus,

r

Erngliſcher Schlachtkreuzer „Queen Mary“
wurde innerhalb weniger Minuten von „Seydlitz“, „Derfflinger“ und „Lützow“ zum Sinken

gebracht.

2. Geſchwader in den Feuerkampf nicht ein
greifen. „SchleswigHolſtein“ muß ſich fügen.
Vorläufig ſtehen die Spitze und die Schlacht
kreuzer im Brennpunkt des mörderiſchen Artil-
leriekampfes ſchwerer und ſchwerſter Kaliber.

teilzunehmen, entſchloß ſich Admiral Scheer, 9.13 Uhr abends geht das berühmt gewordene

Gignal: „Ran an den Feind!“
an die Schlachtkreuzer. Es iſt die Todes
fahrt der Schlachtkreuzer „Lützow“,
„Derfflinger“, „Seyd litz „Moltke!und „Von der Tann“. Admiral Scheer ent
zieht mit dieſem Gewälteinſatz der Schlacht
kreuzer die Flotte der Umklammerung. Jn-
folge der taktiſch richtigen Aufſtellung und
Führung unſerer Flotte ſind an den Haupt
kämpfen die engliſchen Streitkräfte ſtets nur
auf unſere modernſten und kampfkräftigſten
Schiffe geſtoßen. Gegen 10 Uhr ſtößt die erſte
Aufklärungsgruppe mit den Schlachtkreuzern
Hippers auf das deutſche Gros, um ſich
vorzuſetzen. Jn dieſem Zeitpunkt bekommen
die Schlachtkreuzer, die bereits ihr Aeußerſtes
hergegeben haben, mit Treffern überſät ſind
und mehrere 100 Tonnen Waſſer im Schiff
haben, aus dem Süden plötzlich ſchweres Feuer.
Es iſt eine äußerſt ungemütliche Situation.
Da kommt plötzlich

Hilfe in Geſtalt des II. Geſchwaders.
Scheer war dabei, ſeine Streitkräfte für den

Marſch nach Süden zu rangieren. Das 2. Ge
ſchwader, das nach Gefechtswendung an der
Spitze geſtanden hatte, bekam nun den Befehl,
ſich an den Schluß der Linie zu hängen. Bei
der Ausführung dieſes Befehls ſchob ſich das
2. Geſchwader zwiſchen die hartbedrängten
Schlachtkreuzer und den Feind. Dieſe Be
wegung iſt die Rettung und Ent
laſt ung der harterprobten Kämpen des Admi
rals Hipper. „SchleswigHolſtein“ kann zwar
wie ſeine Schweſternſchiffe das Feuer wegen

der ungenügenden Sichtigkeit nicht wirkſam
erwidern, aber dadurch, daß ſie das Feuer auf
ſich nehmen, iſt die Situation für Hippers
Schiffe gerettet. Der Feind ſieht plötzlich ſieben
große Schiffe mit hoher Fahrt auf ſich zu
ſtoßen, eine breite Bugſee ſchiebt ſich vor dem
Steven der Schiffe hochauf ſchäumend her. Der
Engländer glaubt, ſchwere Schiffe vor ſich zu
haben und weicht aus. Wenn er geahnt hätte,
was für Schiffe da ankamen, würde er kaum
kehrtgemacht haben, denn es waren doch

die vielbeſpöttelte „fiveminutes-ſhips“,
deren Vernichtung der Engländer in 5 Minuten
garantiert hatte. Jetzt aber lief er brav ab.
„SchleswigHolſtein“ hat in dieſer Phaſe der
Schlacht unter ſchwerſtem feindlichen Feuer ge
ſtanden; aber nur eine Granate erreichte ihr
Ziel. Jm Kriegstagebuch heißt es:

10.382 Uhr: „Treffer in der 6. Kaſematte.
Mit höchſter Fahrt nach St. B. abgedreht.

10.42 Uhr: Brand gelöſcht, Steuerbord VI.
172cm-Geſchütz ausgefallen, durch Treffer zwei
d gefallen, ſieben verwundert, einer ver
mißt.“

So endete der 31. Mai für „Schleswig-
Holſtein“. Bei dem Treffer handelte es ſich um
eine 342cmGranate, die ihren Weg von Back
bord über das Wohndeck durch den achteren
Maſchinenſchacht, aus dieſem im Steuerbord VI.
17cmGeſchütz genommen hatte. Während des
Nachtmarſches nimmt die Schiffsführung der
„Schleswig Holſtein“ um 4.10 Uhr zwei

jeder an Bord hat darin eine ganz beſtimmte
uehr oder weniger begrenzte Aufgabe. Jch
ſelbſt war Funkoffizier beim Stabe des
3. Geſchwaders auf SMS. „König“, dem
Spitzenſchiff der eigentlichen Flotte. Meine
Gefechtsſtation hatte ich aber zunächſt nicht in
der Funkſtation, ſondern in der Backbord
zweiten 15 Zentimeter-Kaſematte als Re
ſerveTorpedoſchütze. Jch hatte das große Glück,

etwas von der Schlacht zu ſehen.Dieſes Glück haben nämlich nur ſehr wenige
an Bord, von den faſt 1300 Mann Beſatzung,
die der „König“ hatte, ſahen während der
Schlacht vielleicht 100—-150 Mann etwas vom
Feind. Und was ſah man? Als wir am
30. Mai 1916 von den vor uns ſtehenden
Kreuzerverbänden gegen 284 Uhr nachm. die
erſten Meldungen vom Feind erhielten, wurde
„Klar Schiff zum Gefecht ange
ſchlagen. Eine Begeiſterung ging durch das
ganze Schiff, jeder freute ſich darauf, daß
unſere „König“, auf die wir alle ſtolz waren,
nun einmal zeigen konnte, was für ein mäch-
tiges Schiff es war. Aber unſere Geduld
wurde auf eine harte Probe geſtellt. Obwohl
wir mit äußerſter Kraft nach Norden dampften,
konnten wir doch erſt gegen 246 Uhr nachm.

kämpfende Schiffe am nordweſt
lichen Horizont

ſehen. Durch die ſchmalen Sehſchlitze der Kaſe
matte erkannte man auf die große Entfernung
zunächſt nur einige ſchmale, undeutliche Striche.
Als wir dann auf Schußentfernung heran
kamen, wurden dieſe Striche etwas deutlicher
und nun brachen daraus etwas alle 20 Sekun
den mehrere grelle Blitze hervor.

Das war der Augenblick, wenn der
Feind auf uns feuerte!

Man konnte ſich dann ausrechnen, daß die dort
ſoeben abgefeuerten Granaten etwa 10 bis
15 Sek. ſpäter bei uns einſchlagen würden. Kein
ſehr angenehmes Gefühl, wenn man ſelbſt zu

nächſt untätig iſt, und wenn man weiß, daß
der Kaſemattpanzer, hinter dem man ſteht,
verhältnismäßig ſchwach iſt. So habe ich etwa

Stunde das Gefecht beobachten können.
Während dieſer Zeit erhielten wir noch keine
Treffer. Dann mußte ich aber dieſen Beob
achtungspoſten verlaſſen, da ich wegen des über
aus regen Funkverkehrs in der Funkſtation
dringend gebraucht wurde. Als wir uns gegen
227 Uhr abends der geſamten britiſchen Flotte
näherten, begann der Druck auf die deutſche
Spitze, und bald

ſchlugen um „König“ zahlreiche
ſchwere Granaten ein,

ſo daß wie der amtliche Bericht ſagt der
Eindruck beſtand, als ob ſich mindeſtens drei
feindliche Schiffe gleichzeitig auf das zu der
Zeit weit vor den übrigen Schiffen des 8. Ge
ſchwaders ſtehende Spitzenſchiff vereinigt
hätten“. In dieſer Zeit erhielten wir

die erſten Treffer
Davon ging ein Volltreffer in die erſte Kaſe
matte an Backbord, wodurch dieſe und die da
neben liegende zweite, in der ich kurz vorher
geweſen war, ausfielen. Wenn ſo ein Voll
treffer ins Schiff kam, gab es immer eine
ſt ar ke Erſchütterung, als ob man
gegen irgend etwas gefahren wäre. Beſonders
ſtark war dieſe Erſchütterung, als wir einmal
3 Granaten gleichzeitig ins Vorſchiff
erhielten. Das Schiff geriet dabei in
Schwingungen wie eine Stimm
gabel. Einer von dieſen 8 Treffern ging in
den vorderen Gefechsverbandsplatz, warf eine
ſchwere Panzertür in den Raum hinein und
tötete den dort beſchäftigten Arzt
mit ſeinen Hilfskräften und denVerwundeten. Brand, Splitter und Gas
wolken drangen bis auf die Kommandobrücke,
und nach heftigen Erſchütterungen legte ſich
„König“ etwa 5 Grad nach Backbord über, ohne
an ſeiner Geſchwindigkeit und Gefechtskraft
einzübüßen. Gegen 288 Uhr abends erhielt
„König“ einen Treffer, der ſehr folgenſchwer
hätte ſein können. Eine ſchwere Granate trifft
die Decke des Kommandoſtandes, gleitet a
und explodiert 50 Meter vom Schiff entfernt
Dabei wird der
Geſchwaderchef, Vizegdmiral Bahnke,

verwundet,
der ſich außerhalb des Kommandoſtandes auf
hielt. Er hat aber die Führung des Ge
ſchwaders bis zum Einlaufen in Wilhelms
haven behalten. „König“ erhielt im Ganzen
10 ſchwere Treffer, 1600 Tonnen Waſſer
drangen dadurch ins Schiff.

Jnzwiſchen waren wir bis gegen morgen
ſtark in Anſpruch genommen. Nur währen
einer Gefechtspauſe bin ich einmal 2 oder
3 Minuten an Deck geweſen.

Organiſation, vollſte Hingabe und Kamerad
radſchaft und ſchließlich unbedingter Gehorſam
zu den Führern und dem Führer, der uns zum
Siege führte, das war unſer Erlebnis in
der Skagerrakſchlacht. Wir können
unſere toten Helden nicht beſſer ehren, a
wenn wir dieſen „Skagerrakgeiſt“ au n
neuen Deutſchland betätigen. Unbedingter ſt
horſam zum Führer, wahre Volksgemeinſcha
untereinander, das ſei unſere Par de
Skagerraktag 1934. M. V.
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Gemeinſchaftsarbeit
Bei der Ausgeſtaltung von Kameradſchafts

abenden innerhalb der einzelnen Betriebe kann
man immer wieder den grundlegenden Fehler
bemerken, daß auf die aktive Mitarbeit der Ge
folgſchaft weniger, wenn nicht gar kein Gewicht
gelegt wird. Es iſt ſehr fraglich, ob damit
auf die Dauer eine Förderung des Gemein-
ſchaftsgeiſtes verknüpft ſein wird. Vielmehr
ſoll man ſich darüber im Klaren ſein, daß ein
Volk in ſeinem kulturellen Stande nicht durch
Beimengungen ſchöngeiſtiger Kunſtprodukte zu
heben iſt. Es ſoll in dieſem Falle nicht etwa
gegen Hünſtler der Bühne, des Kabarett oder
der Muſik zu Felde gezogen werden. Sie haben
ihren feſtumriſſenen Aufgabenkreis, der auch
die Ausgeſtaltung eines Kameradſchaftsabends
umſpannt. Aber es gibt immer noch Herren,
die ſich in gönnerhafter Weiſe verpflichtet
fühlen, dem deutſchen Arbeiter etwas von den
Errungenſchaften einer glorreichen Kultur bei
zubiegen. Glorreich darum, weil ſie zumeiſt
eine verdächtige Aehnlichkeit mit fenem bürger-
lichliberaliſtiſchen Kunſtbegriff hat, den man
uns unter dem vorigen Syſtem einzutrichtern
verſuchte. Der Arbeiter hat zum Glück eine
natürliche Abneigung gegen derartige Dinge,
die zu ſeiner „Bildung“ durchaus nicht bei-
tragen.

Viel weſentlicher iſt es, wenn auf ſolchen
Gemeinſchaftsabenden oder Ausflügen, wie ſie
in vorbildlicher Weiſe zur Zeit von den
Leunga- Werken durchgeführt werden, tat
ſächlich der Gemeinſchaftsgeiſt durch rege An
teilnahme der Betriebsgefolgſchaft ſeine For
mung und Feſtigkeit findet. Man wird er
ſtaunt ſein, wirkliche Künſtler in den Reihen
der Arbeiterſchaft zu entdecken. Oder ſollte
nicht allein das Volkslied ein Mittel ſein, ver
bindend und Freude bereitend zu wirken?
Außerdem iſt damit ſolchen Werken die Mög-
lichkeit zur Ausgeſtaltung ſchöner Feierabend-
ſtunden gegeben, die es ſich nicht leiſten können
Künſtler dazu heranzuziehen, die bisweilen noch
nicht einmal dieſen ehrenvollen Namen ver
dienen.

Die Grundlage zum Aufbau einer wahr-
haften Familiengemeinſchaft wird in erſter
Linie immer an der ſchöpferiſchen Geſtaltungs
kraft er Belegſchaft ſelbſt liegen. Darum:
weniger Vorführungen durch fremde Kräfte,

mehr Gemeinſchaftsarbeit.

Schulungsabend in Zeitz
Die Kreisbetriebszellenabteilung Zeitz hatte

die Vertrauensräte ihres Stadtkreiſes und der
Ortsgruppe Reuden letzten Freitag zu einem
Schulungsabend zuſammengerüfen, der bei
einer Beteiligung von 320 Arbeitskameraden
im großen Saale des „Tiergartenhofes“
ſtattfand. Kreisbetriebszgellenobmann Pg.
Haucke wies in ſeiner einleitenden Rede auf
die Wichtigkeit der Schulung hin und befaßte
ſich ausführlich mit der Klärung der Begriffe
„Volk, Staat und Wirtſchaft“. An Hand von
Beiſpielen erklärte der Redner, daß der Be
griff Volk nicht die Maſſe einzelner Menſchen,
ondern die natürliche Gemeinſchaft eines Ge
ſchlechtes bedeutet, die durch die Ewigkeitswerte
von Blut und Boden, Sprache und Geſchichte,
Kultur und Schickſal bedingt iſt. Dieſe Ewig
keitswerte, die von Führern gleichen Blutes
verantwortungsbewußt verwaltet werden, geben
auch dem Volke ewigen Beſtand, wobei der
Staat eine äußere Machtorganiſation für die
Behauptung des völkiſchen Lebens darſtellt.
Der Staat weiſt dem Volke Norm und Rich
tung, die ihrerſeits durch die Stimme des
Blutes die Grundlage erhalten, auf der ſich
eine geſunde Gemeinſchaft von Millionen auf
richten läßt. Bei den Machthabern der Novem
berrevolte fehlten dieſe Vorausſetzungen Unter
ſich ſelbſt einig, ſchürten ſie bewußt den Klaſſen
ampf und brachten das Volk mit ſeinen lebens

wichtigen Einrichtungen an den Rand des Ab
grundes. Das Schickſal aber hat uns einen
wahrhaften Führer geſchenkt, der uns im letzten
Augenblick mit dem noch immer vorhandenen
guten Kern unſeres Volkes vor dem endgültigen
Zuſammenbruch bewahrte. Der von ihm er
ampfte nationalſozialiſtiſche Staat führt das
geeinte Volk mit geſunder, ſeinem Weſen ent
ſprechender Politik deren Leitſätze die 25Theſen
ſeiner Bewegung ſind. Und wenn jeder ein
zelne von uns in Dienſt und Opferbereitſchaft
ſein Letztes hergibt, wenn wir uns zu dem

orte des Dichters Bogislav von Selchow „Jch

bin geboren, deutſch zu fühlen“ reſtlos be
kennen, dann können wir getroſt in eine beſſere
Zukunft blicken.

Jm Anſchluß an die mit Begeiſterung auf
gehommene Rede wurden an Hand des Ge
ſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit die Aufgaben des Vertrauensrates
beſprochen und exläutert. Kreisbetriebszellen
obmann Pg. Haucke gab ferner bekannt, daß
neuerdings in jeder Woche ein Schulungsabend
durchgeführt werden ſoll, auf den in der Preſſe
regelmäßig hingewieſen wird.

Fm weiteren Verlauf des Abends ſprach der
Leiter des Amtes für Leibesübungen, Pg.
Burkhardt, über die Bedeutung der körper

Führer und
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lichen Betätigung, zu denen alle Volksgenoſſen
herangezogen werden ſollen, die keinem Turn
oder Sportverein angehören. Ferner gab Pg.
Böhme von der NS-Volkswohlfahrt Auf-
klärungen über Schadenverhütung und bat die
Vertrauensräte, ihn in ſeiner Arbeit durch Ver
breitung einer beſonderen Zeitſchrift zu unter
ſtützen. Zum Schluß machte der Kreisfunkwart
Pg. Eich horn auf die am Sonnabend, dem
2. Juni in Zeitz ſtattfindende Kund ge
bung des Reichs verbandes deut
ſcher Rundfunkteilnehmer aufmerk-
ſam, auf der der Präſident der Rundfunk
kammer, Miniſterialrat Pg. DreßlerAndreß, ſprechen wird. Danach wurde der
anregende Schulungsabend geſchloſſen.

Gefolgſchaft
Grundſätzliches über das gur Ordnung der nationalen

r

Wir ſtehen mit dem Geſetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit vor einem Neuaufbau.
Wir haben das Arbeitsrecht neu aufzubauen,
wir haben insbeſondere das Arbeitsrecht mit
einem neuen Geiſte, und zwar mit einem
deutſchrechtlichen Geiſte, mit dem

Geiſt des dritten Reiches
zu exrfüllen, indem wir die alten römiſchrecht
lichen Grundſätze verlaſſen und uns im
Arbeitsrecht den Geiſt des Nationalſozialis-
mus, und zwar nicht des theoretiſchen, ſondern
den Geiſt des praktiſchen Nationgal-ſoziglismus, zu eigen machen, wobei die
Belange unſerer Bewegung, d. h. die Belange
der Organiſation, die das Rückgrat des
Staates darſtellt, zu berückſichtigen ſind.

Es gibt leider heute noch eine Reihe von
Leuten, die den Nationalſozialismus theore
tiſch erlernt zu haben glauben, die ihn aber
anſcheinend praktiſch gar nicht betätigen
können, weil ſie anderen Geiſtes ſind. Mögen
dieſe Perſonen mit dem Arbeitsrecht, das in
jedes Einzelſchickſal tief einſchneidet, nichts
zu tun haben!
Das neue Arbeitsrecht betont die

Gemeinſchaft
aller im Betriebe Arbeitenden ohne Rück
ſicht auf ihre Stellung. Es betont weiter das

Führerprinzip
es wertet jede Arbeit gls Dienſt an Familie,
Volk und Staat. Wenn wir heute im Arbeits
recht vom Führerprinzip ſprechen, dann meinen
wir damit nicht die Führer, die ſich einbilden,
Führer zu ſein, die aber in Wirklichkeit keine
Führer ſind, weil ſie den Natjonalſozialismus
nur theoretiſch erfaßt, aber noch nicht im Her
zen begriffen haben.

An der Spitze des 1. Abſchnittes des
Geſetzes zur Ordnung der natio-
nalen Arbeit ſteht der fundamentale Satz:

„Jm Betriebe arbeitet der Unter
nehmer als Führer des Betriebes, die
Angeſtellten und Arbeiter als Gefolg-
ſchaft gemeinſam zur Förderung der
Betriebszwecke und zum gemeinſamen
Nutzen von Volk und Staat.

Der Führer der Gefolgſchaft, d. h.
der Unternehmer, hat für das Wohl
ſeiner Gefolgſchaft zu ſorgen. Man
möchte ſagen, ſo zu ſorgen, wie ein
Vater für ſeine Kinder. Da-
für hat ihm ſeine Belegſchaft die
Treue zu halten.“
Mit dieſen beiden Fundamentalſätzen ſoll

der bisherige Gegenſatz von Unternehmer und
Arbeitertum überwunden werden. Beide Gegen
pole ſollen ſich vereinigen, beide Teile ſollen
keine Klaſſen darſtellen, die ſich wie in der
Marxiſtenzeit in ermüdenden Lohnkämpfen
aufreiben. Sie ſollen im Gegenteil ihre Kräfte
daranſetzen, ein gemeinſames Ziel, nämlich die
Erſtellung der Produktion, zu gewährleiſten.
Dagegen ſollen beide Teile Unternehmer wie
auch die Gefolgſchaft ſo viel verdienen, wie
ſie wirklich für ihr Leben gebrauchen.

Dieſe Gemeinſchaft zwiſchen Unternehmer
und Gefolgſchaft kann nicht reibungslos funk-
tionieren, wenn nicht von beiden Teilen Pflich
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ten erfüllt werden, nämlich die Pflicht des
Unternehmers zur Fürſorge für ſeine
Leute und die Pflicht der Gefolg-
ſchaftstreue auf ſeiten der Belegſchaft.

Wie oben ſchon angedeutet, verlangt das
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit vom
Führer des Betriebes, daß er

ein wirklicher Führer
iſt, der das Wohl ſeines Betriebes und ſeiner
Belegſchaft immerdar vor Augen hat und der,
ohne große Worte von dieſer ſeiner Aufgabe
zu machen, auch danach handelt.

Was mit den Unternehmern geſchieht, die
keine Führer im national ſozialiſtiſchen Sinne
ſind, das beſagt der 8 36 des Arbeitsordnungs
geſetzes, der von der ſozialen Ehrengerichtsbar-
keit ſpricht, und der ſich auch mit den Unter
nehmern befaßt, die böswillig die Arbeitskraft
der Angehörigen der Gefolgſchaft ausnutzen
oder ihre Ehre kränken.

Das Arbeitsordnungsgeſetz ſtellt eine ganz
bewußte Abkehr von den früheren mar-
xiſtiſchen Grundſätzen dar, daß ſich im
römiſchrechtlichen Sinne der Arbeitsvertrag
erſchöpfe in der Verpflichtung zur Leiſtung der
Arbeit auf Seiten des Arbeiters und zur Zah
lung des Entgelts durch den Unternehmer.

Durch das neue Geſetz iſt in das Arbeits
verhältnis die alte deutſche Auffaſſung der

beiderſeitigen Treue
hin eingenommen.

Jm Betriebe
Das Amt des Führers ſteht naturgemäß

dem Unternehmer zu. In beſtimmten Fällen,
beiſpielsweiſe bei Großunternehmungen, wo
der Führer nicht jeden einzelnen Betrieb ſelbſt
leiten kann, kann auch ein anderer als Führer
beſtellt werden. Auch die Stellvertretung ineinem kleineren Betriebe iſt möglich. Es an
hier eine Perſon zum Stellvertreter beſtellt
werden, die an der Leitung des Betriebes ver
antwortlich beteiligt iſt, d. h. die dem Unter
nehmer gegenüber verantwortlich iſt. Auf einen
ſolchen Stellvertreter finden alle Vorſchriften
über den Führer nach dem AOG (Arbeits
ordnungsgeſetz) ohne weiteres Anwendung.
Eine Beauftragung von Fall zu Fall macht
nicht zum Führer. Der Führer hat die volle
Verantwortung zu tragen. Er kann ſie
nicht auf andere abwälzen. Ein Sichverſchanzen
hinter Verſammlungsbeſchlüſſen vor der per
ſönlichen Verantwortung, wie in dem ver-
gangenen Jahrzehnt, iſt unmöglich.

Wir ſehen, daß von dem Führer, wie ihn
das AOG im Auge hat, Großes gefordert wird.
Wir können heute naturgemäß noch
nicht den Eindruck haben, daß etwa
ſchon alle Betriebsführer dieſem
guf geſtellten Führerprinzip entſprechen

Dies Führertum iſt eine Frage der Er
ziehung, vor allem der Selbſt erziehung,
bei der der Vertrauensrat der Firma,
der an die Stelle des früheren Betriebsrates
getreten iſt, ein bedeutſames Wort mitzu
ſprechen haben wird.

Denn der Vertrauensrat ſoll den Führer
beraten, er ſoll ihn auf die Folgen ſeiner
Handlungsweiſe aufmerkſam machen.

Dem aus den Vertrauensmän-nern des Betriebes zu bildenden
Vertrauensrat gehört auch der
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Führer des Betriebes ſelbſt an.
Jhm obliegt die Leitung des Ver
trauensrates.Es iſt verſtändlich, daß die Vertrauens
männer nicht gewählt werden; denn ſie ſollen
ja nicht die Gefolgſchaft gegen den Führer ver
treten, ſondern ſie ſollen mit ihm zum Wohle
aller zuſammengarbeiten. Darum beruft der
Führer ſelbſt die Vertrauensmänner
aber nicht allein, ſondern im Einvernehmen
mit dem Obmann der nationgl-ſozialiſtiſchen Betriebszellen-Or-
ganiſation.

Eine aufzuſtellende Liſte der vorgeſchlage
nen Vertrauensmänner bedarf nicht nur der
Zuſtimmung des Führers, ſondern auch gleich
zeitig des Vertkrauens der Gefolgſchaft. Die Liſte iſt daher von der Gefold
ſchaft zu billigen. Dies entſpricht dem Führer
prinzip, daß nämlich der Führer bei beſonders
wichtigen Handlungen ſich der Zuſtimmung
ſeiner Gefolgſchaft vergewiſſert. Kommt
eine Einigung von Führer, Obmann und Ge
folgſchaft nicht zuſtande, ſo hat nach pflicht
gemäßem Ermeſſen der Treuhänder der
Arbeit die Vertrauensleute zu berufen.

Jm Treuhänder der Arbeit hat ſich der
Staat ein beſonderes Organ geſchaffen, mit
dem er in der Lage iſt, einzugreifen, falls die
dem Führer zuſtehenden Befugniſſe reſultat
los verlaufen, oder wenn ſie mißbraucht
werden ſollten.

Dr. Nagel.
Rechtsberatungsſtelle der DAF Halle.

Reform der
Gozialverſicherung

Die Beratungen über die Reform der
Sozialverſicherung, die ſeit über einem Jahr
im Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes ge
ſtanden haben und in deren Verlauf die
Meinungen häufig auseinandergingen, ſind
nunmehr zu Ende geführt. Wenn auch zur
Stunde über Form und Jnhalt des Reform
werkes noch nichts Näheres geſagt werden
kann, ſchon deswegen nicht, weil es dem Reichs
kabinett noch nicht vorgelegen hat, ſo iſt den
Ausführungen des verantwortlichen Staats
ſekretärs Dr. Krohn dennoch zu entnehmen,
daß die Reform ſich in der Hauptſache auf
verwaltuüngstechnifche Dinge erſtreckt und eine überſichtlichere, vereinfachte und
ſtraffere Verwaltung der Sozialverſicherung in
Zukunft gewährleiſtet iſt. Dieſes Reformmerk

in Verbindung mit dem Geſetz zur Sanie
rung der Sozialverſicherung vom7. Dezember 1983 dürfte als die erſte
Phaſe einer Reform der Sozialverſicherung betrachtet werden können.
während der vorbildliche Und den national
ſozialiſtiſchen Auffaſſungen reſtlos zufrieden
ſtellende Neubau der deutſchen Sozialverſiche
rung in ſpäterer Zeit und in einzelnen Ab
ſchnitten vollendet ſein wird. Das Ziel, das
mit dieſer Sozialverſicherung im national
ſozialiſtiſchen Staate erreicht werden ſoll, ſteht
unverrückbar feſt. Der Weg zu ihm aber kann
nur beſchritten werden Unter Bexückſichtigung
der geſamten ſozialen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe, in denen wir uns jeweils befinden.

W. Bunk.

Kameradſchaft der Arbeit
Für die Hinterbliebenen der bei dem Berg

werksunglück in Buggingen verunglückten
Bergleute wurde bei der großen Organiſa
tionstagung der Reichsbetriebsge-
meinſchaft „Bau“ eine Sammlung ver
anſtaltet, die den Betrag von 584 RM. ein
brachte. Das Geld iſt der zuſtändigen NS-
Volkswohlfahrtsſtelle überwieſen worden.

Verantwortlich: Hans Robkrähmer.

und Dich entführt ein seliger Traum

in das ferne Land der Geliebfen
LUXORI Du Königin von Agypten!
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Der Wille zur Arbeit
Fahlen widerlegen Karl Marx

Wenn es wirklich noch eines Beweiſes für
die Unwahrheit des Marxismus bedürfte, ſo iſt
dieſer Beweis von der Wirtſchaft ſelbſt aufs
ſchlagendſte durch ihre Entwicklung erbracht.
Jn der großen Volks und Betriebszählung
von 1938 wurde feſtgeſtellt, daß in der gewerb
lichen Wirtſchaft Deutſchlands ſeit 1925 wohl
die Zahl der in ihr beſchäftigten Menſchen
um etwa 22 Prozent ſank, daß aber die Zahl
der gewerblichen Betriebe um mehr als
2 Prozent anſtieg; 4 Millionen Menſchen
arbeiteken weniger, 77 000 Betriebe aber gab
es mehr! Dieſe Tatſachen laſſen ſich nie und
nimmer mit der
Thevrie eines Karl Marx
in Uebereinſtimmung bringen. Sie wider
ſprechen aufs ſchärfſte der ſogenannten „Kon
zentrationstheorie“, die ja gerade
Grundpfeiler und Eckſtein ſeiner ganzen
Lehre war.

Zwiſchen 1925 und 1933 liegt eine Wirt
ſchaftsperiode, die, wie keine andere jemals,
die Richtigkeit Marxſcher Anſchauungen zu
beweiſen ſchien. Nach Krieg und Jnflation
deutete ſich 1925 mit dem „Milliardenſegen“
der Auslandsſchulden eine ſcheinbare Blüte
der Wirtſchaft an, die ſich in den Jahren 1926
und 1927 voll entfaltete. Zugleich aber ſetzte
auch eine Rationaliſierung und Mechaniſierung
der Wirtſchaft ein, verſchärft und übertrieben
durch den Zwang zu Reparationszahlungen.
Kapital und Betriebe ballten ſich zuſammen,
und Arbeiter flogen auf die Straße. Dann
kam 1928 die Kriſe, die ſich in immer raſcherem
Abgleiten bis 1932 zur Kataſtrophe auswuchs.
Zuſammenbruch folgte auf Zuſammenbruch.
und unaufhaltſam ſtrömte das Heer der Ar
beitsloſen aus den geſchloſſenen Betrieben auf
die Straße. Man ſollte meinen, es ſei
ein Muſterbeiſpiel
für die Auffaſſung, daß die vielen kleinen und
mittleren Betriebe von immer wenigeren und

aufgeſaugt werden und daß die
rbeiter als „induſtrielle Reſervearmee ver

elenden.
Von einem Vergleich der Betriebszählungen

1925 und 1933 müßte man alſo ein kata
ſtrophales Zuſammenſchrumpfen der Betriebe,
und zwar beſonders der kleinen, erwarten.
Die nüchternen Zahlen aber ergeben genau
das Gegenteil. Die Geſamtzahl aller gewerb
lichen Betriebe iſt gewachſen, ſelbſt über
erhebliche Verluſte in einzelnen Zweigen
hinaus! Gerade größere Betriebe und ſolche,
in denen viel „Kapital“ ſteckt, ſind am
härteſten betroffen: Jm Bergbau ſind beinahe
60 Prozent der Zahl der Betriebe verſchwunden,
in der Textilinduſtrie faſt die Hälfte und in
der Eiſen und Stahlgewinnung ein Viertel,
wobei der Perſonalſchwund 40 Prozent über
ſteigt. Mittelſtändiſche und
handwerkliche Kleinbetriebe

dagegen haben an Zahl und Perſonal zu

Fugenderwerbsloſigkeit
Die in den verfloſſenen Jahren ſtändig zu

nehmende Erwerbsloſigkeit junger Menſchen be
deutete nicht nur eine ſchwere wirtſchaftliche
Belaſtung der Allgemeinheit durch die ſteigenden
Unterſtützungslaſten der Arbeitsloſenfürſorge,
ſondern darüber hinaus eine ernſte ſoziale Ge
fahr für die betroffene Jugend ſelbſt und mit
ihr für Volk und Nation.

Hunderttauſenden von jungen Menſchen
wurde durch dieſe verhängnisvolle Entwicklung
einer chroniſch gewordenen Jugend-
erwerbs loſigkeit die Möglichkeit ge
nommen, ihre geſunden, nach Betätigung drän
genden Kräfte einzuſetzen und zu entfalten
Aus dem Produktionsprozeß der Wirtſchaft
ausgeſchaltet oder aus der Schule entlaſſen
und keine Möglichkeit findend, ins Berufs
leben einzutreten, lebten dieſe jungen Men
ſchen zweck und beſchäftigungslos in den Tag
hinein ohne Sinn und Jnhalt ihres Da
eins.

Jſt das Schickſal anhaltender Arbeitsloſig
keit und
jahrelangen Nichtstuns
ſchon für den innerlich durch das Leben ge
feſtigten, reifen Menſchen eine Gefahr, ſo
mußte es das für die erwerbsloſe Jugend in
erhöhtem Maße ſein. Jugendlicher Schaffens
drang, unausgeglichenes Geltungsdedürfnis
und die innere Beziehungsloſigkeit zu den
ſchaffenden Menſchen ſchwächten das natürliche
Unterſcheidungsvermögen der jungen Menſchen
für Gut und Böſe; das politiſche und öffent
liche Leben demonſtrierte ihnen Verantwor-
tungsloſigkeit und Korruption vor, und die
Gefahren der Straße,
die zum „Lebensraum“ eines großen Teils der
beſchäftigungsloſen Jugend wurde, kamen hinzu
und führten zu einem erſchreckenden Zunehmen
der Kriminaliſtik der Jugendlichen.

Wirkſame Gegenmaßnahmen gegen dieſe
Entwicklung wurden von den Regierungen
des vergangenen Syſtems nicht durch

geführt.
Weder vermochten ſie, die zunehmende Arbeits
loſigkeit der Jugend zu verhindern, noch waren
ſie imſtande, durch eine planmäßige Er-
faſſſung der erwerbsloſen Jugend
durch ſtaatliche Jnſtitutionen den jungen Men
ſchen Lebensinhalt zu geben. Jn endloſen und
fruchtloſen Debatten in den Parlamenten und
der Preſſe wurde wohl die Frage des Arbeits
dienſtes zu unzähligen Malen diskutiert, aber
ein poſitives Ergebnis und aktives Handeln
nicht erreicht. So blieb die erwerbsloſe Jugend
mehr oder weniger ihrem hoffnungs und

genommen. Dasſelbe Bild zeigen Handel

faſt unverändert 528 Millionen Menſchen tätig,
aber der Großhandel hat 21 Prozent
der Beſchäftigten verloren, während der
Einzelhandel faſt 14 Prozent mehr beſchäftigte
bei einem Zuwachs von etwa 8 Prozent an
Betrieben. Der entſcheidende Zug der wirt
ſchaftlichen Entwicklung wendet ſich ab vom
Großbetrieb und neigt ſich dem mittleren und
kleinen Betrieb zu.

Bei genauer Betrachtung einiger Einzel-
heiten offenbaren uns dieſe nüchternen Zahlen
auch den Grund dafür, daß eine Theorie, die
immer Anſpruch auf geradezu naturgeſetzliche
Gültigkeit erhob, von der lebendigen Wirk
lichkeik ſo vernichtend Lügen geſtraft wird.
Eine Steigerung der Betriebszahlen
weiſen nämlich nur die Getberbezweige und
Betriebsformen auf, in denen der wirtſchaft
liche Erfolg von der perſönlichen
Leiſtung, von der eigenen Arbeit weſentlich
abhängig iſt.

Der Wille zur Arbeit
durchbricht alle graue Theorie. Menſchen,
die ihren Arbeitsplatz verloren hatten,
wollten arbeiten und ſo entſtehen die
vielen neuen Kleinbetriebe handwerklichen
Charakters. Jn der Verkennung des Menſchen
und des Wertes der menſchlichen Arbeit liegt
aber trotzdem der Marxismus begründet, zu
gleich aber auch die ganze Gefahr dieſer Jrr
lehre. Um ſo ſtärkere Beachtung verdienen
dieſe Zahlen.

Sie beweiſen eindeutig dieſe Jrrtümer und
ſagen uns aufs eindringlichſte, daß es der

Der Begriff von Volksbrauch und „ſitte iſt
den meiſten wie ſelbſtverſtändlich verbunden
mit der Vorſtellung von ländlichem, bäuer
lichem Leben, als ob die Uebung des Brauch
tums alleiniges Vorrecht des flachen Landes
ſei. Exinnern wir uns gar einige Zeit zurück,
bis vor die Machtergreifung durch den Natio
nalſozialismus, ſo haftete für den großen
Haufen der „fortſchrittlichen“ Bevölkerung am
Begriffe des Brauchtums noch etwas Bäueriſch
Rückſtändiges, Hinterwäldleriſches.

Inzwiſchen haben die Deutſchen gelernt, den
koſtbaren Hort treugehüteter Ueberlieferung und
feſtlichen Vätererbes zu ſchätzen, wie es ſich ge
bührt; wer es beſitzt und handhabt, wird dar
um nicht mehr verlacht, ſondern beneidet. Es
kann nicht geleugnet werden, daß der Bauer,
überhaupt der Landmann, alte Sitten und
Bräuche am beſten bewahrt hat, aber die An
ſicht, andere Stände ſeien arm an
volksbräuchlicher Überlieferung
oder ihrer gar bar, wird durch die Beobachtung

freudloſen Schickſal des „Arbeitslosſeins von

in Alltag und Feſt Lügen geſtraft. Auch in
den Städten lebt das Braucht um

Beruf“ überlaſſen, ſoweit nicht poſitiv einge
ſtellte, national geſinnte Jugendorganiſationen
ſich ihrer wenigſtens in etwas annahmen und
ihr durch berufliche Schulung einen unzuläng-
lichen Erſatz für die fehlende Berufsarbeit zu
bieten verſuchten.

Erſt der Nationalſozialismus hat das Pro
blem der Jugenderwerbsloſigkeit
bei der Wurzel angefaßt
und die Vorausſetzungen für ihre Ueberwin
dung geſchaffen.

Durch den Arbeitsdien ſt reiht er die
jungen Menſchen wieder in die große
Armee der Schaffenden ein, reißt ſie her
aus aus der Troſtloſigkeit ihres Nichts
tuns und gibt ihrem Leben wieder Jnhalt
und Ziel und ihrem Betätigungsdrang

Raum zur Entfaltung.
Indem er die jungen Menſchen in der Lager
gemeinſchaft des Arbeitsdienſtes zuſammen
faßt, vermittelt er ihnen gleichzeitig das ver
lorengegangene ſoziale Erleben im beſten
Sinne, er macht ſie zu Soldaten der Ar
denen Gemeinſchaftsbewußtſein,
Diſziplin und Kameradſchaftsgeiſt
oberſtes Geſetz ſind. Und als Soldaten der Ar
beit ſtellt er ſie in die vorderſte Kampffront,
wo es gilt, die unverbrauchte Kraftder Jugend im Ringen um den Wiederauf-
bau einzuſetzen und trägt damit dem an
griffsmäßigen Weſen und einſatz bereiten
Kampfwillen der Jugend ganz beſonders
Rechnung.

Die praktiſchen Erfahrungen in den Ar
beitsdienſtlagern der Jugend ſind für die Rich
tigkeit und den Erfolg dieſes Handelns ein
ſprechender Beweis. Ausnahmslos melden die
Berichte aus dem
Arbeitsdienſt
ein freudiges Aufgehen der jungen Menſchen
in ihrem neuen Schaffen und in der Lager
gemeinſchaft und beſtätigen, daß der einge
ſchlagene Weg des Jugendarbeitsdienſtes der
rechte iſt.

Das gibt Veranlaſſung, die Zahl der
Arbeitsdienſtlager und der Ar-
beitsdienſtwilligen weiter zu erhöhen
und der Kreis der davon erfaßten jungen
Menſchen auf alle erwerbsloſen Jugend

lichen auszudehnen.
So macht der Nationalſozialismus an der

Jugend wieder gut, was der Pazifismus und
Fatalismus der früheren Regierungen an ihr
verſchuldet haben, indem er durch den Ar
beitsdienſt Jugendarbeitsloſigkeit und ſoziale Jugendnot über

und Verkehr. Jnsgeſamt ſind hier 1988 W

Menſch iſt und ſein Wille zur Arbeit, die
die Wirtſchaft geſtalten. Dieſe Erkenntnis
iſt für den Nationalſozialismus ſeit je Aus
gang für alles wirtſchaftliche Denken ge
weſen.

So gewinnen dieſe Zahlen für uns auch den
ert, daß ſie die Uebereinſtimmung des

nationalſogialiſtiſchen Denkens und Handelns
mit den Tatſachen der Wirklichkeit erneut er
härten. Gerade dies ſei auch den regktio
nären Meckerern geſagt, die von einer
Vergewaltigung der Wirtſchaft noch glauben
ſprechen zu müſſen.

Jm deutſchen Volke lebt der Wille zur
Arbeit, der Wille zu verantwortlicher Leiſtung.
Dieſe gewaltige Kraft zu pflegen und ihren
Einſatz an die richtigen Stellen zu lenken,
bleibt die dringendſte Aufgabe aller Wirt
ſchaftspolitik. Dieſen Willen zu ſtählen und
von dem verderblichen Ballaſt

marxiſtiſcher Hoffnungsloſigkeit

zu entlaſten, iſt wichtiger als alles Rechnen
um Koſten und Profitprozente. Durch den
Gang der Enttwicklung, mit einigen wenigen
Zahlen feſtgehalten, beweiſt uns die Wirt
ſchaft ſelbſt, daß es nur auf den Willen zur
Arbeit ankommkt, daß alſo der menſchlichen
Arbeit die gebührende Achtung und Ehre
wiedergegeben werden, iſt entſcheidend auch
für die Geſundung der Wirtſchaft. Zugleich
liegt darin aber das erſte Aufräumen mit der
verderblichen Ueberſchätzung der Wirtſchaft.
Hat ſich die Erkenntnis erſt all
gemein durchgeſetzt, daß die Wirtſchaft dem Menſchen und nicht der
Menſch der Wirtſchaft zu dienen
hat, ſo fallen wiederum trennende
Schranken zwiſchen Menſch und
Menſch auf dem Wege zur wahrenVolksgemeinſchaft.

Norbert Starkes,

Brauchtum und Arbeiterſchaft
noch, ſein neues Blühen, beiſpielsweiſe im
Handwerkertum, war nicht die Er
weckung eines Toten, ſondern nur die Neu
belebung, die Geneſung eines Schwerkranken.

Am ärmſten an ſtädtiſcher Sitte und nach
barlichem Brauch kommt uns die Arbeiter
ſchaft vor. Jn den Pferchen, die das libera
liſtiſch-kapitaliſtiſche Jahrhundert der ſich ſtark
vermehrenden Maſſe als Wohnungen gebaut
hatte, herrſchte eine Luft, die auch die Volks
ſitte erſticken ließ. Oder ſie verkümmerte doch
bis auf einige, nicht immer ſchöne Reſte. Die
Fabrik hat eine neue Geſellſchaft geſchaffen,
auch eine neue Geſelligkeit. Aber das Jahr-
hundert der Fabrik war kaum fähig, geſell
ſchaftliche und. geſellige Formen zu geſtalten,
die den Erinnerungswert und die innere Ge
diegenheit, würdig der Ueberlieferung auf Sohn
und Enkel, gehabt hätten. Zudem miſchte der
Zug vom Lande in die Stadt landsmänniſch
und ſtämmiſch ſo verſchiedenartige Menſchen
zuſammen, daß ein gemeinſames Verſtehen des
mit gebrachten Brauchtums nicht möglich war
und alſo nur das
ſchamerzeugende, tötende Belächeln
als Frucht der Beobachtung übrigblieb.
Daß Arbeitertum und Brauchtumspflege
nicht an ſich Gegenſätze ſind, zeigt uns die
Erhaltung der Volksſitten in ſolchen Arbei
tervierteln, die keinen fremdſtämmigen Zu

ſtrom hatten.
Auf dem Lande haben ſich ſogar die Arbeiter
vielfach als treuere und fleißigere Hüter der
Ueberlieferung gezeigt als die oft genug vom
Freigeiſt angekränkelten Bauern. Dort, wo
über dem Kohlenflöz neue Städte entſtanden
und zu ihrer Beſiedlung Menſchen der gleichen,
wenn auch fernen Landſchaft herangezogen
wurden, brachten die Arbeiter aus ihrer ver

GSinnloſe Art der
Nach der aufreibenden achtſtündigen Tätig

keit des Alltags verbrachte der deutſche Arbeiter
den Feierabend größtenteils in unfruchtbarem
Nichtstun. Die Mittelloſigkeit der breiten
Maſſen des arbeitenden Volkes geſtattete kei
nerlei Ablenkung oder Zerſtreuung. Alle kul
turellen Einrichtungen waren von den beſitzen
den Schichten des Volkes mit Beſchlag belegt,
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft waren Dinge,
die nur denen zugänglich waren, die einmal
Geld hatten, ſich ihrer zu bedienen, zum ande
ren Mitglieder jener Geſellſchaftskreiſe waren,
die dieſe Dinge für ſich gepachtet hatten. Was
blieb dem deutſchen Arbeiter anderes übrig, als

in engen Wohnungen vder verräucherten
Kneipen

ſeine Freizeit zuzubringen, was konnte er
anderes tun, als ſeinen Feierabend im wahrſten
Sinne des Wortes totzuſchlagen.

Seine finanziellen und geſellſchaftlichen
Verhältniſſe erlaubten es ihm in der Regel
nicht, an irgendwelchen geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen teilzunehmen, kulturelle Einrich
tungen zu benutzen, ſich durch gute Literatur
anzuregen und ſo

durch Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung
ſeine Freizeit. nutzbringend und zweckent
ſprechend anzuwenden. Wenn ein ſchaffender
Menſch nach den ſchwerſten Anſtrengungen des
Tages den Feierabend aber ohne freudeſpen-
dende und nervenanregende Tätigkeit verbringt
und nur im Nichtstun und im Schlaf Erholung
ſucht, ſo wird ſeine körperliche und geiſtige
Spannkraft nicht in dem gewünſchten Maße
gekräftigt werden. Aber davon abgeſehen wer
den ſein Bildungsgrad und ſein kurtureller
Zuſtand in keiner Weiſe gehoben.

Auf Generativnen geſehen wird dann der
geſamte körperliche, geiſtige und kulturelle
Zuſtand des ganzen Volkes verringert und
damit naturgemäß Wachstum und Ent-
wicklung des Volkskörpers abträglich be

windet.

n

laſſenen Heimat Brauch und Sitte mit und
übten ſie auf dem fremden Boden weiter. Wi
kann man, wenn man geſehen hat, wie daß
Brauchtum der Bergknappen, Saäl
ger und anderer Gemeinſchafte
geradezu das Arbeitertum zur Vorausſetzun
hat, behaupten, das Arbeitervolk lehne
Volksſitte ab und vergeſſe in der Sucht nach
Wechſel und Neuem die Ueberlieferung
reiße nur das Gift der überwundenen welt
bürgerlichen Zeit, die allem Bodenſtändi en
feindlich war, aus den Herzen der Verführkten,
und man wird ſehen, ein wie vorzügliches
Zuwhtbeet für Sitte und Brauch dieſe Herzen
ſind.

Während aber das Unkraut auf dem Beete
aufſchoß, waren kein Licht und Raum für die
Entwicklung des ererbten Gutes, noch weniger
für die Bildung neuer Sitten. So köſtlich der
Edelroſt auch iſt; nicht allein das Alter macht
den Wert der Volksbräuche aus. Warum
ſollte nicht unſere Zeit imſtande ſein, aus
eigener Kraft Feſte und Uebungen zu ſchaffen
deren Pflege den Nachgeborenen eine heilige
Erinnerung iſt gerade an die großen Tage
die wir jetzt dürchleben dürfen! Sind nicht
die eben verlebte Maifeier und
das Erntedankfeſt des ganzenDeutſchland Beginne neuen Brauch
tums voll innerer Stärkel! Und
wer ſollte denn mehr zur Bildung neuen
Brauchtums berufen ſein als die Arbeiterſchaft!
Brauchtum ſchafft ſich nicht künſtlich durch
federfuchſeriſche Ausklügeleien,
neues Brauchtum muß auch die Züge unſerer
Zeit tragen und den Stil des Dritten Reiches.
Mag es ſich dabei um Feſtfeier oder Alltag, um
Lied oder Spiel, um Tracht oder Heim handeln
der bewährte geſunde Sinn unſerer Arbeiter
ſchaft wird dem Sinnvollen und Schönen, das
Lebenskraft und Lebensrecht hat, zum Siege
verhelfen.

Jn der Gemeinſchaft Kraft durch Freude,
in der Anlage von Thingplätzen und in
manchem anderen werden die Hegeſtätten

für altes und neues Brauchtum ſein,
wie es ſich immer zukunftsfroher zu erkennen
gibt. Wir wollen hier nicht über Anfänge
richten, die zur Schaffung neuen Brauchtums
gemacht worden ſind, über ihren Wert muß die
Zeit und die Volksſeele urteilen. Wir wiſſen
aber, daß der Mut des Beginnens am Anfang
alles menſchlichen Werkes ſteht, daß ohne ihn
nichts iſt und ſein wird. Die kleine Tat wiegt
mehr als der ſpitzfindigſte und ausgedehnteſte
Plan, der keine Verwirklichung finden kann
Aus der Tiefe des Volkstums, geſteuert von
einſichtigen und tätigen Führern, muß neues
Brauchtum entſtehen. L

Fritz Freitag, Halle (Saale)
Herrenkleiderfabrikation, Geiſtſtraße 29, hatte
ihre geſamte Betriebsgemeinſchaft etwa
100 Betriebsmitglieder und 90 Angehörige
zu ihrer erſter Veranſtaltung „Kraft durch
Freude eingeladen. Am Sonntag, dem
27. Mai 1934, in der Frühe, trafen ſich etwa
190 frohe Menſchen an der Schlageterbrücke,
um die ſchöne Dampferfahrt nach
Wettin anzutreten.

Jn der bekannten Gaſtſtätte auf dem
„Großen Schweizerling“ wurde nach
einer würdigen, ſorgfältig vorbereiteten muſika
liſchen Morgenfeier gemeinſam das Mittag
eſſen eingenommen. Bei volkstümlichen
Unterhaltungsſpielen im Garten und
einem Tänzchen vergingen die Stunden nur
zu ſchnell. Namens der Betriebsgemeinſchaft
brachte einer der Zuſchneider den herzlichen
Dank für die Einladung zum Ausdruck, das
ausgezeichnete Verhältnis zwiſchen dem Be

einflußt.

triebsführer und zzelle beſonders betonend.

Freigeitgeſtaltung
Die ganze ſeeliſche Einſtellung aber

der Arbeiterſchaft, die ſo nach dem anſtrengen
den Tagewerk in einem öden und geiſtesarmen
Feierabend ſich ſelbſt überlaſſen bleibt, muß
ſich ſo herausbilden, wie ſie ſich tatſächlich in
der jüngſten Vergangenheit gezeigt hat. Na
und nach hat ſich ein ganzer Stand hintenan
geſetzt gefühlt, hat mit Neid und Miß
g.unſt zu jenen Volksgenoſſen hinübergeblickt,
die glücklicher als ſie ſelbſt ſich all die Genüſſe
verſchaffen konnten, die ihnen verſchloſſen
blieben; zwangsläufig mußten die deutſchen
Arbeiter ſchließlich ihre Arbeit mehr und mehr
verachten, weil ſie ihnen trotz aller Mühen
und Plagen nicht einmal ſo viel einbrachte, um
mehr als das nackte Leben zu friſten, ſie ber
loren ſchließlich jedes
Gefühl für Volks gemeinſchaft und Na
tionalbewußtſein
und ſannen nur darauf, eine Geſellſchafts
ordnung zu ſtürzen und zu zerſtören, die dem
einen Teil des Volkes ſo gut wie alles, dem
anderen aber ſo gut wie nichts zu geben hatte.

All die üblen Erſcheinungen, die ein ge
ſättigtes und wohlhabendes Bürgertum dem
Arbeiter zum Vorwurf gemacht hat, werden
aus dieſem Vorgange hinreichend erklärt.
Wenn der Staat nichts tat, um dem ſchaffen
den Volk am Feierabend Gelegenheit zu
geben, ſich ebenſo wie das Bürgertum, un
wenn auch in noch ſo beſcheidenem e
betätigen zu können, wenn er zugab, W
Millionen von Volksgenoſſen nach anſtrengen
ſtem Tagewerk die Freizeit nur in elen n
Wohnungen, ausgeſchloſſen von alen en
len und geſellſchaftlichen Dingen in ich
Nichtstun verbringen müſſen, dann darf de
niemand wundern, wenn der arbeiten
Menſch „von der Kultur wenig beleckt n
ſeine Ausdrucksweiſe grob und gemein erſchien
wenn er ſich in den Kneipen dem Trunk erg n
und Staat, Geſellſchaft und Vaterland
haſſen begann. Werner Bunk

Se rdulwortlich: Hans Rohlraymer.
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Das Reichstreffen
der alten Soldaten in Kaſſel

Der 5. Deutſche Reichskriegertag
des Kyffhäuſerbundes wird vom 7. bis 9. Juli
alte Soldaten aus allen Teilen des Reiches zu
einer gewaltigen Kundgebung der Kamerad
ſchaft und Treue in Kaſſel zuſammenführen.
Sonderzüge werden die Heeresſäulen aus allen
deutſchen Landen heranführen. Vertreter der
Reichsregierung, Offiziere der alten Armee,
Führer der SA und SS, ſowie die Militär
attaches der ausländiſchen Mächte haben ihr
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Außerdem wird
der Führer des italieniſchen Frontkämpfer-
bundes, General Roſſi, nach Kaſſel kommen.

Auf dem herrlichen Aufmarſchplatz der
Karlswieſe werden Reichsminiſter Stabschef
Röhm und der Kyffhäuſerbundesführer Oberſt
a. D. Reinhard zu den alten Soldaten
ſprechen. Anſchließend an dieſe Kundgebung
wird auf dem Kaiſerplatz vor dem Stabschef,
dem Bundesführer und den Ehrengäſten ein
Vorbermarſch ſtattfinden, deſſen Dauer
man auf vier bis fünf Stunden ſchätzt.

Am Vorabend des Sonntags, des eigent
lichen „Tages des deutſchen Soldaten“, ver
anſtalten die heſſiſchen Kameraden einen großen
Fackelzug vor dem Kaſſeler Rathaus, wo
das Stadtoberhaupt den Kyffhäuſerbundes
führer, die Behördenvertreter und Ehrengäſte
begrüßen wird. Weiter ſind Reichswehrvor
führungen und Reiterſpiele in hiſtoriſchen
Uniformen, Trachtenaufzüge und Tänze der
Schwälmer Bauern ſowie Feſtveranſtaltungen
und Muſikaufführungen in allen großen Saal-
bauten der Stadt vorgeſehen. Den feſtlichen
Abſchluß des Treffens bilden ein Rieſenfeuer
werk und die feſtliche Beleuchtung des
„Herkules“, des hiſtoriſchen Wahrzeichens
Kaſſels.

Der Reichsbauernführer
auch am Mittwoch in Erfurt

Erfurt. Nachdem Reichsbauernführer und
Reichsernährungsminiſter Darré mit den
übrigen Regierungsvertretern ſchon nach der
Eröffnungsrede einen Teil der 1. Reichsnähr
ſtands Ausſtellung eingehend beſichtigt hatte,
erſchien er am zweiten Ausſtellungstage
morgens mit ſeinem Stabe zu einer weiteren
mehrſtündigen Beſichtigung. Der Rundgang
gab dem Miniſter Gelegenheit feſtzuſtellen. wie
in weitgehender Weiſe die Ausſtellung die
Verwirklichung derjenigen Grund
ſätze zeigt, die er in ſeiner Rede am Eröff
nungstage als richtunggebend dargelegt hatte.

Neue Gtreckenführung
der Harzquerbahn

Nordhauſen. Am Dienstag hat die Harz-
querbahn ihre Neubauſtrecke zwiſchen Nord
hauſen und Niederſachswerfen, die eine Länge
von 3 Kilometern hat, in Betrieb genommen.
Die alte Linienführung iſt aufgegeben worden.

Aus Mitteldeutsch land
Die neue Linie verläßt die alte Strecke zwiſchen
Nordhauſen und Altentor, verläuft öſtlich der
alten Linie nahe dem Zorgeflußbett und mün-
det auf dem Schurgzfell wieder in die bisherige
Linie ein.

Zugleich wird ein neuer Bahnhof Alten
kor gebaut, deſſen Empfangsgebäude in
wenigen Tagen vollendet ſein wird. Die Tele
phon und Morſeleitungen von Nordhauſen ſind
bis weit außerhalb des Stadtbereichs verkabelt,
ſo daß nunmehr auch die Freileitungen mit
ihren Leitungsmaſten verſchwinden.

Zuſammen mit der früheren Streckenverbeſſe
rung zwiſchen Wernigerode und Dreiannen
hohne hat die Harzquerbahn ein anerkennens-
wertes Arbeitsbeſchaffungsprogramm verwirk-
licht.

Unterſchlagung von Voſtaeldern
Halberſtadt. Die Große Strafkammer ver

urteilte Wilhelm Kogeler aus Magdeburg
wegen Amtsunterſchlagung und Urkunden-
fälſchung zu einem Jahr und einem Monat
Gefängnis.

Der Angeklagte war Poſtſtelleninhaber in
Dalldorf und hat dort in mehreren Fällen ein
gezahlte Gelder zunächſt für ſich behalten und
erſt ſpäter abgeſandt. Jm ganzen handelte es
ſich um 228 RM. Um das zu verdecken, hat er
Urkunden vernichtet. Nach Entdeckung der Tat
iſt der Schaden wieder gutgemacht.

Im Waſthkeſſel verbrüht
Oſchersleben. Jn Groppenſtedt klet

terte in einem unbewachten Augenblick das
vierjährige Töchterchen eines Geſchirrführers
auf den Rand des Herdes und ſtellte ſich auf
den Deckel des Waſchkeſſels. Plötzlich gab der
Deckel nach. Das Kind rutſchte in den mit
kochendem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel
und zog ſich ſo ſchwere Verbrühungen zu, daß
es wenige Stunden danach im Krankenhaus
verſchied.

Gärtner als Blumendieb
Köthen. Auf dem neuen Friedhofe

konnte ein Blumendieb abgefaßt werden. Es

handelt ſich um einen Gärtner, der den Auftrag
hatte, eine Grabſtelle mit friſchen Blumen zu
bepflanzen. Er nahm aber die Blumen nicht
aus ſeiner Gärtnerei, ſondern von einer
anderen Grabſtelle, die kurz vorher von An
gehörigen bepflanzt worden war.

Grauenvoller Flammentod
Schönebeck (Elbe). Jn einem Anfall von

Verzweiflung wegen einer unheilbaren Krank
heit übergoß ſich die 36jährige und verheiratete
Jda Henneberg in Frohſe mit Petro
leum und zündete dieſes an. Sie trug ſo
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper

Bauernfleiß

aus deutſchen Rohſtoffen in
bewährter Oetker-Qualität!
Vanille u. Mandel Geſchmack 1 Päckchen s Pfg.

davon, daß ſie wenige Stunden ſpäter im
Krankenhaus ihren Verletzungen erlag.

Trockenheit gefährdet Elbſchiffahrt
Dresden. Der Dresdner Pegel zeigte am

30. Mai 227 Zentimeter unter dem Normal-
ſtand, und hat damit einen Tiefſtand er

Von einem Güterzug erfaßt
swei Todesopfer

Kelbra (Kyffh.). Südlich vom Kyffhäuſer
ereignete ſich ein ſchweres Unglück, das zwei
Todesopfer forderte. Während ſich die beiden
Obſthändler Karl Els mann und Paul
Schröter aus Bilzingsleben (Kr. Weißen
ſee) mit ihrem Geſchirr einem Bahnübergang
bei Rottleben an der Strecke Sonderhauſen
Frankenhauſen näherten, ſcheuten die Pferde,
gingen durch und raſten auf den ungeſchützten
Bahnübergang zu. Zum Unglück paſſierte im
gleichen Augenblick ein Güterzug die Strecke
Das Geſchirr wurde vom Zuge erfaßt und
zertrümmert. Die beiden Obſthändler
wurden vom Wagen geſchleudert und erlitten ſo
ſchwere Verletzungen, daß kurz darauf bei beiden
der Tod eintrat. Ein Pferd wurde von der

We
Se

(30. Fortſetzung.)
Hanna Oetzen erſchrak. Wohin trieb ſie das

ſpukhafte Zwielicht Himmels und der
Erde? In den wegloſen Wieſen ſchienen Waſſer
hochzukommen. Sumpfig und ſchwarz quirlte
er Boden. Näſſe, kalt und ſchauernd, drang
urch das dünne Leder der Schuhe, ſie umkroch
den Fuß Hanna Oetzens. Sie verhielt mitten

des

im zZiehenden Lehm. Sie ſpürte, wie der
Boden unter ihr nachgab. Und der Haß ver
ſchwand aus ihrem Sinn vor den Gewalten

er Angſt und Lebensgier. Wieder überkam es
Hanna Oetzen, die Armſeligkeit und Todesurcht der Kreatur in den Himmel zu ſchreien.
er er würde den Schrei nicht hören. Kein

Menſch würde ihn hören. Einſam und tief
ag die Niederung.

Nichts mehr ließ ſich erkennen vom
chattenbild der Häuſer. Jn der Dämmerung

aber hatte ſich das Blau des Himmels mit
Aner matten, bleigrauen Schicht überzogen.
An ſchwand die weite Kuppel und ver

gte ſich zu einem ſchmalen Luftſchacht.
Mein Gott, ſie konnte doch hier nicht ſtehen

n die Nacht erleiden? In getriebener Kraft
e Hanna Oetzen die Füße aus dem Schlamm.
ſprit lief im Zickzack. Dunkler Waſſerbrei

riste hoch. Angſt jagte ſie. Es dauerte
ne bis ſie wieder Trockenheit und Stete

T ſich ſpürte.
er h fand ſie auch den Weg. Nah hatte
ihn ganz nah. Unbegreiflich, wie ſie

i verfehlen konnte.
nd mit doppelter Macht antwortete der

aß: Marianne Schuld. JohannesAelmer trug ulta mer hieß der Einſatz dieſes erbitterten
mpfes. Aeußeres Recht und innere Bindung

an i fer Lannes Fellmer. Ahoi, Marianne Ofen
e ahoi, Hanna Oetzen! Wer von beiden
ewann das Rennen?

Endlich war da Klarheit und Sicht, ſtellte
Hanna Oetzen innerlich feſt. Dieſe Erkenntnis
beruhigte alſo, daß Hanna Oetzen endgültig
die Haltung zurückgewann, die ſie brauchte, um
die Niederlage des Tages, das nicht beſtandene
Examen, zu überwinden. Dieſe Erkenntnis
regelte zugleich ihre Stellung zu den Menſchen
ihrer Umgebung. Gewaltſamer Abbruch aller
Beziehungen wurde verworfen. Um ſo mehr,
als Hanna Oetzen eine Entſcheidung getroffen
hatte über das Ziel ihrer Zukunft, nicht aber
über den Weg dorthin.

Abwarten, nichts über das Knie brechen,
hieß die Parole. Schweigen ſuchen
ſpüren. 5

Die erſten Häuſer der Stadt waren endlich
erreicht. Langſam wurde Hanna Oetzens
Schritt. Jhr Kleid ſtarrte von Flecken und
Schmutz.

Spät und dunkel war es geworden. Die
Kneipen der Stadt leerten ſich. Aus dem
ſchwarzen Gang einer Wirtſchaft quoll eine
Handvoll Menſchen. Es waren Männer. Vor
an ſchritten drei, die hielten ſich untergefaßt,
einer von ihnen redete leiſe und haſtig auf
ſeine Begleiter ein.

Die drei Männer ſtrebten einem Wagen zu,
der kurz vor Hanna Oetzen auf der Fahrbahn
hielt. Narrten Hannga Oetzen die Gedanken,
oder war es Wirklichkeit, was ſie ſah, was
ſie hörte.

So redete nur einer: Johannes Fellmer.
So klang ſeine Stimme, das war ſeine
Haltung, die ſeltſam betonte, Mariannes
Haltung verwandte.

Und einer der drei Männer ſetzte ſich an
das Steuer, die beiden anderen, darunter Jo
hannes Fellmer, nahmen die Rückplätze ein.
Zuletzt trat ein junger Menſch an den Wagen
ſchlag, reckte den Arm zum Gruß: „Heil!l“

Lokomotive zermalmt. Ein dritter Jnſaſſe des
Geſchirrs hatte ſich rechtzeitig in Sicherheit
bringen können.

ön das Motorrad gelaufen
Köthen. Als der 2ljährige Bergmann

Franz Timplan aus Edderitz mit ſeinem
Kraftrade in ſchnellem Tempo die Bernburger
Straße durchſfuhr, lief ihm unerwartet ein
Fleiſcherlehrling vor die Maſchine. Beide
ſtürzten zu Boden, wobei Timplan einen
ſchweren Schädelbruch erlitt; der Lehrling
kam mit leichteren Verletzungen davon.

Faſt wäre Hanna Oetzen mit ihm zu
ſammengeſtoßen, da ſie im Dunkel
Nummer des Wagens zu erkennen ſuchte. War
es nicht die gleiche Nummer, des gleichen
Wagens, der einſt auf der Ufermauer vor dem
Bvotshaus hielt?

„Verzeihung
Hanna Oetzen nickte. Scheinbar unbeteiligt

ging ſie des Wegs. Vier Zahlen eines Wagen
ſchildes gruben ſich feſter in ihr Hirn.

Der aber die Männer zu nächtlicher Stunde
aus der Wirtſchaft nach Hauſe brachte, war
derſelbe, der den Bootsmeiſter einſt auf der
Zille beſucht hatte: Fred Kramer aus dem
Zeitungsverlag Rodenzell.

Hanna Oetzen, da ſie dieſes Ergebnis ihrer
vorſichtigen und zähen Forſchung bedachte, er
ſchrak über den geheimnisvollen Kreislauf, von
dem ſie nicht loskam. Verleger Rodenzell war
Ehrenmitglied der Waſſerſterne. Frgendwie
alſo ſah Hanna Oetzen ſich wieder und wieder
zum Ausgangspunkt all ihrer fraulichen Er
lebniſſe zurückgetrieben, zum Vierer der Mari
anne Ofenzier. Und ſo geſchah es, daß Hanna
Oetzen dem weiſenden Schickſalswink gehorchte,
daß ſie begann, an der Zille der Waſſerſterne
gleichſam leiſe zu taſten, gleichſam leiſe zu

kratzen.
Da war zunächſt Herbert Zeichen, der neue

Bootsmeiſter und Nachfolger Johannes Fell
mers. Nach ſeiner Anſtellung und nach Unter
zeichnung des Vertrages kam plötzlich das Ge
rücht auf, aus unbekannter Quelle ſtammend,
daß Herbert Zeichen außer dem Poſten eines
Bootsmeiſters auch den eines politiſchen
Funktionärs inne hätte. Und es gab unter
den Waſſerſternen etliche, die geheimnisvolle
Zuſammenkünfte auf der Bvotszille beobachtet
haben wollten.

Hanna Oetzen ſaß nicht im Vorſtand der
Waſſerſterne. Nun äber hielt ſie die Augen
offen. Und dieſe Augen betrachteten den Boots
meiſter Zeichen.

Schöne Sorgen, die ſich die Mädchen auf
geladen hatten. Die Gewerkſchaften ließen
nicht mit ſich ſpaßen, um ſo weniger, da
Zeichen ſeinen beruflichen Verpflichtungen ein
wandfrei nachkam. Du mein Gott, was hieß
politiſcher Funktionär? Gab es nicht allent
halben in Deutſchland derlei Doppelbodigkeit?
Liefen nicht überall unterirdiſche Kanäle ge

reicht, wie er im Mai noch niemals gemeſſen
worden iſt. Nach den Mitteilungen von der
oberen Elbe muß mit einem weiteren
Fallen des Elbſpiegels gerechnet werden.
Der Schiffsverkehr wird daher wohl nicht mehr
lange aufrecht erhalten werden können.

Der frühere Bürgermeiſter von Seyda,
Wieneke, mit deſſen Geſchäftsführung ſich
die Oeffentlichkeit ſchon mehrfach beſchäftigt
hat iſt nun endgültig entlaſſen. Es wurde
amtlich feſtgeſtellt, daß Wieneke rund 2850 M.
Gehalt überhoben hat. W. iſt verpflichtet,
dieſen Betrag zurückzuzahlen.

Durch das Scheuen ſeines Pferdes kam der
Bauer Auguſt Biegemann ums Leben.
Biegemann war auf der Rückfahrt von
Schönewalde (Kr. Stendal), als das Pferd
ſcheu wurde und gegen einen Baum raſte. Da
bei wurde Biegemann herausgeſchleudert und
eine Strecke mitgeſchleift.

Der SchachWeltmeiſterſchaftskampf
21. Partie abgebrochen.

Karlsruhe. Mittwoch abend begann die
21. Partie um die Schachweltmeiſterſchaft.
Bogoljubow ſpielte in der Eröffnung etwas
gewagt, kam aber infolge eines fehlerhaften
Zuges ſeines Gegners in Vorteil, den er in
unübertrefflicher Weiſe feſthielt und ver
größerte. Als er aber die Stärke ſeiner
Stellung in Gewinn umſetzen wollte, ſpielte
er etwas ungenau und beging ſchließlich einen
ſchweren Fehler, ſo daß er ſogar in materiellen
Nachteil geriet. Jn der Abbruchſtellung wird
der deutſche Vorkämpfer jedenfalls Mühe
haben, um ein Remis zu erreichen.

Wettervorausſage
für 31. Mai/1. Juni.

Heiter, trocken, wärmer.

Waſſerſtands Meldungen
w

Datum 31. Mat 1934 Wuchs Fall
Gaale

Hrochlitz 0,44 0,08Erotha 1,18 0,02 SBernburg t S
Calbe, Oberpegel 1,26 0,06Calbe, Unterpegel 0,56 0,19Grizehne 0,40 0,16
Elbe eLeitmeritz 0,55 0,23Anſſig o 80 0,08Dresden 283 65,06Torgau 0,84 60,04Wittenberg 085 0,01Roßlau 0,24 0,02Aken ehe 0,02 0, SSarby 16 uMagdeburg 0,08 0,02Tangermünde 036 0,02Wittenberge 0,07

Kenzen 0,29 0,01Dömitz 0,23 0,01Harchau 0,28 0,08 SBoizenburg 0,43 0,03Hohnſtorf 0,04 60,02
heimer Verſtändigung? Mühte man ſich nicht
an allen Enden, klaffende Riſſe in jeglicher
Ordnung von Natur und Staat mit Kom
promiß, Brüderlichkeit und Menſchenrecht zu
zukleiſtern? Auch in den Reihen der Waſſer
ſterne gab es manchen, der offen Partei nahm
für Herbert Zeichen, den Funktionär.

Jetzt, da Hannag Oetzen mit einer ihr
fremden Verbiſſenheit über alles nachdachte,
zeigte es ſich, wie ſie an dem Trachten und
Mühen und Gären der Zeit vorbei gelebt hatte.
Als könne der Vierer Marianne Ofenziers
immer noch die alte Satzung feſthalten, über
den Dingen zu ſtehen, dem Sport zu dienen,
allein dem Sport.

Gab es eine zweite Mannſchaft innerhalb
der Waſſerſterne, ſo auf einander abgeſtimmt,
daß ſie einen fünften Mann noch nicht auf
genommen hatten in die Bootsgemeinſchaft?
Daß für Marianne kein Erſatz beſtellt war?
Jmmer klarer blätterte für Hanng Oetzen in
dieſen Tagen die Erkenntnis auf, wie ſelbſt
aus der Ferne Marianne Ofenziers Wille auf
unerklärliche Weiſe ihr eigenes Tun und
Denken beeinflußte.

Jn dieſem Zuſammenhang aber fühlte
Hanna Oetzen, daß Herbert Zeichen ſeine An
ſtellung als Bootsmeiſter nie gefunden haben
würde, wenn Marianne Ofenzier bei der ent
ſcheidenden Sitzung geweſen wäre.

So reifte unter innerem Zwang in Hanna
Oetzen der Entſchluß, Herbert Zeichen aufzu
ſuchen.

Seit dem Tage ihres nicht beſtandenen
Examens, des Eingeſtändniſſes einer ent
ſcheidenden Schlappe, ſeit der ſchickſalhaft
neuen Begegnung mit Johannes Fellmer, trieb
es Hanna Oetzen willenlos über eine Straße.
Sie wußte nicht, ob dieſe Straße hinauf oder
hinab führte, ſie wußte nur, dieſe Straße
mußte beſchritten werden.

Es war ein Regentag wie damals, als
Hanna Oetzen ſich aufmachte nach der Zille.
Waſſer ſchüttete vom Himmel. Widerwillig
trank die Erde. Sie ließ in breiten Pfützen
den Regen ſtehen. Der Himmel lag wie Sack
leinen um die Häuſer. Auf dem Fluß brodelten
Dampf und Dunſt. Hanna Oetzen ſchlug den
Mantelkragen hoch. Dann ging ſie, ein ſchmaler
Schatten im Nebel, dicht am Geländer der
Ufermauer entlang.

Fortſetzung folgt.
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Leichtathletik
12. Werbeſportfeſt des PSV Halle

9. und 10. Juni
Auf der halliſchen Sportplatzanlage der 98er

an der Huttenſtraße werden ſich am
9. und 10. Juni die Leichtathleten aus Magd e
burg, Höthen, Merſeburg, Weißen-fels, Leipzig, Kaynag und Halle ein
Stelldichein geben. Es gilt in dieſen Tagen
die in Halle ganz im Zeichen der Leicht
athletik ſtehen, nicht nur den beſten Mann
auf der Kampfſtätte zu ermitteln, ſondern

12. Werbeſportfeſt des PSV. Halle
Siüntritts preiſeSonnabend Sonntagvormittag Sonntagnachmittag Generalkarte

Knaben i 0,10 Rm. 0,15 Rm. 0,25 Rm.Jugendl
Erwerbsloſe 0,15 025 0,45
Stehplatz 925 0,45 0,65Sitzplatz 400 1,00 1,00Der Vorverkauf im Zigarrengeſchäft Hoffmann, Hindenburgſtraße

(neben „Wintergarten“) hat begonnen

O. u. 10. Heti 1034 Os8er Platz

darüber hinaus noch Fernſtehende für dieſen
geſunden Sport zu werben. Sprinter-, Hür
den, Mittel und Langläufe ſowie Weit, Hoch
und Dreiſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen,
Hammerwerfen und Staffelläufe werden an
dieſen Tagen auf dem Sportplatz ausgetragen.
In loſer Folge werden daher die Zuſchauer
einen tiefen Einblick in den geſunden Sport
arten der Leichtathletik gewinnen.

Zu bemerken wäre noch, daß die Eintritts
preiſe an beiden Tagen ſo niedrig gehalten
ſind, daß es jedem ermöglicht iſt, Zeugen der
Kämpfe auf dem grünen Raſen zu ſein.

Auf zum 12. Werbeſportfeſt des
PSV Halle!

Dies ſei die Parole für alle Sportler am
9. und 10. Juni.

GSievert in großer Form
Gelegentlich eines leichtathletiſchen Mann

ſchaftskampfes zwiſchen Eutin Und Eim s
büttel zeigte ſich der deutſche Zehnkampf
rekordmann Hans- Heinrich Tievert in ſei
ner Heimatſtadt in einer ſchon ſehr vorgeſchrit
tenen Form. Mit ausgezeichneten Leiſtungen
im Diskuswerfen mit 48,28 Meter, im Kugel
ſtoßen mit 15,05 Meter, im Speerwerfen mit
62,50 Meter, im Weitſprung mit genau
7 Meter und im Hochſprung mit 1,80 Meter
holte Sievert für Eutin die meiſten
Punkte heraus. Von einer ſehr guten Seite
zeigte ſich auch der als Gaſt teilnehmende
Mehrkämpfer Stöck vom SC. Charlotten
burg, der außer Wettbewerb im Diskuswerfen
auf 46 Meter, im Speerwerfen auf 62,28

und im Kugelſtoßen auf 18,98 Meter
am.

Davispokal Amerika- Mexiko 2:0
Jm letzten Entſcheidungsſpiel der amerika-

niſchen Zone um den Dabvispokal ſtanden ſich
am Mittwoch USA und Mexiko in Bal
timore gegenüber. Die Nordamerikaner
konnten erwartungsgemäß beide Einzelſpiele
ohne Satzverluſt gewinnen und dürften bei
einer 2:0- Führung als ſichere Teilnehmer der
Jnterzonenrunden in Europa feſtſtehen. Sidney
Wood ſchlug den Mexikaner Reyes leicht mit
6:3, 6:2, 6:2 und auch Stoefen hatte gegen
Tapia nur wenig Mühe, um mit 6:2, 6:8, 6:1
erfolgreich zu bleiben.

Frankreichs Davispokalmannſchaft gegen
Deutſchland. Nunmehr hat auch der franzöſiſche
Tennisverband dem Deutſchen Tennisbund die
Namen ſeiner Spieler für den Kampf Deutſch
land gegen Frankreich vom 8. bis 10. Juni in
Paris zur Kenntnis gebracht. Wie nicht anders
zu erwarten war, ſtellen die Franzoſen die
gleichen Spieler, die mit 5:0 über Oeſterreich
erfolgreich waren, auch gegen Deutſchland ins
Feld, und zwar Chriſtian Bouſſus und André
Merlin in den Einzelſpielen, Jean Borotra und
Jaques Brugnon im Doppel.

Motoe-Spoet
Auf dem Nürburgring ſetzte am Donners

tag das Training der Fahrer für das Eifel
rennen ein. Am Vormiktag waren die Motor
radfahrer ſehr rege tätig und am Nachmittag
ſah man zum erſten Male guch Mercedes-
Benz an der Arbeit, allerdings nur mit
einem Wagen, den von Brauchitſch
ſteuerte. Auch Chiron, HartmannWidengren u. g. machten einige Probe
rennen auf der Nordſchleife.

AutoUnion und Mercedes--Benz auf dem
Klauſenpaß. Das am 5. Auguſt zum Austrag
gelangende 10. Internationale Hlauſen-
rennen wird den neueſten Meldungen zu
folge auch die neuen deutſchen Renntwagen der
Auto Union und von MercedesBenz
am Start ſehen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werden die deutſchen Firmen dieſen Großen
Bergpreis der Schweiz mit je zwei Wagen be
ſtreiten.

Die Jtalien-Rundfahrt brachte auf der
neunten Etappe von Campobaſſo nach

überaus ſchwere Strecke. Die Berg und Tal-
fahrt war für Guerra die gegebene, der ſich
erneut in 10:03:28 als Etappenſieger einſchrieb

Wer iſt „Wormatia“ Worms?
Zum Fußballſpiel Wacker Halle „Wormatia“

Worms.
Die 1. Fußballmannſchaft des Vf R. „Wor

matig 08“ Worms (Rhein), iſt eine der meiſt
genannten ſüdweſtdeutſchen Spitzenmann
ſchaften. Sie gehört der Gauliga des Gaues 13
(Rheinpfalz) an und erkämpfte ſich in dem ver
floſſenen Spieljahre den zweiten Platz mit
einem Punkt Abſtand hinter dem Gaumeiſter
„Offenbacher Kickers“. Daß dieſer Erfolg nicht
ein zufälliger iſt, beweiſt die Tatſache, daß
„Wormatia“ Worms von 1927/88 ununter
brochen Endſpielteilnehmer um die ſüddeutſche
Meiſterſchaft war. Dreimal war ſie Heſſen-
meiſter und zweimal Heſſenz weiter in
dieſem Zeitabſchnitt.

Die Mannſchaft beherrſcht die engliſche
Schule, ſtand ſie doch 1932/38 unter der Obhut
des vorzüglichen engliſchen Trainers Boot h.
Jetzt wird ſie von dem alten Jnternationalen
Philipp vom 1. FC. Nürnberg trainiert.

Man wird aus dieſen Feſtſtellungen er
kennen, daß „Wormatia“ Worms in die
Reihe der beſten ſüddeutſchen Namen zu ſtellen
iſt. Wormatig Worms trifft auf der Rück
reiſe von Polen hier ein. Dort erzielte die
Mannſchaft mit einem Unentſchieden von 3:3
gegen Ruch-Bismarkhütte, dem mehr-
maligen polniſchen Meiſter, einen erſtau
nenswerten Erfolg, der aber nur das Vorher
geſagte beſtätigt.

Sportverein 98 Boruſſig.
Die erſten Fußballmannſchaften von Sport

verein 98 und Boruſſia ſtellen ſich heute abend
auf dem 98er Platz in einem Freundſchaftsſpiel

e Gport
gegenüber. Der gute Sportgeiſt, der zwiſchen
beiden Mannſchaften herrſcht, ſollte auch dieſes
Treffen zu einem wahren Freundſchaftsſpiel geſtalten

Fußball der Kreisklaſſe
Die Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe nahmen ihren

Fortgang. Sandersleben, Osmünde, Lands-berg und Amsdorf behaupteten ſich. Die Reichs
bahn enttäuſchte gegen Osmünde. Die Freundſchaftsſpiele
brachten guten Sport und folgende Ergebniſſe.

Aufſtiegsſpiele
Osmünde Reichsbahn. Die Reichsbahn

vermochte nur bis zum Seitenwechſel einen ebenbürtigen
Gegner abzugeben. Sie ließ nach der Pauſe nach und
Osmünde gewann mit 6 3 Toren. Landsberg gegen
Müllerdorf-Zappendorf 5:1 (3 DieſesSpiel hatte Landsberg immer in der Hand. Der Beſſere
gewann verdient. Morl Ams dorf war ein ſtets
offenes Spiel, das Amsdorf knapp 2:1 zu ſeinen Gunſten
entſcheiden konnte. Sandersleben fertigte Zöſchen
in einem äußerſt ſpannenden Spiel 2: 1 ab.

Wacker Zörbig leiſtete ſich in einem Verbands
ſpiel gegen Braunsdorf wieder eine Ueberraſchung.
Braunsdorf gewann 2:1 (1:1). Cröllwitz hatte gegen
Olympia viel Mühe, einen 3:2-Sieg zu erringen. Die
Poſt ſchlug Eintracht verdient mit 5:3 (2:1) Toren.
Poſt 2. Eintracht 2. 3 2. Dölau und Schiepzig
lieferten ſich einen offenen Kampf, den Dölau 2 1 (0 0)
gewann. Dölau 2. Schiepzig 2. 2 2. Dölau 3. gegen
Schiepzig 3. 1:1. Bennſtedt ließ Lauchſtädt nie
gefährlich werden. Ein glatter 5 0-Sieg für Bennſtedt
war das Schlußergebnis. Holleben behauptete ſich über
Eisdorf 4:2 (2 2). Holleben 2. Eisdorf 2. 6 0.
Oberröblingen ſchlug VfL. 96 Reſerve ſicher mit 4:1 (1:1).
Oberröblingen 2. Sportluſt Teutſchenthal 2. 7: 5.

Die Spiele anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes in Qu'e tz
brachten folgende Ergebniſſe. Quetz 3. Brachſtedt 3.
0 3. Quetß 2. Brachſtedt 2. 2 1. Vorrunde:
Quetz Wörmlitz 2 0! Nehlitz Brachſtedt 0 1. Neh
litz 2. rmlitz 2. 2:0. Unterlegenen: NehlitzWörmlitz 3 0! Nehlitz 2. Brachſtedt 2. 3 1.
End runde der Sieger: Quetz Brachſtedt 1:8
(0 0). Dieſer Sieg von Brachſtedt über Quetz iſt ein
Achtungserfolg, denn Quetz galt als Favorit.

Sportfeſt in Reinsdorf. Hohenthurm ſchlugden Veranſtalter Reinsdorf 2:0. Brehna unterlag gegen
den Sportklub 32 2 :3. Hohenthurm 2. Sportklub 32
2. 3:7. Unterlegenen Reinsdorf Brehna 3:4nach Verlängerung. End ſpiel Hohenthurm Sport
klub 32 2:1. Handballwerbeſpiel Reinsdorf
gegen Sportklub 32 6:8.

Ein Rückblick von 1896-1934

Die Weltmeiſter
Schon ſeit den erſten Olympiſchen

Spielen der Neuzeit, die bekanntlich in
Athen vor ſich gingen, bildet das Turnen
einen ſehr beachtbaren Beſtandteil des olym-
piſchen Programms. So meſſen alſo auch die
Turner ſeit bald 40 Jahren auf internatio-
nälem Boden ihre Kräfte, wobei ſich gerade

die Turner Deutſchlands ganz beſonders
auszeichneten.

1896 ſiegten ſie durch Weingärtner im Reck
turnen, durch Flatow im Baärren und durch
Schuhmann im Pferdturnen und errangen auch
im Riegenturnen einen überlegenen Sieg.
Beim inkernationalen Geräteturnen, das 1904
in St. Louis ſtattfand, gewann aus der deut
ſchen Riege Adolf Spinnler den Einzeldrei
kampf (Reck, Barren und Pferd) und Wilhelm
Weber den Einzelſechskampf.

Auch bei den olympiſchen Spielen
1906, wieder in Athen, warteten vier der
vierzehn Mann ſtarken deutſchen Turner-
riege mit Höchſtleiſtungen auf. Vier Jahre
ſpäter, in Stockholm, beteiligte ſich die Deutſche
Turnerſchaft nicht.

Dann kam der große Krieg über die Welt,
und um die 1916 in Berlin vorgeſehenen Olym-
piſchen Spiele, aber auch um die gute inter
nationale Turnerfreundſchaft war es geſchehen.

Einer, der vielleicht als einer der erſten
deutſchen Sportsleute genannt zu
werden verdient, iſt

Carl Schumann, der Olympiaſieger
von Athen.

Der König von Griechenland reichte
ihm die Hand und ſagte: „Sie ſind bekannter
in Griechenland als ich.“ Aber Schumann
war nicht nur ſeiner Siege wegen bekannt!
Schumann war ein Kämpfer, der ſeine
Seele und ſeinen Geiſt in Zucht hatte.

Beim Olympia 1896
in Athen trat er mit einer langen weißen
Hoſe an Und mit einem Turnerhemd, das lange
weiße Aermel hatte. Die Amerikaner da
gegen waren neuzeitlicher gekleidet. Sie traten
mit kurzen Turnhoſen an, mit Turnhemden
ohne Aermel und konnten ſo unbehindert kämp
fen. Zuerſt wurde viel über die „altmodiſche“
Kleidung der Deutſchen gelacht. Aber als
Schumann zweiter Sieger beimReckturnen hinter Weingärtner-
Berlin wurde, verſtummte das Lachen. Dann
beſiegte Schumann beim Ringkampf den
Engländer Elliot. Und als der Deutſche ſo
gar den griechiſchen Rieſen Mitro
hat auf beide Schultern legte und damit

ie
goldene Olympiaplakette

errungen hatte, wollte der Beifall kein Ende
nehmen. Selbſt am Laufen und Springen hat
Schumann mit ſeiner langen weißen Hoſe
teilgenommen und er kam überall in dje Ent
ſcheidung.

Der Berliner Alfred Flatow errang
beim Pferd Und Barrenturnen die erſten
Siege und zwei Jahre ſpäter wurde er
erſter Zwölfkampfſieger beim Deut
ſchen Turnfeſt in Hamburg, Schumann
wurde Zweiter. Trotzdem iſt Flatow nie
ſo volkstümlich geworden wie Carl Schu
mann. Eine Glanzleiſtung von Schumann

Von Schumann bis Krötzſch

chaft der Turner
Aber Schumann war nicht der erſte, der
dieſen Abgang ſchaffte. Zum erſten Mal hat
Bernhard Gräſer den Salto aus der
Rieſenwelle gezeigt. Gräſer nahm ohne
Unterbrechung an den Turnfeſten 1885 bis 1898
keil und konnte jedesmalſiegen.

Nach dem Kriege tauchte der Name Ru
dolf Kobs auf und wurde ſehr berühmt.
Seine Ausbildung erhielt Kobs in Berlin.
Er wurde im Jahre 1923 nicht nur Zehn-
kampfmeiſter der Deutſchen Turnerſchaft
im Volksturnen, ſondern auch erſter Zwölf
kampfſieger beim Deutſchen Turnfeſt in
München. Er dürfte wohl unter den deutſchen
Gipfelturnern derjenige geweſen ſein, der in
in ſeiner Begabung als Geräteturner und
Leichtathlet die umfaſſendſten Fähigkeiten be
ſeſſen haben drüfte.

Bekannt wurde auch Fritz Wolff vom
Turnklub Hannover. Er wurde zweiter
Sieger beim Amerikaniſchen Bundesturnfeſt
in JIndianapolis. Erſter wurde Julius
HKeyl vom MTV. München 1879. Keyl war
ſpäter eine Zeit lang zweiter Vorſitzender im
Deutſchen Fußballbund.

Krötzſch

Unter den deutſchen Turnern iſtheute Krötz ſch am meiſten genannt. Er hat
nach bedeutenden Anläufen in den letzten Jah
ren im heißen Kampfe bei dem 15. Deut
ſchen Turnfeſt in Stuttgart den erſten Rang er
reicht. Die Gerechtigkeit gebietet darauf hin
zuweiſen, daß bei dieſem großen Siege auch
Glück im Spiele war. Denn die ihm hart auf
dem Füße folgenden Sieger Sandrock,
Jmmigrath und Winter Frankfurt
(Main), die Krötzſch im Range gleich
kommen, haben nur einen einzigen Punkt in
der Geſamtwertung weniger erreicht.

Spoet-AlCeelei
Die TurnerWeltmeiſterſchaften wurden in

Budapeſt mit einer Sitzung der techniſchen
Kommiſſion eingeleitet, auf der aber nur
interne Fragen behandelt wurden. An der
offiziellen Begrüßung aller Teilnehmer am
Mittwochnachmittag nahm die deutſche
Mannſchaft noch nicht teil, da die Deutſche
Turnerſchaft noch nicht dem Jnternatio
nalen Turnverband angehört. Darüber
entſcheidet erſt der Kongreß am Donnerstag.
An der Aufnahme Deutſchlands dürfte
kaum zu zweifeln ſein, da alle Formalitäten
erfüllt ſind, aber

es iſt noch fraglich, ob die deutſche Riege
an den Weltmeiſterſchaftskämpfen teil

nehmen darf,
da hiergegen formale Bedenken geltend gemacht
werden.

Bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften
erreichte nun auch nach Gottfried v. Cra mm
die Kölnerin Cilly Außem die Vorſchluß
runde, nachdem ſje die Engländerin Kah
Stammers in einem großen Kampf mit
6:4, 6:2 ausgeſchaltet hatte. Jm Gemiſchten
Doppel traten Frl. Hornv. Cramm nicht
an, da ſich der Meiſter für die Vorſchlußrunde

war der Salto aus der Rieſenwelle (der Fach
Teramo über 276,6 Kilometer wieder eine mann ſagt: Rieſenfelge vorlings vorwärts

im Herreneinzel gegen de Stefani ſchonen

Millimeter,

Von Ware
Auftakt zur Saarlandregatta. Die mit faſt

1500 Ruderern ausgezeichnet beſetzte Saarland
Regatta in Saarbrücken brachte am Wochen
ende den erſten Haupttag mit zahlreichen Ent
ſcheidungsrennen. Im Gröffnungsbviere r
feierte Burchgart mit der RG. UndinginSaarbrücken ſeinen 50. Steuerſieg. Die
zuſammengeſetzte Würzburger Mann
haft konnte im 1. Vierer den Berliner
RE. Hellas nur knapp ſchlagen, während
im Einer G. von Opel einen ganz über
legenen Sieg feierte. Den 1. Achter gewann
der Deutſche Meiſter Würzburger R
ſehr ſicher gegen Köler WS., während
HellasBerlin ſich im Saarland
Vierer durch ſeinen Sieg für die erſte Nie
derlage entſchädigte.

Die däniſche Bruſtſchwimmerin Elſe Jacob
ſen verbeſſerte ihren im März aufgeſtellten
Europarekord im Bruſtſchwimmen über 100
Meter von 1:25,6 auf 1:25,1.

Der Spanier Aranda auch auf der Eifel,
Der Spanier Aranda, der auf Velocette den
Großen Preis von Barcelona in der Klaſſe
bis 350 ccm gegen Loof-Godesberg ge
wann und in der Klaſſe bis 500 cem nur knapp
von Stanley Woods geſchlagen wurde,
nimmt, wie aus Köln gemeldet wird, am
Sonntag am Eifelrennen der Motorräder teil,

Sachſenmeiſterſchaften in Dresden. Die
Leichtathletikmeiſterſchaften des Gaues Sach4
ſen werden am 7. und 8. Juli auf der An
lage der Dresdner SportClubs im Oſtragehege
veranſtaltet. Die Meiſterſchaftsprüfungen im
Marathonlaufen und im 20Kilometer-Gehen
kommen am 1. Juli in Bautzen zum Aus
trag.

AS. Rom auch in Stuttgart. Die Deutſch
landreiſe der italieniſchen Fußballmannſchaft
von AS. Rom ſcheint geſichert. Nach den
bereits bekanntgegebenen Treffen am 16. Fult
gegen den Dresdner Sport Club haben
nunmehr auch die Stuttgarter Kickers
ein Spiel mit den Jtalienern abgeſchloſſen.

Handball
SS I. Univerſität 1. 12:7 (7:4).

Das Rückſpiel der beiden erſten Hand
ballmannſchaften der S S und der Univer
ſität war ſchon ein kleiner Klaſſekampf.
Spieltechniſch ſtand der Kampf auf begacht-
licher Höhe. Beide Mannſchaften traten
in ſtärkſter Aufſtellung an und lieferten ſich
einen heißen Kampf. Es war ein ſelten ſchnelles
Spiel, das mit höllenhaftem Tempo begann.
Ausgezeichnetes Aufbauſpiel, raſches Zuſam-
menſpiel mußten den „Schwarzen“ den
Sieg bringen. Einige Härten im Spiel kamer
vor, machten aber keineswegs aus dem Kamp
ein unfaires Spiel. Verdient gewannen die
„Schwarzen“ 12:7. Halbzeit 7:4 gegen Uni
verſität.

SS. 2. Univerſität 2. 13:7 (6:
Es war ein eindrucksvoller Sieg, den die

2. SS- Elf feiern konnte. Sie zeigte ſich den
Studenten zu jeder Zeit überlegen. Sturm
Läuferreihe und Hintermannſchaft kombinierten
gut zuſammen. Die Neuaufſtellung hat ſich
alſo beſtens bewährt. Den Spielen wohnte
Standartenführer Krauſe bei, der den Kampf
verlauf mit großem Jntereſſe verfolgte

Bekanntmachung
Die Sprechſtunden ab 1. Juni des Beauf

tragten für den Bezirk 2, Gau 6 Mitte, liegen
Dienstag, Mittwoch und Freitag von 10 bis
12 Uhr, ſonſt nach vorheriger Anmeldung.

Oberſcharführer Schmidt,
Beauftragter des Reichsſportführers.

h

Verlagsleitung: Menſo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann-
Verantwortlich: Sür Politik und Dirtſchaft

Dr. Walter Trautmann; für Kultur: Hans Rohkrämer;
für Provingz: Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für
Kommunalpolitit u. Lokales: Dr. Lothar Heberer; für den
Angeigenteil: Heinz Brückmann. Sämtlich in Halle (S.
im Verlag „DHie braune Front“, Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47. Fernruf-Sammelnummer 276 81. Poſtſcheckkonto
Leipzig 2454.

Schriftlettung:Serliner Graf HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſe vor Aufnahme

Schriftleitung Kloſtermansfeld:
Schriftleitung Bad Liebenwerda:

Oskar Kaps, Haus der Nationalſogialiſten. Shhrift
leitung Herg berg (Exſt.): Dipl.-Kfm. Hans Spelsbers.

Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und Um 49 d
Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf.
Millimeter. MNZg-Sammelpreis Se iauflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter. Ter

meter. M 5Textteil 25 Pf. je Millimeter. TextEisleben Angeigenteil 4 Pf. je Millimeter, Terteil 25 Pf. je Millimeter. r er aAngeigenteil 6 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf
Millimeter.

Durchſchnittsauflage IV „1934: 78 086
Halle und Umgebung 48 052

davon: Bitterfeld und Delitzſch 7 506
Eisleben 4215Merſeburg 7 428 oHerzberg 2038. Kloſtermansfeld 2400, Liebenwerda

Naumburg 5271, Sangerhauſen 3079, Torgau
Weißenfels 5346, Zeitz 7810

Geſamtauflage April 1934: 78 08
wollte.

6

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle a. S., Geiſtſtraße



M

t t

F.

gonnexstag, 31. Mai 1934 Mitkeldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 124

Weil unſer Weg von der oberflächlichen
Geiſtigkeit unſeres politiſterenden Bürger
tums nicht begriffen wurde, konnte die
junge Bewegung ihre erſte Entwicklung
auch nur in jenen Schichten nehmen, die
geiſtig unverbildet, unkompliziert und da
mit naturnäher geblieben waren. Was
der Verſtand der Verſtändigen nicht ſehen
konnte, erfaßte das Gemüt, das Herz und
der Inſtinkt dieſer primitiv einfältigen aber
geſunden Menſchen Adolf Hitler

Hitler-gugend und Preſſe
Lehrgang in der Führerſchule

Das Gebiet Mittelland der Hitler
ugend führt einen Sonderlehrgang
ür Preſſe-Sachbegarbetiter an der

WernerGerhardtFührerſchule in Halle durch.
Der Lehrgang wurde durch den Abteilungs
leiter P des Gebietes Mittelland, Unterbann
führer Lauterjung, eröffnet, der den Teil
nehmern die Gedankengänge und die Ziel
ſetzung, die Veranlaſſung zu dieſen Lehrgang
waren, näher brachte. Jm Anſchluß daran
ſollte den Jungen bewußt werden, weshalb die
Gebietsführerſchule den Namen Werner
Gerhardt“ trägt. Gefolgſchaftsführer Heyne
geſtaltete dieſe Gedenkſtunde für den erſten und
jüngſten Toten unſerer Bewegung im Gau
Halle Merſeburg zu einem packenden Erlebnis
als eine ewige Mahnung zu Kameradſchaft und
Treue.

Der erſte Tag war neben einer praktiſchen
Schulung in der PreſſeArbeit und der n
tigung des halliſchen Thingplatzes hauptſä
lich der weltanſchaulich- politiſchen
Schulung gewidmet.

Jm weiteren Verlauf des Tages ſprach
Gaukulturwart Pg. Dr. Grahmann über
den Kampf der Jugend für den Kulturaufbau
im Dritten Reich. Ausgehend von dem außer
ordentlichen Niedergang und Verfall, die das
deutſche kulturelle Leben in den letzten Jahren
erlebte, zeigte er die Verpflichtungen als Trä
ger und Neugeſtalter einer deutſchen Kultur
in der Hitler Jugend auf. Der Abtei-lungsleiter des Obergebietes Mitte, Unter
bannführer Laß, behandelte in einem länge
ren Referat das Weſen einer 9 J
Preſſegrbeit. Der ſtellvertr. Kulturrefe
rent des Gebietes Mittelland Jg. Raeck zeigte
am Abend bei einem Puppenſpiel vorbildliche
Kulturarbeit der Jugend.

Am Morgen des folgenden Tages nahm Pg.
Dr. Heberer, Schriftleiter der „Mitteldeut
ſchen National-Zeitung“, Stellung zur NS
Preſſearbeit. Er berückſichtigte dabei vor allem
die praktiſche Seite der journali-ſt iſſchen Tätigkeit und ſuchte ſo Ver
ſtändnis zu gewinnen für die ſchwere Und ver
antwortungsvolle Arbeit eines NSSchrift
leiters. Daran ſchloß ſich eine Beſichti
gung der Landes anſtalt für Vorge-
ſchichte an, die ünter ſachkundiger Führung
den Jungen die Geſchichte des mitteldeutſchen
Raumes als ihrer Heimat näher bringen ſollte.
Die Tatſache, daß auch der Film, propagan
diſtiſch geſehen, ein Machtmittel darſtellt, bil

r Landesfilmſtellenleiters Pg. Hein
orf: „Der Film als Mittel nationalſozia

liſtiſcher Propaganda“, zu deſſen Ergänzun
die Landesfilmſtelle der NSDAP no
einige Schmalfilme vorführte.

Bereits die erſten Tage dieſes außerordent
lich vielſeitigen Lehrganges zeigten, daß die
Hitler Jugend an einer Erneuerung des deut
ſchen Lebens als die verantwortungsbewußte
deutſche Staatsjugend zielbewußt und tatkräf
tig mitarbeitet.

N&V Werbung in Ammendorf

Am kommenden Sonnabend, dem
2. Juni, veranſtaltet die Ortsgruppeder NSV. in Gemeinſchaft mit der NS

Zur Luftſport-Werbewoche

Freiheit dem deutſchen Luftſport!
Deutſchland ſteht vor der Luftfahrt-Werbewoche. Ein Gedanke nur wird vom 1.—8. Juni

das ganze Volk erfüllen: Luftfahrt iſt Sache des ganzen Volkes!
Bei dem bloßen Gedanken darf es aber

Bekenntnis werden, dem Gedanken muß die Tat auf dem Fuße folgen.
muß ſich als Mitkämpfer beim Neubau der deutſchen Luftfahrt bekennen, jeder einzelne die
Bereitſchaft hierzu mit der Tat, mit dem perſönlichen Opfer beweiſen.

Nur der iſt würdig, im Dritten Reich den Ehrennamen „Volksgenoſſe“ zu tragen, der
des Volkes Sache auch zu ſeiner eigenen Sache macht.
Wille und Glauben haben aus kleinen Anfängen die große nationalſozialiſtiſche Bewegung
Adolf Hitlers geſchaffen und den Grundſtock
Kämpfertum und Opferbereitſchaft nur können dem deutſchen Luftſport die Verſailler Ketten
löſen und ihn zur Höhe emporführen.

Luftſport iſt Dienſt an Raſſe und Volk.
eines willensſtarken und einſatzbereiten, diſziplinierten und geiſtig aufgeſchloſſenen, körperlich
durchgebildeten Geſchlechts. Luftſport iſt Dienſt an der Jugend, an der Zukunft der Nation.

Das deutſche Volk hat dasſelbe Lebensrecht wie andere Völker. Volksgenoſſen, die Jhr
dieſen Ehrennamen für Euch in Anſpruch nehmt, helft dem Deutſchen Luftſport Verband die
Verſailler Ketten abſtreifen und opfert für die deutſche Luftfahrt in der Luftffahrt-Werbewoche!

Opfert, ſpendet nicht nur, ſondern opfert wirklich!
ſport-Verband durch den Erwerb der Mitgliedſchaft in den Flieger-Ortsgruppen und werdet
damit ſtändige Mitkämpfer in unſeren Reihen für Deutſchlands Größe und Zukunft, für das
Lebenswerk unſeres Führers!

Warnung vor
Arbeitsdienſt und Lehrlingsfrage

Auf der Jugendkundgebung am 1. Mai im
Berliner Luſtgarten prägte der Reichs
propagandaminiſter den Satz:

„Wer die Zukunft hat, hat die Jugend!“
Früher hieß es bekanntlich umgekehrt. Das
Dritte Reich, das Adolf Hitler dem
deutſchen Volk geſchaffen hat, ſteht und fällt
mit der deutſchen Jugend, mit den kommenden
Geſchlechtern, die keine Parteien und Jnter
eſſenhaufen mehr kennen lernen ſollen, die nur
noch im Nationalſozialismus erzogen werden
und die hohe Ethik dieſer ſtaatspolitiſchen
Weltanſchauung als ihren ganzen Lebensinhalt
erleben ſollen. Dieſe Erkenntnis legt den
führenden Perſönlichkeiten der Gegenwart eine
unerhörte Verantwortung in ihre Hände.
Nicht nur in politiſchen, ſondern auch in wirt
ſchaftlichen Kreiſen muß man ſich dieſer Tat
ſache bewußt ſein.

Darum ſcheint es uns angebracht, heute
einmal ein Kapital herauszugreifen, das einer
kurzen Behandlung wert iſt: die
Weiterbeſchäftigung

dete die Vorausſetzung für ein Referat des der ausgelernten Lehrlinge.

Beſchleunigung der Fivilprozeſſe
Exfreulithe Erfolge der Maßnahme des Preußiſchen Fuſtizminiſters

Der Preußiſche Juſtizminiſter hatte bereits
im September 1933 in einem Erlaß mit Nach
druck darauf hingewieſen, daß eine erhebliche
Beſchleunigung des Rechtsgangs in Zivilſachen
Unerläßlich ſei und daß mit dem Vertagungs
unweſen rückſichtslos gebrochen werden müſſe.
Auf Grund der von ihm herausgegebenen An
vrdnungen konnte bereits im Januar 1934 ge
meldet werden, daß der Hundertſatz der Ver
tagungen bei den geſamten preußiſchen Ge
richten von 24,72 v. H. im Oktober auf 17,46 im
Dezember 1938 geſunken war. Der Durchſchnitt
der Vertagungen betrug im letzten Viertel des
Jahres 1933 20,75 v. H.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

einem Aufſatz von Miniſterialrat im Preußi-
chen Juſtizminiſterium Staud in der „Deu t
chen Juſt i z“ vom 25. Mai 1934 entnimmt,

zeigen die Ergebniſſe des erſten Viertelfahres
1934 einen weiteren erheblichen Fortſchritt. Der
Hundertſatz der Vertagungen iſt bei den ge
ſamten deutſchen Gerichten auf 10,92 v. H.
zurückgegangen. Jm einzelnen beträgt der
Hundertſatz der Vertagungen des letzten Viertel
jahres in oberlandesgerichtlichen Zivilverfahren
7,9 in landgerichtlichen 12,8 und in amtsgericht
lichen 10,7 v. H.

Dieſe Ziffern ſind um ſo bemerkenswerter,
als die Ergebniſſe, vor allem was die Be
ſchleunigung des Verfahrens angeht, in erſter

inie nicht ſo ſehr auf Maßnahmen der Ge
ſetzgebung als auf eine innere Umſtellung der
Praxis zurückzuführen ſind.
Beſonders wertvoll iſt die durch die Ein

ſchränkung der Vertagung herbeigeführte Ent
laſtung der Richter und Anwalte von wieder
olten und überflüſſigen Terminen, die es er

möglicht, die verbleibenden Termine zu wirk
licher Verhandlung auszunutzen. Die Geſamt
zahl der Verhandlungstermine bei den preußi
rn Gerichten iſt von etwa 985 000 im letzten
Viertelfahr 1933 auf etwa 779 000 im erſten

ierteljahr 1934 geſunken. und zwar bei an

nähernd gleich gebliebener Zahl der Eingänge
in Zivilprozeßſachen. Während im Oktober 1933
noch etwa 366 000 Verhandlungstermine ſtatt
gefunden hatten, ſind im Durchſchnitt der
Monate Januar, Februar und März 1934 nur
noch 260 000 zu verzeichnen. Richter und An
wälte beſtätigen immer mehr, daß die perſön
liche Wahrnehmung der Termine überhaupt erſt
durch das Aufräumen mit den Vertagungen und
den durch ſie verurſachten überflüſſigen Ter
minen,ermöglicht worden iſt.

Damit wird der von dem Preußiſchen
Juſtizminiſter Kerrl in ſeinen Anordnungen
immer wieder hervorgehobene Grundſatz, daß
eine wahrhaft volkstümliche Rechtspflege die
Unmittelbarkeit des Verfahrens erfordere und
daß es das Ziel ſei, möglichſt in einer un
mittelbaren lebendigen mündlichen Verhand
lung mit gleichzeitiger Beweisaufnahme zur
Entſcheidung zu gelangen, immer mehr ver
wirklicht.
Die erkennenden Gerichte gehen auch in

immer ſtärkerem Maße dazu über, die Zeugen
ſelbſt unmittelbar zu vernehmen und nicht mehr
durch erſuchte Richter die Beweisaufnahme
wahrnehmen zu laſſen. So haben im Monat
März 1934 etwa 64 v. H. der vor den preußi
ſchen Oberlandesgerichten erfolgten Beweisauf
nahmen vor den Senaten ſelbſt ſtattgefunden
gegen 51 v. H. im Februar und 27 v. H. im
Januar d. J. Bei den preußiſchen Landge
richten ſind im März bereits 76 v. H. aller
Beweisaufnahmen vor den erkennenden Kam-
mern erfolgt. Bei einer großen Anzahl Land
gerichten iſt das ſogar in 90 und mehr v. H
aller Fälle durchgeführt worden. Der große
Vorteil dieſes Verfahrens liegt darin, daß das
erkennende Gericht den perſönlichen Eindruck
den es auf Beweisaufnahme erhält, dem Urteil
zugrunde legen kann und nicht mehr wie früher
vorwiegend auf die Protokolle der Zeugenaus
ſagen angewieſen iſt.

aufgaben, deren Erfüllung nur dem Wohl des

Frauenſchaft einen Abend, der n
Stunden verſpricht. Jn dankenswerter Weiſe
haben ſich der Halliſche Lehrer- Ge
ſang- Verein und der Konzertſänger
Ernſt Meher zur Mitwirkung bereiterklärt.
Sie werden in Chor- und Sologeſängen ein
künſtleriſch hochwertiges Programm zu Gebör
bringen. Nach einer Anſprache des Kreisamts-
leiters Pg. Nie mann werden ein Märchen
reigen und 2 Hans-Sachs-Schwänke von der
Deutſchen Kinderſchar bzw. der NS Frauen
ſchaft zur Aufführung gelangen. Das offizielle
Programm wird dann mit deutſchem Tanz be
ſchloſſen. Die Ammendorfer Volksgenoſſen
werden deshalb aufgefordert, am Sonnabend
um 20 Uhr im „Goldenen Adler“ in Maſſen zu
erſcheinen und ſo die großen Ziele der NSV zu
unterſtützen.

nicht bleiben. Aus der Erkenntnis muß das
Jeder Volksgenoſſe

Kämpfertum und Opferbereitſchaft,

zu neuer Größe unſeres Vaterlandes gelegt.

Bei allen Völkern. Er dient der Heranziehung

Tretet ein in den Deutſchen Luft

Heil Hitler!
Dittmar, Fliegerkommandant,

Führer der Flieger-Landesgruppe III.

falſchen Kuren!
Wir wiſſen ſehr wohl, daß es in unzähligen

Fällen nicht oder kaum möglich iſt, die jungen
Arbeitskräfte, die ihre berufliche Ausbildung
abgeſchloſſen haben, ſofort an den ihnen zu
ſtehenden Stellen in den Wirtſchaftsprozeß für
das ihnen zuſtehende Gehalt oder Einkommen
einzuſchalten. Daher werden Löſungen ge
funden werden müſſen. Es fragt ſich doch tat
ſächlich, ob man ſich nicht der Mühe unter
ziehen ſollte, wenigſtens von allen Uebeln das
kleinſte herauszufinden und ſich wenigſtens
Notlöſungen von vorübergehender Dauer zu
zutvenden.

Vor einiger Zeit haben wir uns mit einem
Projekt kurz beſchäftigt, das von der Haupt
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels zur
Debatte geſtellt worden iſt: Vorüber-
gehende Beſchäftigung der aus
gelernten Lehrlinge für ein Zwiſchen-
gehalt, das zwiſchen der höchſten Lehrlings
vergütung und dem niedrigſten Kaufmanns
gehilfengehalt liegt. Wir haben hierzu bereits
unſere Bedenken ausgeſprochen. Heute liegt es
uns daran, einmal zu unterſuchen, ob es nicht
doch noch andere Möglichkeiten gibt.

Der Aufbau einer national ſozialiſtiſchen
Wirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staat
ſetzt außer umfaſſenden und überdurchſchnitt
lichen Fähigkeiten ein großes Maß von
Jdealismus voraus, die nicht nur die
Mitglieder der Gefolgſchaft, ſondern auch die
Wirtſchaftsführer aufzubringen in der Lage
ſein müſſen.

Daß es aber ganz zweifellos manchem
Wirtſchaftsherrn der alten liberaliſtiſchen
Schule ſchwer fallen, wenn nicht ſogar un
möglich ſein wird, das neue Ethos zur Richt
ſchnur ſeines Handelns zu machen, bedarf
keiner langen Debatte. Schon aus dieſer Er
kenntnis heraus ſcheinen uns wirtſchaftliche
Kompromißlöſungen der hier zur Behandlung
ſtehenden Frage zumindeſt ein Wagnis zu
ſein, die man als eine falſche Kur am falſchen
Symptom bezeichnen darf.

Wenn es nicht möglich iſt, die jungen deut
ſchen Arbeitskräfte nach ihrer Ausbildung dem
erlernten Beruf zuzuführen, dann gibt es im
nationalſozialiſtiſchen Staat noch idealere
Möglichkeiten, ſich ihrer anzunehmen, anſtatt
ſie auch nur vorübergehend für ein Einkommen
arbeiten zu laſſen, das in einem ſchiefen Ver
hältnis zu ihrer Arbeitsleiſtung ſteht. Gerade
die nationalſozialiſtiſche Totalität auf allen
Gebieten kann ſolche kompromißleriſchen Teil
löſungen nach unſerer Auffaſſung nicht dulden.

Jmmer wieder haben wir mit vollem Be
wußtſein darauf hingewieſen, daß es nicht
nur auf hervorragende Berufsqualitäten an
m de ſondern in noch ſtärkerem Maße
auf die
charakterliche und

moraliſche Perſönlichkeit.
Jn dieſer Hinſicht ſehen wir keine Uebergangs
löſungen, die durch die jeweilige wirtſchaftliche
Konjunktur bedingt ſind, ſondern Ergänzungs

Einzelnen wie der Geſamtheit dienen kann.
Wir haben im

Deutſchen Arbeitsdienſt
eine Organiſation, die es ſich in erſter Linie
zur Aufgabe gemacht hat, die moraliſche

Bitte ſähr!
Die tragiſche Geſchichte

einer zimmervermieterin
Sie war ein rundliches, kleines Geſchöpfchen

mit einem ewig gramvollen Zug um den Mund
und einer erſtaunlichen Fülle von Haaren, die
ihrem Kopf das Ausſehen eines Staubwedels
gaben, zählte gerade 55 Lenze und bewohnte
drei ſchöne, wenngleich ſpärlich möblierte Zim
mer im Paulusviertel. Sie hieß Tante Anng,
fühlte ſich ſtets einſam und krank und war
außerordentlich fürchtſam. Dieſe Komplexe
wollte die Tante verdrängen, indem ſie ein
Jnſerat in die Mitteldeutſche National
Zeitung“ gab: „Zimmer zu vermieten, an
ſoliden älteren Herrn mit beſcheidenen An
ſprüchen.“ Im Geiſte fügte ſie ihrer Annonce
„zwecks ſpäterer Heirat“ hinzu.

Nach drei Tagen klopfte es beſcheiden an
ihre Tür. Ein freundlich lächelnder rundlicher
Herr in mittleren Jahren erkundigte ſich nach
dem möblierten Zimmer. Sein ſpeckig glän
zendes Geſicht ſetzte ſich in einer unendlichen,
hoffnungsloſen Glatze fort. Die dicke Kartoffel
naſe ſchmückte ein goldener Kneifer, hinter
deſſen ſtarkgewölbten Gläſern zwei gutmütige
Schweinsäuglein der erregten Tante zu
zwinkerten. Tante Anna war glücklich, reſtlos
glücklich, die Verkörperung ihres Jdeals ſtand
greifbar nahe vor ihr. Sie komplimentierte
den Herrn durch den langen Korridor in das
beſte Zimmer, drückte ihn dort auf einen der
altmodiſch gepolſterten Stühle und eröffnete in
keuſchem Eifer hold errötend die Konverſation:

„Sie haben die Abſicht, bei mir ein Zimmer
zu mieten Der Herr ſagte ſchüchtern: „Bitte
ſähr!“ „Wollen Sie es ſofort beziehen
„Bitte ſähr!“ „Darf ich Jhnen das Zimmer
einmal zeigen?“ „Bitte ſähr!“ Tante Anna
erhob ſich, der Herr folgte ihr in das „möblierte
Zimmer“. „Gefällt Jhnen das Zimmer?“
„Bitte ſährl!“ Bei jedem „Bitte ſährl“ machte
der Herr eine tiefe, ehrfürchtige Verbeugung.
Der Tante wurde langſam unheimlich zumute.
Sie fragte: „Lieben Sie Blumen Er ſagte:
„Bitte ſähr!“ „Womit darf ich Jhnen noch
dienen „Bitte ſähr!“ „Womit?“ fragte
ſie noch einmal etwas nachdrücklicher. Der Herr
antwortete mit demſelben verbindlichen Lächeln
und der gleichen ausgeſuchten Höflichkeit: „Bitte
ſähr!“ Der Tante lief es kalt über den Rücken
hinunter. Sie ging einige Schritte zurück; der
Herr folgte mit höflicher Verbeugung. Halb
gelähmt vor Entſetzen wich ſie in den Korridor;
der Herr folgte freundlich lächelnd. Die Tante
hatte die Wohnungstür erreicht; wie im Schlaßf
griff ſie nach der Klinke. Der Herr verbeugte
ſich tief: „Landwirdjaftliges Jnſdidud, bitte
ſähr!“ Hinter ihm fiel die Tür ins Schloß.

Der freundliche Herr mit dem höflichem
Lächeln wohnte nun ſchon zwei Monate bei
der guten Tante. Er war Ausländer und be
herrſchte die deutſche Sprache nur ſehr mangel
haft. Er verſtand nur wenig und der einzige
Satz, den er fließend ſprechen konnte war
„Bitte ſähr!“ Er ſtudierte am landwirtſchafta
lichen Jnſtitut, um ſich für die Führung ſeines
großen Gutes bei Przemislowice fachlich
zu ſchulen.

Die Tante verehrte ihn, liebte ihn, betete
ihn an. Doch nur im Stillen, ſie wagte nicht
ſich ihm zu offenbaren. Bis auf einen himm-
liſch warmen Maientag. Da ging ſie in ſein
Zimmer, von tiefſter Sehnſucht gepackt. Durch
das offene Fenſter wehte laue Lenzesluft. Jnn
Garten ſchlugen die Nachtigallen. Der Herr
ſaß im Erker und las. Die Tante rückte einen
Stuhl an ſeine Seite und fragte: „Darf ich
mich zu Jhnen ſetzen?“ Er ſagte hyflich:
„Bitte ſährl“ Als ſie ſich glückſtrahlend neben
ihm niederließ, blickte er nür verwundert über
ſeinen goldenen Kneifer hinweg. Sie ſtellte
noch mehr Fragen an ihn, er hat wohl immer
geantwortet „Bitte ſährl!“ Und dann geſas
etwas, das der ahnungsvolle Beobachter nu
ungewiß zu fühlen vermag.

Ein ſchönes Zimmer mit Erker ſteht im
Paulusviertel zur Vermietung frei („zwecks

ſpäterer Heirat“). Wk.
BGGSGo maBanner zu ſchreiben. Jn dieſer Schule den
praktiſchen Volks gemeinſchaft und des zur Ta
gewordenen Sozialismus beſter preußiſche
Tradition ſollte jeder junge deutſche Volks
genoſſe gewiſſermaßen den letzten Schliff zur
Vervollkommnung ſeiner Perſönlichkeit er4
halten.

Warum ſollen ausgelernte Lehrlinge hier
nicht ein halbes oder ein ganzes Jahr
ſelbſtloſen Dienſt an der Nation tun, um

dann in das Berufsleben zu treten?
Etwaige Bedenken gegen Zeitverluſt oder
Entwöhnung von ihrer eigentlichen be
ruflichen Tätigkeit ſind abwegig. Jn der Zeit
vor dem Kriege mußte ſich die männliche
Jugend einer zweijährigen Wehrpflicht unter
werfen, alſo einer größeren Zeitſpanne, ir
der ſie ihrem Beruf entzogen waren.

Nach Ablauf des Arbeitsdienſtjahres wir
ſich die wirtſchaftliche Konjunktur ſoweit ge
ändert haben, daß es dann möglich iſt, die
jungen Arbeilskräfte ihrem Beruf zuzuführemn
und ſie ſozial und wirtſchaftlich ſo zu ſtellen
daß ſie an ihrem Jdealismus keinen Schaden
erleiden. Und die kommenden Generationen
die nur noch im Nationalſozialismus denkenund handeln, werden in der Zukunft 5
mehr in die Verſuchung kommen, am falſche
Objekt eine falſche Kur anzuwenden

Bekanntmachung
Mit der Leitung der Gaupropaganda-

Abteilung habe ich mit dem heutigen
Tage den Leiter der Landesſtelle für
Volksaufklärung und Propaganda, Pg.
Fritz Lindenberg, beauftragt.

Rudolf Jordan,
Schulung und Feſtigung zielbewußt auf ihr Gauleiter.
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Schwurgericht

Die Tragödie
am Harzs vor Gericht

Lauf zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt
Wie wir bereits meldeten, fand geſtern vor

dem Schwurgericht der Prozeß gegen die
Angeklagten Lauf, Hofmann und Sip
mann ſtatt. Lauf hatte bekanntlich am
21. Dezember 1933 in einer Schlägerei, an der
auch die Angeklagten beteiligt waren, den
Handlungsgehilfen Walter Haen ſſch er
ſtochen.

Ein blühendes Menſchenlebenfiel dieſer Schlägerei zum Opfer, brach unter
den Meſſerſt ichen des in ſinnloſe Wut ge
rakenen Lauf zuſammen. Nicht den Wert
eines Menſchenleben achtend, gebrauchte der
Angeklagte einen Dolch, mit dem er blindlings
auf Haenſch einſtach. Aus Nichtigkeitsgrün
den war dieſe Schlägerei in Gang geraten, die
dann ein ſo tragiſches Ende nahm.

Ein Streit, der leicht zu vermeiden geweſen
wäre und bei dem nicht der eine Veteiligte
ſein Leben hätte hinzugeben brauchen. Zwei
alten Eltern wurde der einzige Sohn genom
men. Ein Menſch vhne Fehl und Tadel, dem
nur alle das beſte Zeugnis ausſtellen konn
ten, ſchied aus dem Leben.
Und auf der Anklagebank ſitzt ein junger

Menſch, der blindlings zum Meſſer griff und
einen Menſchen tötete. Lauf weiß ſelbſt
nicht, wie er damals zu dieſem Entſchluß kam,
der ihn auf die Anklagebank und ins Gefäng-
nis brachte.

Jn der Verhandlung konnte geſtern nicht
einwandfrei geklärt werden, wer eigentlich den
Streit begonnen hat und wer den erſten Schlag
ausgeführt hat. Feſt ſtand nur das eine,
Lauf hat Haenſch während dieſer mitter
nächtlichen Schlägerei getötet. Das Gericht
kam zu dem Schluſſe, daß Lauf den Haenſch
abſichtlich getötet habe. Allerdings aus einem
gewiſſen Jähzorn heraus. Dagegen hielt das
Gericht bei den Angeklagten Hoffmann und
Sipmann, der als Angeklagter den denkbar
beſten Eindruck machte, nicht für erwieſen, in
wieweit auch ſie Schuld an der Schlägerei
trugen, die mit dem Tode des einen Beteiligten
endete.

Das Urteil lautete gegen Lauf auf fünf
Jahre Gefängnis. Die beidenanderen Angeklagten wurden frei-
geſprochen.

Schwerer Anfall
auf der Kutobahn

Der bei der Firma Holz mann A.G. be
ſchäftigte Arbeiter Hermann Sau prerwurde
beim Bau der Autobahn in der Nähe von
Gröbers dadurch ſchwer verletzt, daß ihm ein
Baumſtamm auf den Kopf fiel. Er erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und wurde durch das
Sanitätsauto des Sanitätsſturms des SS-
Abſchnitts 18 in das Krankenhaus Bergmanns-
troſt eingeliefert. Der Verunglückte iſt ver
heiratet und Vater von mehreren Kindern.

Beſuch in den „Fachwerkſtätten“
Am Dienstag, dem 29. Mai, weilte in Be

gleitung von Stadtſchulrat Dr. Grahmann
Miniſterialrat Peters aus Berlin in den
FachWerkſtätten, Barbaraſtr. 2. Dipl.Jng.
Parnemann führte den Beſuch durch den
Betrieb. Beide Herren zeigten ſtärkſtes Jnter
eſſe an dem organiſatoriſchen Aufbau der
Werkſtätten und vor allem an den dort ge
tätigten Arbeiten. Sie begrüßten die gediegene
handwerkliche Qualitätsarbeit, die unſer deut

ſches Handwerk wieder groß und ſtark machen
ſoll. Arbeiten, aus denen nicht allergrößte
handwerkliche Fähigkeiten und Zweckmäßigkeit
hervorgehen, ſeien als wertlos und unzeit
gemäß abzulehnen. Die beſuchenden Herren
baten den Geſchäftsführer, auch im Rahmen
der Fach Werkſtätten mitzuhelfen, nach einem
neuen Stil auf allen Gebieten des Handwerks
zu ſuchen.

50 Fahre
Städtiſche Oberrealſchule

Fm Juni dieſes Jahres begeht die Städt i
ſcheOberrealſchule die Feier des fünfzig
jährigen Beſtehens. Entſprechend dem Geiſte
unſerer Zeit ſoll von einem Feſt Abſtand ge
nommen werden. Die geplanten Veranſtal
tungen ſollen lediglich Zeugnis ablegen von
den Leiſtungen der Oberrealſchule des Jahres
1934, auch ſollen ſie gleichzeitig dazu dienen,

Sorgfältig zuſammengeſtlltes ſtatiſtiſches
Material iſt kein totes Zahlenwerk, ſondern iſt
eine lebendige Sprache. Beſonders in der Beob
achtung der Bevölkerungsbewegung
iſt es gleichſam die Skalg, an der man die
Entwicklung eines Volkes oder einer Stadt ab
leſen kann. Daß dieſe Skala bezüglich der Be
völkerungsentwicklung in den letzten Jahren
eine ernſte Sprache geredet hat und zu den
größten Befürchtungen Anlaß gab, iſt hin
reichend bekannt. Aus allen Gauen unſeres
Vaterlandes wurde ein ſtarker Rückgang
der Gebuürten und eine Zunahme der
Sterblichkeit gemeldet. Und beſonders
die Großſtädte waren es, die einen ſtändig
geringer werdenden Geburtenüberſchuß zu ver
zeichnen hatten.

Ueber die Bevbölkerungsentwicklung in Halle
im Jahre 1938 mögen die nachfolgenden Zahlen
Aufſchluß geben:

Lebendgeboren: 21695 10,4
Totgeborene: 70 0,3Geſtorben: 2139 10,3
Geburtenüberſchuß: 30 4
auf 1000 Einwohner und aufs
Jahr berechnet.

Es entfiel alſo auf 10000 Einwohner ein
Geburtenüberſchuß von einer einzigen Per
ſon; ein ſehr bedenkliches Ergebnis.

Die Maßnahmen der Reichsregierung ziel
ten vom erſten Tage darauf hin, dem er
ſchreckenden Geburtenrückgang Einhalt
zu gebieten. Zunächſt wurde durch Gewährung
von Eheſtandsdarlehen die Ehe
ſchließung erleichtert. Dieſe Eheſtandsdarlehen

um die ehemaligen Lehrer und Schüler der
Anſtalt mit dem Lehrkörper, den Schülern,
deren Eltern, Freunde und Gönner zu einer
Wiederſehensfeier zu vereinigen. Vorausſicht
lich findet die Feier am 24. Funi ſtatt. Geplant
ſind am 28. Juni, abends, Wiederſehensfeier,
24. Juni Feſtakt und Feſtaufführung im Stadt
theater und 25. Juni Sportfeſt.

Laſtwagen gegen Fuhrwerk
Geſtern gegen 10 Uhr ſtieß vor der Leip

ziger Chauſſee 25 infolge Reifenſchadens
ein Laſtkraftwagen beim Ueberholen eines
zweiſpännigen Pferdefuhrwerks mit dieſem zu
ſammen. Der Geſchirrführer ſtürzte vom Fuhr
werk und wurde vom rechten Hinterrad über
fahren. Er trug einen kompletten linksſeitigen
Unterſchenkelbruch dabon und wurde mit dem
Krankenwagen dem Barbarakranke n
haus zugeführt.

Ein Blick in die Halliſche Statiſtik

Gprechende Bevölkerungsgahlen
Steigen der Geburtenzahl Abſinken der Sterbefälle

ſind in einem erheblichen Umfang in Anſpruch
genommen worden. Bis Ende März 1934 ſind
allein in Halle rund 218 000 Markt zur Aus
zahlung gelangt. Die Reichsregierung hat
weiterhin verſucht, durch Schaffu ng einer
neuen Geſinnung die Volksgenoſſen zu
der Erkenntnis zu bringen, daß nur die
kinderreiche Familie der geeignete Wur
zelboden eines wahrhaft nationalſozialiſtiſchen
jungen Geſchlechts ſein kann. Dieſe neue Ge
ſinnung greift erfreulicherweiſe immer mehr
Platz. Die Bevölkerungsbewegung, im erſten
Vierteljahr 1934 berechtigt wieder zu neuen

Hoffnungen. eIn Halle betrug z. B. die Zahl der
Fan. März Jan. März

1934 1955
Lebendgeborenen 683 580
Geſtorbenen 569 695
Geburtenüberſchuß 114 115

Auffällig und beſonders erfreulich iſt die
Zungahme der Geburten im erſten
Vierteljahr 19934, die eine Steigerung von
2,86 pro Tauſend auf 8,28 pro Tauſend im
Jahre 1934 bedeutet. Gleichzeitig iſt die Zahl
der Geſtorbenen zurückgegangen, ſo daß
die Bilanz für 1934 einen erheblichen Ge
burtenüberſchuß nachweiſt gegenüber einem
Sterbeüberſchuß im Jahre 1933.

Es darf die Hoffnung ausgeſprochen wer
den, daß ſich dieſe günſtige Entwicklung in
den nächſten Monaten und Jahren zum Wohle
und für eine ſtarke Zukunft unſeres Volkes
fortſetzt.

BVerheiratete weibliche
Beamte

Antrag auf Entlaſſung notwendig
Die Entlaſſung der verheirateten weiblichen

Beamten, wie ſie ſich aus dem Geſetz über die
Rechtsſtellung der weiblichen Beamten ergibt,
iſt für den Bexeich der Reichsfinanzverwaltung
durch eine Ausführungsanweiſung geregelt wor
den, die im Einvernehmen mit dem Reichs
innenminiſter aufgeſtellt iſt. Danach ſind
ſämtliche verheirateten weiblichen Beamten, ſo
weit es noch nicht geſchehen iſt, ſogleich ſchrift
lich zu befragen, ob ſie einen Antrag auf
Entlaſſung ſtellen. Bei weiblichen Be
amten, die ſich künftig verheiraten, hat dieſe

Antragſtellung unmittelbar nach der Eheſchlie
ßung zu geſchehen. Wird der Antrag auf Ent
laſſung nicht geſtellt, ſo hat der Präſident des
Landesfinanzamtes den weiblichen Beamten
zunächſt zu einer Aeußerung über ſeine wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe zu veranlaſſen, die auf
ihre Richtigkeit nachzuprüfen iſt. Dem An
trage des verheirateten weiblichen Beamten auf
Entlaſſung muß in jedem Falle entſprochen
werden. Jn den Fällen, in denen die wirt
ſchaftliche Verſorgung des verheirateten weib
lichen Beamten nicht als dauernd angeſehen
wurde und eine Unterlaſſung unterblieben iſt,
muß von Zeit zu Zeit geprüft werden, ob eine
Veränderung in den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen eingetreten iſt.

Wirtſchaftstreuhänder
Landgerichtsbezirk Halle des BNSD

Jm Hotel „Goldene Kugel tagte
Bezirksfachgruppe der Wirtſchaftskreu-
händer im Bund Nationalſoziali
ſtiſcher Deutſcher Juriſten, zu der bei
außerordentlich ſtarkem Beſuch der Gaufach
gruppenleiter der Wirtſchaftsrechtler, Wirt
ſchaftsprüfer Pg. Liß mit ſeinen Fachgruppen
beratern Pg. Dr. Politz für die Volkswirte
und Pg. Wipper für die Wirtſchaftstreu
händer anweſend waren. Jn zwei Referaten
legte Pg. Liß den organiſatoriſchen Aufbau
der Deutſchen Rechtefront und auf Grund der
Anordnung des Reichsleiters der Rechtsab
teilung Reichsleitung der NSDAP die alleinige
reichs und parteiamtliche Zuſtändigkeit des
Juriſtenbundes für die Ziſammenfaſſung
ſämtlicher wirtſchaftstreuhänderiſchen Berufe
dar. Die verſchiedenen Fachgruppen des BNSD
haben die Aufgabe, den Neuaufbau des Deut
ſchen Rechtes und einer Deutſchen Wirtſchafts
ordnung unter einheitlicher Führung vorzube
reiten. Ein ſolcher Aufbau konnte von den
vielen Verbänden des früheren Wirtſchafts
ſhſtems nicht geleiſtet werden. Jn der Gruppe
der Wirtſchaftskreuhänder innerhalb der Fach
gruppe der Wirtſchaftsrechtler wird der Beruf
des Wirtſchaftstreuhänders zu einer reichs
recht lichen Regelung geführt werden
Die bisher geleiſteten Arbeiten haben die Er
richtung einer Reichswirtſchaftstreu-
händer kammer zum Ziele. Demgegen
über haben die noch immer hier und da Mit
gliederwerbung betreibenden privaten und un
bedeutenden Berufsberbände keinerlei reichs
oder parteiamtliche Anerkennung und können

die

deshalb auch für die Wirtſchaftstreuhänder
heute nicht als zuſtändig angeſehen
werden. Sie werden zwangsläufig einer Auf
löſung entgegengehen. So wie im Landgerichts
bezirk Halle des BNSDH ſind auch in ſämt
lichen übrigen acht Bezirken des Gaues in Ar
beitsausſchüſſen fachliche und rechtspolitiſchen
Arbeiten in Angriff genommen, die ſich eine
geordnete, völkiſche Wirtſchaft und die Einzel
heiten des Berufsaufbaues zum Ziele gefeht
haben. Hierzu iſt die Mitarbeit auch des letzten
Wirtſchaftstreuhänders erforderlich. Meldungen
zur Aufnahme ſind beim ſtellv. Gaufachgruppen
berater der Wirtſchaftstreuhänder, Pg. Wip
per in Halle, Kleiſtſtraße 1, abzugeben. Die
überfüllte Verſammlung wurde begonnen und
geſchloſſen mit einem dreifachen „Kampf Heill“
auf den oberſten Führer Adolf Hitler.

Kriegsopfer im Vertrauensrat
Vom Sozialamt der Deutſchen Ar

beitsfront und der NSe Kriegs
opfer verſorgung wird eine gemeinſame
Erklärung veröffentlicht, in der es als eine
ehrenvolle und ſelbſtverſtändliche Pflicht der
Vertrauensräte in den Betrieben bezeichnet
wird, Jich in ganz beſonderer Weiſe der zur
Betriebs gemeinſchaft gehörenden Kriegs
opfer uünd der Schwerkriegsbeſchä
digten anzunehmen. Die im Kriege und im
Dienſt für das Vaterland erlittenen Leiden
müßten bei Beurteilung eines jeden Einzel
falles berückſichtigt werden. Jn Betrieben, in
denen ein Vertrauensmann für die Schwer
beſchädigten beſtellt ſei, ſei dieſer in allen die

Fliüfarhädewvei GummiBieder
Kriegsopfer betreffenden Angelegenheiten hin
zuzuziehen. Es wird darauf hingewieſen, daß
das Schwerbeſchädigtengeſetz noch Gültigkeit
hat und die Beſtimmungen dieſes Geſetzes Be
rückſichtigung finden müſſen. So beſtänden für
die Schwerkriegsbeſchädigten beiſpielsweiſe der
Kündigungsſchutz und eine Mindeſtkündigungs
friſt von vier Wochen, wenn nicht auf Grund
von Vereinbarungen günſtigere Friſten vor
geſehen ſind.

RGSLehrerbundHalle:

Die kunſtpolitiſche Lage
Vorträge von Pg. Dames- Berlin und

Pg. Langermann-Naumburg.
Der große Saal des „Reichshof“, auch

die Emporen, waren dicht beſetzt, der NS
Lehrerbund hielt ſeine diesjährige
Kreisverſammlung ab. Der ſtellver-
tretende Kreisobmann Pg. Walſtorf be
grüßte nach der Eröffnung die, Kollegenſchaft
und die Gäſte, unter ihnen beſonders den
Stadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann. Er wies
auf das große Erleben des vergangenen Jahres
hin, das wir ausſchließlich unſerem Führer
Adolf Hitler zu verdanken hätten. Durch ihn
ſeien die alten deutſchen Jdeale wieder zu
Ehren gekommen und auch das Schulweſen
habe Geiſt vom neuen Geiſt bekommen.

Nach einer von Frau Kleemann wie
kungsvoll geſtalteten Rezitation der „Weiſe
vom Lieben und Sterben des Cornet Chriſtoph
Rilke“ und der Wiedergabe des Mozart
ſchen Trios Nr. 4 in C-Dur von Pg.
Hoetzel, Schwendler und Fräulein
Rieger hielt Reichsfachſchaftsreferent Pg.
Dam es Berlin einen außerordentlich in die
Tiefe gehenden Vortrag über „Die kun ſt
politiſche Lage der GegenwartEr gab in großen Umriſſen einen Kultur
abriß der Marxiſtenzeit, des widerlichen Ein
wirkens des Weltjudentums, unter deſſen Pro
tektorat die Kunſt wahre Orgien in Aus
wüchſen gefeiert habe. Heute ſei die raſſiſche
Verwilderung beendet, die wurm-
ſtichige Kultur durch die Rettungstat unſeres
Führers zur Geſundung geführt. Adolf Hit
ler ſchuf zum erſten Male in der deutſchen Ge
ſchichte das deutſche Volk. Auf allen Gebieten
ſeien ungeheure Leiſtungen vollbracht worden,
die große Reinigungsaktion des Kampfes gegen
alles Undeutſche in der Kunſt ſei zum Abſchluß
gelangt. In der deutſchen Kunſt offenbare ſich
das Geheimnis deutſchen Weſens, das von Ent
arkungen, wie ſie Kubismus, Futurismus und
Expreſſionismus darſtellten, nichts wiſſen wolle.

baren Gleichſchaltung als aſozial anzuſehen,
es ſei Staatsnotwendigkeit, den Külturbolſche
wismus, beſonders auf dem Gebiete der Kunſt,
rückſichtslos auszumerzen.

Die Kunſterzieher, die Zeichenlehrer und
Profeſſoren trügen nicht wenig Mitſchuld an
dem kataſtrophalen Niedergang der bildenden
Künſte. Das Volk müſſe wieder der Kunſt zu
geführt werden, da es keine Kunſt ohne Volk
gäbe, wie auch ein Volk ohne Kunſt keine Zu
kunft habe. Die Kunſt habe aber nur dann
dem Geiſt der Zeit zu dienen, wenn er geſund
ſei, ſie könne niemals einem zufällig am Ruder
befindlichen Untermenſchentum willfährig ſein.
Die Jrrenkunſt der Kirche, die der National-
ſozialismus reſtlos ablehne, müſſe von der
Bildfläche verſchwinden; denn wer ſich für echte
deutſche Kunſt einſetze, kämpfe zugleich für die
Religion. Die deutſche Kunſt ſei ſo vielgeſtaltig
wie das deutſche Volk.

Er forderte von der neuen deutſchen
Kunſt, daß ſie abſolut verſtändlich ſein
müſſe, daß das Heroiſche, das in jedem
Deutſchen ſchlummere, auch wieder durch ſie
erweckt werde. Auslandsware brauchten wir
nicht, den italieniſchen Futurismus, den jüdi
ſchen Kubismus könnten wir ebenſogut ent
behren wie den an ſich noch erträglichſten
engliſch- franzöſiſchen Jmpreſſionismus. Jm
Mittelpunkt aller Kunſt ſtehe der Menſch,
der nordiſche Menſch deſſen heldiſche
Verklärung Aufgabe der Kunſt ſei. Zur Be
herrſchung der menſchlichen Geſtalt ſei die
Beibehaltung der Aktkunſt erforderlich, das
Schönheitsideal dürfe nie vernachläſſigt
werden. Vaterland und Deutſchtum ſeien
untrennbar miteinander verbunden, die Kunſt
ſei es, die die Brücke von einem zum anderen
ſchlage.

Nach zwei Geſangsvorträgen des Pg. Ernſt
Meyer („Gebet“ aus Rienzi und „Saar-
ſchwur“) ſprach der Gaukunſtreferent des NS
LB., Pg. Langermann aus Naumburg,
in ebenſo temnperamentvoller wie rethoriſch
glänzender Weiſe über „Kunſt u nd Kunſt-
erzieher im Dritten Reich. JEs ſei Zeit daß wir aus dex Kunſtloſigkeit,

Die Sezeſſioniſten hätten ſich vom Volke abge
ſondert und ſeien deshalb trotz aller ſchein

an der nicht der deutſche Künſtler, ſondern das
deutſche Volk ſelbſt ſchuld ſei, herauskämen.

Eine bloße Feſtſtellung, daß wir keine deutſche
Künſt hätten, genüge aber nicht, man müſſe
vielmehr nach den Gründen forſchen. Er
führte die Zuhörer mit hinreißender Kraft
durch die verſchiedenen Kunſtepochen in Deutſch
land. Er wies nach, daß die Kunſt in Deutſch
land jedesmal dann in hoher Blüte geſtanden
habe, wenn ein Glaube die Geiſter getrieben
habe. Ob das nun der Glaube an Gott, an
einen Kaiſer oder an etwas Heldiſches ſchlecht
hin geweſen ſei, das bliebe ohne Belang, die
Kunſt habe erſt dann ihren Abſtieg begonnen,
als die Rivalität ſich unter den Künſtlern auf
getan habe. Nur zu willig ſei das deutſche Volk
artfremden Verführern im Glauben an das
Geld gefolgt, wir müßten uns wieder an dem
Glauben an Gott, an Jdeales und Höheres
entzünden dann würde auch die Gottheit
wieder zu uns kommen.

Was unſerer heutigen deutſchen
Kunſt fehle, ſei der Glaube an
etwas Großes Da ſei es unſer Führer
Adolf Hitler geweſen, der auch hier bahn
brechend vorangeſchritten ſei: Adolf Hitler habe
das Geheimnis enthüllt und uns den Glau
ben an das deutſche Volk und damit
eine Betätigungsmöglichkeit der Kunſt im
neuen Geiſte gegeben. Das deutſche Volk ſeien
wir, etwas Lebendiges und nicht ein draußen
ſtehender Begriff. Jn Unerhört zündenden
Worten rüttelte er die Zuhörer auf, dem
Führer auf dieſem Wege zur Wiedergewinnung
einer deutſchen Kunſt zu folgen, alle Nörgler
und Kritikaſter mundtot zu machen, ſchon die
jetzige Generation mit Hitler-Geiſt auszufüllen
und auch den Kampf, der heute heller brenne
denn je, unermüdlich fortzuſetzen. Schweigen
ſei Feigheit und Eidbruch. Es ginge nicht um
den Kampf auf der Straße, ſondern um das
Ringen um die Seele auch des letzten deutſchen
Volksgenoſſen. Mit dem alten Kampfruf
„Deutſchland erwache!“ ſchloß er ſeine mit an
haltend ſtürmiſchem Beifall bedachten Aus
führungen.

Nach dem Schlußwort des Pg. Walstorf
ſang man das Horſt-Weſſel-Lied, um ſich dann
zu Sondertagungen der einzelnen Fach
ſchaften in drei verſchiedenen Räumen zu ver
ſammeln.

höhle, die wegen ihrer wundervollen Tropf
weg

„Huſarenfieber“ im Stadttheater
Am Freitag, dem 1. Juni 1934, wird

im Stadttheater Halle das Luſtſpiel
„Huſarenfieber“ von Guſtav Kadelburg
und Richard Skowronnek zum erſten Male
in Szene gehen. Hans Alva hat die Inſze
nierung übernommen, das Bühnenbild
ſtammt von Heinz Behrens. Es wirken mit
die Damen: Ambach, Collini, Dülfer, Johow,
Riedner, Schneider ſowie die Herren Alba,
Arsdorf, Eiſenlohr, Förſter, Grieß, Großmann,
Herlt, Jungk, Katzer, Lieber, Tiedemann,
Zeugner.

Vorgeſchichte als Prüfungsfach für
Philologen

Bei der kommenden Schulreformwird die Vorgeſchichte, wie der preußiſche Mi
niſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung in einem Erlaß hervorhebt, einenbreiten Raum einnehmen. Es iſt deshalb
beabſichtigt, die Vorgeſchichte in die
Ordnung der Prüfung für das
Lehramt an höheren Schulen unehmen. Der Miniſter hält es für erwünſcht.
daß ſich die Studenten der Philologie ſchon je
auf die künftige Regelung einſtellen und
leſungen dieſer Art belegen. Solange Vorge
ſchichte bei der wiſſenſchaftlichen Prüfung c
Prüfungsfach noch nicht vorgeſehen iſt, wir
im Rahmen der Prüfungen in Geſchichte und
Erdkunde (Geologie) auf die Vorgeſchichte n
gegangen werden. Der Miniſter hat die philo
ſophiſchen Fakultäten der preußiſchen Univer
ſitäten erſucht, die Studenten der Philologi
entſprechend zu verſtändigen.

ubiläum einer ſchwäbiſchen Tropfſtein
höhle. Das Ziel vieler Schwabenreiſenden
die bei Erpfingen gelegene Kar
ſteingebilde einzig in ihrer Art iſt. Es ſin
dieſer Tage 100 Jahre ſeit der Entdeckung I
Höhle vergangen. Um einen neuen Anreig
ihrem Beſüche zu geben, ſoll ſie jetzt mi
triſcher Beleuchtung verſehen werden.

t elek
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Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 31. Mai 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:
eläpfel Pfd. 25——35 Kabliau d. 28Eß Pfd. 15—20 Schleie Z. S

Aepfel, Mus P d. Hechte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.Tafelbirnen Pfd. Goldbärſch Pfd.
en s e 30——60Kochbir Heringe, grüneAprikoſen Pf. Heringe Rorw. Pfd
e 9 Heringe, Schott. Pfd. 5-10irabellen Bücklinge d. 40Müen Pfd. Scheufſch, ger. d. 50
Apfelfinen Stck. 3--15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. 300Erdbeeren Pfd. 45--65 Karpfen Pfd.
Heidelbeeren Pfd.
reren S Wild und GeflügelreißelbeerenHimbeeren i. Enten Pfd. ſ100-80im 5 T. Gänſe Pfd. 100 120Kirſchen, ſüße. Pfd. 15--20 Kleine Gänſe Pfd. ſ200 400

Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80
Zegehten edhühner Ster I Tauben Stck. 40—60
Stachelbeeren Pfd. 15—18 Zaen We J T
Weintrauben Pfd. 2t Pſd 5060 Rehfleiſch Pfd. 50-130e Wal Pio.h Hirſchfleiſch Pfd. 50-110
enBohnen, grüne Pfd. 25--830 J Enten, kleine Stck. 7

5 5 70 120Vohnen, weiße Pfd. 23-28 Faſanen Stck.

See F. ein guten A. er
Gurken, Senf le 30
Gurken, Salat Stck. 20—40Hurten, Pfeffer Pfd. 40—70 e
Radteschen Pfd. 3 Butter, Molk. Stck. 75 77
Rhabarber Pfd. 5 Butter, Bauern Stck 70
Spargel Pfd. 25-60 QuarkWeißkohl Pfd. 15 Käſe Stck. 5Rotkohl Pfd. 20 Pflaumenmus Pfd. 40-48
Wirſingkohl Pfd. 18—20 Kartoffeln,
Blumenkohl Kopf 40——50 ren iſ
Grünkohl Pf. iere ſd.Roſenkohl Pid. neue Pfd. 15--20Salat Kopf 3—5 Eier Stck. 71Spinat Pfd. 15 Zitronen Stck. 3—5WMohrrüben H. Weerrettich Stange] 10-20
Mohrrüb., neue Bd. 10-15 Kettich, neue Bd.

Kohlrüben Pfd. 10 9Rote Rüben Pfd. S nittiau Zr:Kohlrabi, neue Stck. 5—10 Schoten Pfd. 22
Zwiebeln Pfd. Rübenſaft Pfd. 28
Zwiebeln, neue Bd. 20Rapünzchen Pfd. Pilze
Schwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd.Raps Pfd. Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. Champignons Pfd. 100
Porree Bd. 10--20 Worcheln Pfd. c

Elektrift gierung
Von morgen ab wird die neu erbaute Fahr

leitung der Strecke Leipzig Wahren
Leipzig Mth. und des Bahnhofs Leipzig
Mth. unter Spannung geſetzt. Sie ſteht dann
zu den betrieblich benötigten Zeiten ſtets unter
Hochſpannung von 15 000 Volt.

Lieder der Oſtmark
Offener Singabend der Volkshochſchule.

Wenn man berückſichtigt, daß faſt tagtäglich an ver
ſchiedenen Stellen wichtige Veranſtaltungen abgehalten
werden, ſo muß man außerordentlich erſtaunt und erfreut
ſein, daß ein Offener Volksſingabend derVolkshochſchule Halle eine ſolche Menge von
Menſchen anziehen kann, daß faſt kein Platz im großen
Saal und auf den Emporen des Neumarktſchützenhauſes
unbeſetzt blieb. Es bleibe dabei dahingeſtellt, ob das
Thema des Abends Lieder der Oſtmark oder ob
die volkstümliche Führung des Geſangsdirigenten Reinhold
Heyden ausſchlaggebend war, uns freut vor allen
Dingen der ſichtbare Ausdruck dafür, daß unſere deut
ſchen Volksgenoſſen noch oder wieder Luſt und Liebe, Ver
ſtändnis und Begeiſterung für deutſche Volkslieder be
kunden.

Die Blicke des deutſchen Volkes ſind gerade jetzt
ſchärfer denn je auf unſere unerlöſten und in ſchwerer
Drangſal ſchwebenden Brüder und Schweſtern an der
Saar, alſo nach dem en, gerichtet. Dem will auch die

hſchule in ihrer letzten großen Singſtunde vor den
erien am Freitag, dem 22. Juni, durch einen
eder Abend Rechnung tragen. Es iſt nicht

mehr als recht und billig, daß wir auch trotz der akkuellen
Saarfrage es nicht verſäumen, unſerer Oſtmark in Wort
und Lied zu gedenken, es iſt dies einfach eine Pflicht, die
niemals auch nur die geringſte Abſchwächung erfahren
darf. Zum Abend ſelbſt darf bemerkt werden, daß er,
wie wir es anders nicht erwartet hatten, wieder die
Herzen aller Beteiligten höher ſchlagen ließ. Die Lieder
folge war ungemein geſchickt zuſammengeſtellt. Daß ſie
auch friſch und fröhlich heruntergeſungen wurde, iſt dem
trefflichen Taktführer Heyden mit ſeinem geradezu künſtle
riſchen Einfühlungsvermögen vornehmlich zu danken. Oede
kennt er nicht, er liebt das Leben auch im Liede, und ſo
war es kein Wunder, daß wiederum der ganze Saal
heiteren und tätigen Gemütes „mitmachte“.

Man ſang das Schifferlied „Winde wehn“, ſang das
alte „Oſtlandfahrerlied“, das den alten Drang nach dem
Oſten ſo gefühlsmäßig einfängt, war mit Lebhaftigkeit um
eine möglichſt luſtige Wiedergabe des „Dreſcherliedes“ be
müht und wurde auch dem Ernſt gerecht, der aus dem
„Danklied zu Gott“ ſprach. Tadellos klappten mit oder
ohne Begleitung der Kapelle das „Oſtpreußenlied“, die
nicht allen bekannte Kompoſition des Königsbergers Hein
rich Albert „Aennchen von Tharau“ und die oſtpreußiſche
Ballade Fünf wilde Schwäne“. Das aus der Jeßstzeit
geborene „Neue Oſtlandfahrerlied“ und das in Oſtpreußen
vielgeſungene, rhythmiſch ſchneidige litauiſche Lied „Der

Was der Film bringt
Ritter-Lichtspiele

„Figeunerblut“
Adele Sandrock und Ralph Arthur Roberts

ſind die Trümpfe in dieſem luſtigen Spiel.
Ver müßte nicht herzlich lachen, wenn Adele
Sandrock ihre „Memoiren“ diktiert, dieſe ener
giſche „Fürſtin Staffenſtein“, die „nicht immer
war, was ſie heute iſt. Wem wackelte nicht
as Zwerchfell, wenn Ralph Arthur Roberts

als Graf Hohenau ſich mit ſeinem künftigen
Schwiegerſohn „unbekannterweiſe“ um die
n der gleichen ungariſchen Tänzerin(Margit Symo) bemüht. Oder wenn der

„liebe Onkel Walter Jankuhn ſeinem Neffen
eorg Alexander) die Braut wegſchnappt!

nd neben alldem erfreut man ſich an dem
ebreig der kleinen Grit Haid und an herr
hen Winteraufnahmen und Sportbildern ausKitzbühel. So iſt „Zigeunerblut“ ein guter
t haltungsfilm, bei dem man ſich auch wirk
e gut unterhält. Jm Beiprogramm wird

ganz wunderbarer Kulturfilm über das
Leben der Pflanzen gezeigt.

Preußenkönig hat gar viel Soldaten“ wurden mit ſolchem
Schwung aufgenommen und bewältigt, daß die Mienen
aller „Burſchen und Mädchen“, wie Reinhold Heyden die
anweſenden Männer und Frauen gemütlich anredete, hell
aufblitzen.

Auch der Tanzkreis Halle fehlte nicht. Waren
am vorigen Singabend doch an manchen Stellen Uneben-
heiten im Takt und eine gewiſſe Unſicherheit in der Durch
führung feſtzuſtellen, ſo darf man heute nur mit Be
friedigung dahin urteilen, daß die tanzenden Paare ihre
Sache ganz vorzüglich machten, ein Urteil, das übrigens

auch auf den Anſingechor auszudehnen iſt. Der
Tanz aus Pommern, der „Wolgaſter“, nahm ſich ſchlicht
und niedlich aus, der oſtpreußiſche Fiſchertanz, den man
in ſeiner Heimat den „Nickeltanz“ nennt, fiel durch ſeine
charakteriſtiſchen Wellen bewegungen angenehm auf. Der
abſchließende Landtanz, „Stampf-Polka“, wurde ſo flott
und natürlich vorgeführt, daß eine Zugabe unvermeidlich
blieb. Wie wir hörten, wird nach dem Saarabend auch
das Auslandsdeutſchtum mit einem eigenen
Liederabend, einem Siebenbürger Abend, an

St.

Großartiges Werk Halliſcher Flieger
Ein Transportwagen, ſieben
Die Fliegerortsgruppe Halle im Deut-

ſchen Luftſport Verband hat ſeine Flugzeug-
werkſtätten zum Bau von Segelflugzeugen am
Roßplatz in den Hallen des alten Straßen
bahndepots untergebracht. Zu den alten
Räumen, einem Schuppen und einem kleinen
Vorraum, ſind ietzt noch einige größere

Flugzeuge und neue Räume
der hier in Halle im Jahre 1919 erbaut
wurde, war das
Gleitfluggeug „Gretchen“
Damals war noch kaum an die Segelfliegerei
zu denken, die erſten Verſuche wurden gerade
in der Rhön angeſtellt. Auf den Brandbergen

Vorbldlicher Segelflugzeug- Transport

die
in

Ein
bieten

Räume hinzugekommen. Dadurch hat
Fliegerortsgruppe die Möglichkeit, ſich
ihrer Arbeit bedeutend auszudehnen.
großer Hof und eine Montagehalle
genügend Raum für den
Bau von Gegelfluggzeugen
größeren Typs. Der Fußboden der Halle
mußte erſt ausgebaut und geebnet werden.
Dazu waren 78 Fuhren Schutt und 60 Zentner
Zement nötig. Die fleißigen Flieger voll
endeten das Werk in einigen Tagen. Eine
Schloſſerei, eine Tiſchlerei und verſchiedene
Büroräume konnten eingerichtet werden.

Bisher wurden ſieben Flugzeuge ge
baut, von denen eins, Typ „Gru-
nau 9“, vor der Fertigſtellung ſteht,
ebenſo ein anderer Typ „Fliege 2“
von der Ortsgruppe Salzmünde.
Ein neuer Flugzeug-Typ „Grungau 8“
iſt in Vorbereitung.

Sieht man in den Hallen dieſe ſchönen neuen
Segelflugzeuge, die ſo einfach und mit wenigen
Mitteln erbaut ſind und doch in ihrer. Kon
ſtruktion ſo haargenau berechnet und wohl
ausgeklügelt ſind, dann denkt man ein wenig
lächelnd an die erſten Verſuche mit Gleit
flugzeugen hier in Halle. Der erſte Typ,

fanden, nachdem „Gretchen“ mit einem Auto
auf einem ganz gewöhnlichen Handwagen
angeſchleppt worden war, die erſten Flüge
ſtatt. Das Flugzeug war aus dem Abbruch-
material verſchrotteter Kriegsflügzeuge von den
Fliegern HKüchler, Wieder, Schmager
und Hagaſe zuſammengebaut.

Das Meiſterſtück unſerer halliſchen Flieger
iſt ein neuer

Transportwagen für Segelflugzeuge,
der in mühevoller und gründlicher Arbeit in
einem Zeitraum von vier Wochen erbaut
wurde. Der Wagen hat im Querſchnitt die
Form eines Spitßzbogens, iſt 9 Meter lang,
1,30 Meter breit und 2 Meter hoch. Der Wagen
iſt vorwiegend für den Transport des Rhön-
adlers, der vier Zentner wiegt, beſtimmt.
Die Tragkraft des Wagens dagegen beträgt
25 Zentner, ſein Eigengewicht etwa 15 Zentner.
Durch die Berufsbildungsmaßnahme der Orts-
gruppe iſt der Wagen von Erwerbsloſen der
Ortsgruppe, insgeſamt zwölf Mann, unter
Leitung von Fliegerkameraden HKrumm-
haar erbaut. Sein Konſtrukteur iſt der
Leiter der techniſchen Abteilung für Segel
flug Helmut Steinweg. Der Wagen,
der vollkommen geſchloſſen iſt und vorn ſowie
hinten an ſeiner Breitſeite eine Tür hat, wird
im Jnnern durch elektriſches Licht erleuchtet.
Durch eine gutomatiſche Oeldrucklaufbremſe
erfährt der Wagen, der als Anhängerwagen
dient, eine ſehr hohe Fahrſicherheit. Durch

Parteiamtliche Bekanntmachung

Gprechſtunden
der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1

für die Sommermonate Mai bis einſchließlich September 1934
Kreisleitung:
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen: Dienstag und Freitag ab 18 Uhr oder nach

vorheriger ſchriftlicher Anmeldung.
Amtsleiter: Adjutant und Perſonalreferent Pg. K. Albrecht: tägl. 11—18 Uhr.

Geſch.Führer Pg. F. Schimpff
Org. Leiter Pg. K. Lehmann
Propagandaleiter Pg. A. Belger

Kompolag und NSV. Pg. Brand
NSKreisfrauenſchaft: Pgn. Leiſtikow:

Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 11--13 Uhr.
Dienstag und Freitag 8-—-10 Uhr.

Montag und Freitag 10--12 Uhr;
Frl. Großmann: Montag bis Freitag 9-—18 Uhr.

Kommunalpolitiſche Abteilung: Dienstag und Freitag ab 16 Uhr.
Kaſſenſtunden: täglich von 10--13 Uhr, Dienstag und Freitag von 16—18.30 Uhr.
NS-Volkswohlfahrt, Robert-FranzRing 16: Montag, Mittwoch, Freitag 9—12 Uhr.
Ortsgruppenleiter des Stadtkreiſes Halle:
Ortsgruppe: Geſchäftszimmer: Ortsgruppenleiter: Sprechzeit:

Paul Berck Benkendorfer Str. 116 Herbsleb, Erich tägl. 18--19, auß. Mittw. und Sbd.
Bergmannstroſt Artillerieſtr. 574a Wiegel, Willi täglich 17—-19Berliner Straße Krukenbergſtr. 18 Prinz, Wilhelm täglich 18--20
Eröllwitz Cröllwitzer Str. 21 Köcke, Walter täglich 18--19 außer SonnabendFreiimfelde Delitzſcher Str. 11a Söllinger, Gerhard Di., Do., Fr. von 19-20
Friedrichplatz Albrechtſtr. 19, Hof Schnupp, Joh. Georg täglich 18--19 außer Sonnabend
Geſundbrunnen Wörmlitzer Platz 4 Gerboth, Otto Mo., Di., Do., Fr. von 18-—19.30
Giebichenſtein Reilſtr. 130 Marquard, Erich täglich 18——20, außer Sonnabend
Glaucha Lerchenfeldſtr. 14 Pfeiffer, Honorat täglich 19-20Hallmarkt Fürſtental 4 Geisler, Franz tägl. 18—20, Mittw. und Sbd. 16-18
Hofjäger Gräfeſtr. 14 Jſermann, Walter Mo. u. Fr. 18.30--19.30, Sbd. 15-18Johannesplatz Beethovenſtr. 4 Maaß, Walter Mo., Mi., Fr. 18--19
Kaiſerplatz Schillerſtr. 47 Beyer, Max tägl. 17.30-19, außer Mittw. u. Sbd.
Leipziger Turm Leipziger Str. 71/73 Toedtmann, Heinrich täglich 18-19
Lutherlinde Burgſtr. 27 Schoenemann, Hans täglich 11-13 und 17—19
Moritzburg Paradeplatz 1 Franz, Willy täglich 10—-12 und 17—19
Neumarkt Bernburger Str. 27 Knuth, Alfred täglich 17—-19 außer SonnabendPaulusring Brandenburger Str. 4 Kräft, Richard täglich 17—19 außer Sonnabend
Pfännerhöhe Dryanderſtr. 34 Brömme, Rudolf täglich 19—20 außer Sonnabend
Ranniſcher Platz Wegſcheiderſtr. 13 Kanieß, Hans täglich 15—19.30 Uhr
Ratshof Gr. Märkerſtr. 22 Zehender, Joachim täglich 20—21 außer Sonnabend
Roßplatz Leſſingſtr. 6 Marx, Carl täglich 16—17.30Steintor Margaretenſtr. 6 Liebig, Alwin tägl. 18--19, Sonnabend 15.30--16.30Thielenplatz Königſtr. 29 Ballin, Hermann täglich ts-20, Sonnabend 15--17
Trotha Baubüro der „Gagfah“, Kierulff, Heinz täglich 9—-11 und 14—16
Univerſität Schulſtr. 10 Maly, Franz täglich 17——19Viktoriaplatz Yorkſtr. 3 Ohmer, Hermann täglich 16——19 außer Mittwoch u. Sbd.

Turmſtr. 59
Germarſtr. 5
Magdeburger Str. 2

Waſſerturm Süd
Waſſerturm Nord
Wittekind

Schulz, Paulus
Schrader, Karl
Köhler, Hans

täglich 18--19 außer Mittw. und Sbd.
Mo., Mi., Fr. von 18.30--19.30

einen Gitterträger zwiſchen Achſe und Kuppe
lung wird jeder Stoß und jede Erſchütterung
in ſich aufgehoben, ſo daß das neun Meter
lange Gefährt keinen Schwankungen ausgeſetzt
iſt. Die Federung iſt ebenfalls hochempfindlich
und weicht jeder Unebenheit des Bodens aus.
Mit wenigen Mitteln wurde die Arbeit durch
Fleiß und Eifer durchgeführt. Fabrikneu
würde der Wagen etwa 1500 M. koſten. Das
Auto, das den Wagen ziehen ſoll, iſt gleich
zeitig als Windenſchlepper eingerichtet.

Die ganze Konſtruktion iſt ein Werk,
das beſtimmt in Laien- und Fach-
kreiſen Aufſehen erregen wird und
außerdem als einzig daſtehend bezeich
net werden kann. Anläßlich eines
Umzuges während der Werbe-
woche des Deutſchen Luftſport- Verbandes in Halle
wird man den Wagen ſehen können.

Er wird die Spitze eines Zuges von fünf
Transportwagen bilden, zwei Wagen, die die
Modellgruppe führen, ſchließen den Zug. Die
geſamte uniformierte Fliegerſchaft Halles
nimmt an dieſer Werbung teil, die am Freitag,
dem 1. Juni, beginnt.

Die Arbeiten in den halliſchen Fliegerwerk
ſtätten zeigen eine erſtaunliche Regſamkeit und

in der Segel
einen ganz be

beweiſen, daß gerade auch
fliegerei unſere Stadtdeutenden Platz einnimmt.

s

Oberpräſident Kube in Halle.
Jm Kampfe gegen Miesmacher, Kritikaſter,

Regaktionäre und konfeſſionelle Hetzer am
nativnalſozialiſtiſchen Aufbau ſpricht am Don-
nerstag, dem 7. Juni 1934, Oberpräſident
Kube, M.d.R., im „Reichshof“, Burgſtraße.
Karten ſind im Vorverkauf bei allen politiſchen
Leitern zum Preiſe von 30 Pf., für Erwerbs-
loſe 15 Pf., zu haben. Der deutſche Arbeiter
der Stirn und der Fauſt hyolt ſich in dieſer
Kundgebung aus berufenem Munde eines alten
Revolutionärs Aufklärung über die nieder
trächtige Wühlarbeit der Stammtiſchſtrategen
und Beſſerwiſſer. Das deutſche Volk ächtet die
Schmarotzer und Monvpkelhelden, denn es gibt
im neuen Deutſchland des Aufbaues nur einen
Adel, den Adel der Arbeit!

Die Dienſtſtellen der PO, NSBO, NS-Hago
und NS-Frauenſchaft wollen die Karten um
gehend bei der Kreiskaſſe in Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

An alle Ortsgruppen-Propagandaleiter!
Freitag, den 1. Juni, 20 Uhr, im „Brauhof“,

Geiſtſtraße, wichtige Sitzung aller Propaganda
leiter des Stadtkreiſes. Erſcheinen iſt un
bedingte Pflicht, da die Verſammlungstermine
für Monat Juni im Feldzug gegen Reaktio
näre und Kritikaſter bekanntgegeben werden.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda.

Politiſche Leiter des Saalkreiſes.
Ab Freitag, den 1. Juni 1934, finden die

Schulungsabende wieder regelmäßig, und
zwar an jedem Freitag um 20 Uhr, in Halle,
„Brauhof“, für den ſüdlichen Teil des
Sagalkreiſes; um 20.30 Uhr in Dom-
nitz, für den mittleren Teil des
Saalkreiſes (Ogr. Löbejün und
Wettin); um 20.30 Uhr in Könnern, für
den nör dlichen Teil des Saalkreiſes
ſtatt.

Mitteilungen in der Zeitung erfolgen in
Zukunft nur noch bei Abänderungen vbiger
Beſtimmung. Kreisſchulungsamt.
Ortsgruppe Friedrichplatz

Heute, 20 Uhr, findet im „Neumarktſchützen
haus“, Harz 41, unſere Mitgliederver-
ſammlkung ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher
Parteigenoſſen iſt Pflicht. Angehörige und
Mitglieder der Frauenſchaft ſind eingeladen.
*Ortsgruppe Ammendorf.

Am Dienstag, dem 5. Juni, 20 Uhr, findet
in Helms Lokal ein Filmabend ſtatt.
Vorgeführt werden die Filkne „Das Erwachen
der Seele“, 1. Teil, und Deutſchland im
Zeichen des Kinderhilfswerks“. Unkoſtenber
trag 30 Pf., für Erwerbsloſe 15 Pf. Rege
Beteiligung insbeſondere der Pg. und NSV
wird erwartet.
*NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
Gau Halle- Merſeburg.

Am Sonntag, dem 3. Juni, findet durch die
NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
eine Filmveranſtaltung in der „Schau
burg“ vormittags 11 Uhr ſtatt. Es wird der
Film „Die Jnſel der Dämonen“ vorgeführt.
Karten zum Preiſe von 60 Pf. ſind in der Ge
ſchäftsſtelle der NSBO, Harz 42-44, und der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Harz
Nr. 42—-44 und der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, RobertFranz-Ring 16, von den
Betriebszellenobmännern ſofort einzuforder.

NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Meldungen zu den vom Sportamt der NS

Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ ein
gerichteten Sportkurſe können noch bis

Bade-Kappen, Spieltiere JGumm F Strandschuhe, Tennis- Ringe Bieder

zum 5. Juni beim Sportamt, Harz 42/44, ab
gegeben werden. Die Kurſe ſind folgende:

1. Jin Jitſu (24 Lehrabende 2,10 Mark).
2. Kleinkaliberſchießen (10 Lehrſtunden 1,50

Mark).
3. Ausgleichsgymnaſtik (16 Lehrſtunden 1,20

Mark).
4. Schwimmen (20 Lehrſtunden 5 Mark).
5. Allg. Körperſchule (16 Lehrſtunden 1,50

Mark).
6. Rudern (16 Lehrſtunden 1

Sonntags vormittags).
Alle Betriebszellenobmänner ſind verpflichtet,

Anmeldungen zu den einzelnen Kurſen ent
gegenzunehmen und an das Sportamt weiter
zukeiten. Die Kurſe müſſen bei Anmeldung

Mark, nur

täglich 17—19 bezahlt werden. Der Beginn der Kurſe wird
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tn gleicher Stelle veröffentlicht. Die einzelnen
Rurſusleiter haben ſich mit ihren Helfern zu
tiner Beſprechung zwecks Einteilung und Durch
führung der Kurſe am Montag, dem 11. Juni
1934, abends 8 Uhr, im Sportamt Harz 42/44,
einzufinden.

Sportamt NSG. „Kraft durch Freude“,
NS-Frauenſchaft.

Heute ſind Amtswalterinnen Blätter abzu
holen Jm Reichs hof findet heute 20 Uhr die
Generalprobe des Sturmliedes ſtatt. Jch bitteum pünktliches Erſcheinen

gez. Dahlke-Kappes.

NSKDOV Bezirk II
Jn der Schänke „Alt Halle“ findet heute,

20 Uhr, eine Pflichtmitgliederver-

Aus dem
Vorſchuß an die falſche Adreſſe

Reideburg. Eine ſeltene Frechheit legte ein
bisher unbekannter Täter an den Tag. Er
machte ſich die Notlage verſchiedener Arbeiter
gunüttze und erſchien im Büro einer hieſigen
Firma, wo er auf den Namen eines bei der
Firma beſchäftigten Are Vorſchuß nahm.Der Setrng kam bald ans Licht, doch waren die
Nachforſchungen bis jetzt vergebens.

Obſtanhang Verpachtung
Hohenthurm. Jn Gehres Gaſthaus fand

die Jernan tung der Provinzialſtraßen ſtatt. Obwohl der Behang an den
des Vorjahres ni icht heranreicht, wurde doch faſt

gl leiche Pachtſumme erzielt wie im vorigen
Jahre. Die Kirſchen ſind durch die Trockenheitn Wachs tum ſehr zurückgeblieben.

Hohenthurm. e
teilnahme der Bevölkerung des

Hier wurde unter größer An
Dorfes und

Mitteldeutſche National Zeitung
er

ſammlung ſtatt. Es ſpricht Pg. Blumen
u h Saarfragen. Vollzähliges Erſcheinen

flich

NSOV Bezirk X
Am 1. Juni, 20 Uhr, findet im „Hofjäger“

ein Filmabend ſtatt. Es laufen die Filme
„Bluk und Boden“ und „Nürnberg“. Unkoſtenbeitrag 20 Pf. Erwerbsloſe 10 Pf. Gäſte herz
lich willkommen. Pg. Heindorf ſpricht.
Fachſchaft Reichsbahn im Amt für Beamte.

Am Freitag, dem 1. Juni, 20 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“ große Eiſenbahner-
Kundgebung, zu der alle Eiſenbahner mit
ihren Angehörigen, beſonders auch die Ruhe
ſtändler, eingeladen werdenDer Kreisfachſchaftsleiter.

Saalkreis
ſeiner näheren Umgegend der langjährige Gaſt
wirt Wilhelm Neumann, der in den70er Jahren ſtand, zu Grabe getragen. Neu
mann war einer unſerer älteſten Gemeindevertreter und eifriger Forderer der nationalen
Bewegung.

KriegsopferKameradſchaftsabend
Zwintſchönga. Der Ortsgruppenbereich der

NSKOV-Ortsgruppe Büſchdorf umfaßt die
Orte Büſchdorf, Zwintſchöna, Bruck
dorf, Canena und Klein-Kugel. Alle14 Tage werden abwechſelnd in Büſchdorf
und in Zwintſchö ma Monats-Verſamm
lungen abgehalten. Die letzte Monats-Ver
ſammlung wurde in Zwintſchöna beim Kam.
Pg. Fritz Haiſer abgehalten, und zwar mit
einem anſchließenden Kameradſchafts-Abend.
Ortsgruppenobmann Pg. Otto Fiſcher,
Büſchdorf, konnte an dieſem Abend den an
weſenden Kameraden, die ihre Frauen mitge-

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04. Unſere
Verſammlung findet diesmal nicht am 2., ſondern am
9. Juni ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder, dieſen Tag
freizuhalten.

SV. Boruſſia. Morgen Freitag, 18.30 Uhr, ſpielt
unſere Liga gegen 98 (Platz Huttenſtraße). Am Sonntag
in Sansſouci Reſerve und 3. Mannſchaft gegen Eintracht,
anſchließend 1. Handballm. gegen GTV. Unſer Haus
kaſſierer Vereinsk. Jürgens verzieht nach auswärts, dieſen
Poſten übernimmt Vereinsk. Böttger.

Halleſcher Schwimmverein von 1902,
lung für ordentliche Mitglieder
20.15 Uhr, im Vereinsbad.

e. V. Verſamm
Freitag, 1. Juni 1934,

Halleſcher Sportverein 99. Das Spiel unſerer erſten
Fußballmannſchaft gegen Boruſſia 1. beginnt morgen
vormittag 8.30 Uhr.

Giebichenſteiner Turnverein. Morgen, Freitag, den
1. Juni, letzte Friſt zur Abgabe der Meldung zum Kreis
türnfeſt in Merſeburg für Wettkämpfer u. Feſtteilnehmer.
Sonntag, den 3. Juni, ab 15 Uhr, Werbeturnen auf
liche Turnplatz. Beteiligung für alle Vereinsmitglieder
flich

Erſter Halliſcher JiuJitſuClub, e. V. Unſere Monats
verſammlung findet erſt am Freitag, dem 8. Juni, um
20 Uhr im „St. Nikolaus“ ſtakt.

bracht hatten, eine beſondere Freude bereiten,
indem er Bezirksobmann, Kam. Pa. Wagner,
von der Bezirksleitung der NSKOV Halle, be
grüßen konnte und außerdem auch die Orts
grüuppenleiter der NSDAP, Pg. WalterSchröder, Buſchdorf, Pg. Richter Zwint
ſchönag und Gemeindevorſteher Pg. Elſte,Hwwinlſcho a. Pg. Bezirksobmann Wagner

ſprach zu der Verſammlung, kennzeichnete dabei
immer und immer wieder den alten Kamerad-
ſchaftsgeiſt an der Front im Weltkriege und
ſtellte feſt, daß auch in dieſer Ortsgruppe der
beſte HKameradſchaftsgeiſt herrſche. Ortsgruppen
obmann Pg. Fiſcher dankte für das Referat,
e er dem Redner einen Roſenſtrauß über
reichte.

Nr. I21

Halliſche WertpapierKurſe
vom 31. Mai 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen,)

Mansfeld BergbauPrehlitzer Sraunkohlen A.G. 126
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Eröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Engelhardt- Brauerei
Glauziger ZuckerfabrikHall. Malzfabrik Reinicke Co.
Hall. Maſch.-Fabr. u. Stten arten
Halleſche RöhrenwerkeHildebrandtſche Muühlenwerke
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Stadtmühle Alsleben
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Elektrolyt 47

Ferien-Heisen
mit dem neuen Luxius- Wagen

Halle (Saale
3. 6. Harzfahrt Rm. 4,70
5. 6. gr. Gpreewaldfahrt 7,00
Vom 9. bis 16. Juni Langebrück
(Dresdener Heide) inkl. Allem Rm. 36,50

Vom 16. bis 23. Juni Garmiſch

und Provision.

Zur Werbung für die nächste
Auflage des Halleschen Adreßbuches
suchen wir noch einige stadt- und

Bentsch Co. treter Hindenburgſtr. 55

gebote mit Zeugnisabschriften und
Erfolgsnachweisen erbeten.

Hallesches Adreßbuch
Leipziger Straße 87 4

üittelstraße 5 a
Laden mit Ladenſiube und
Wohnung zu vermieten.
Näheres Ankerſtraße 3.

12 Zimmer, Küche, Bad, Balkon, gegenüber
Park, ſofort oder ſpäter, evtl. auch geteilt,

mit guten Beziehungen zu Handel für Arzt, Rechtsanwalt oder Büro paſſend
und industrie gegen feste Besüge u vermieten. Max Reſchke, Hinden

Fernſprecher 23860.

Wohnung,
26 Zimmer, evtl.

zeitgem. lin 15 Etg., 1 gr.

burgſtraße 55,

Wohnung,
5 Zimmer, mit

Nur schriftliche An

ausreich.,
Partenkirchen Rm. 59,60
Vom 22. bis 28. Juni Sellin auf
Rügen inkl. Allem Rm. 58,00
Proſpekte und Anmeldungen in den ſuchen wir

W. E. Z.Zigarrengeſchäſten, Hinden MN8 Geiſtſtr. 47.burgſtr. 13a, Ruf 29775, Zinksgarten Ungen III e
ſtraße 15, Leipzi S

aus der Schuhbranche für
Lager und Verſand.

Schriftliche Bewerbungen er u.

Leipziger Straße 42, Alter
Markt u. Niemeyer, Ecke Landwehrſtr.

Büro,

beten an

Zum Eintritt am 1. Juli 1934 Zubehör in geſund.

Emil Blaſig A.G.
Schuhfabrik, Weißenfels a. S

Zimmer als Büro
am Riebeckplatz ſo
fort preiswert zu
vermiet. b. Baartz,
Leipziger Str. 53.

Lage zum 1. Okt.
1934 geſucht. An
gebote u. L 4967

Büroräume
mit Zentralheizung

Wohnung,
4 Zimmer, herr- zu vermieten.
ſchaftlich, mit Bad Königſtraße 84.

Etagenheizung,neu hergerichtet, izu ſofort zu ver mmer,
mieten. Zu erfrag. groß, gut möbliert,
beim Hausmann frei.
Mozartſtr. 3, prt.

Alleinmädchen

mittags zwiſchen 1 und 3 Uhr.

und Haus geſucht
Vorzuſtellen Darlehn an Beamte

und Feſtangeſtellte

57,- 59,- 68,
Faltwagen 26,65 28,25 31,-
Wochenendwagen 12,40 15,15 16,50

Herr,
nicht über 30

auf Riemen 16,25 17,50 19,50 Jahre, welcher
Ausstattungen auf Wunsch in eigenen Zuſt Hat, ſich
Werkstätten behannt schön und billigl t a aner
Entgegenkommende ſtellung Mals

Zahlungsbedingungen! Stadtreiſender
gegen Speſen
zuſchuß u. hohe
Proviſion ein
zuarbeiten, für
ſofort geſucht.
Max Schultz,

Leipziger Str. 58

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9

5 Minuten vom Narki

J für Küchein schönsterAue n Ankerſtraße 3.
43,- 47,- 50,- 56,-
Eleganteste

Modelle

Allerf. Mellwürſt 239

Hühner ohne arm 725

e Rippchen 50.
Prima éishein

nur allererſte Qualität M

CaßlerKoteletten 74

friſch od. geräuchert

Mädthen,
fleißig, im Kochen
etw. erfahren, nicht
unter 18 Jahren,
für ſof. od. ſpäter
in Gutshaush. ge
ſucht. Angeb. erb.

Helene Reinicke,
Dammendorf

bei Niemberg, Be
zirk Halle.

Mädthen,
ſauberes, ehrliches,
gewillt, nicht unter
18 Jahren, welches
ſchon in Stellung
war und zu Hauſe
ſchlafen kann, für
Geſchäftshaushalt

in Ammendorf ge
ſucht. Angeb. unt.
L 4968 MNZ Geiſt
ſtraße 47.

Müäbdthen,

Cahler Kamm h
friſch oder gerä uchert
alles nur mild gepökelt

Alerfelnſte friſche 90

Gchweineſchmitzel

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

A. Knäuſe
ehrlich, fleißig, 19
b. 29 J. in kl.Haush. für ſofort
geſucht. Med. Rat

Die göte Wieböng Honiorſn
Kleiner Anzeigen in der „MNz“ jüngere, z. 1. Aug.
wird immer wieder gelobt Haben d. J. ge uch t.

Bewerb.8 Ausführl.Sie noch keinen Verſuch gemacht unt. L 4969 M

n Seiititr, 47,

in Höhe eines Monatsgehalts,
wenn dieſes etwa 200 RM.
oder darüber beträgt, vonSelbſtgeb. ohne jede Vorſpeſen,

gegen Verſicherung, ohne
Wartezeit. Streng diskret.

Zuſchriften unter L 4066 an die
„MRZ“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Halle veſucht, ſucht Bet et patee Sthreber

Haustochter,
Norddeutſche, 21 J.

Frauenoberſchule

Stellung in Halle

oder Umgebung. tSchlicht um ſchlichtod. etwas Taſchen gar en
geld. Angeb. unt. e im Norden, mit82767 MN3 Geiſt- Billig Billig maſſiver Laube zu
ſtraße 47. verkaufen. Angeb.öbet unt. 2766 MN3

Schränke v. 10.- Geiſtſtr. 47.
Sofas V. 12.-
VertiRos V. 15.- rerenChaisel. V. 10.- Gute

Schlafzimmer
Rpl. Eiche v. 255.
Küch. Rpl. v. 25.-
und alle anderen

mieten Leſſing Möbel spottbill.
ſtraße 26, I. r. ſtets größte

Auswahl

Möbel
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

m Fennert

Zzimmer,
möbliert, zu ver

5 Fannin Steves Nickel2 ſonnige nes O len s
behaglich möblierte
Zimmer zu verm.

Kirſchweg 1
Teile. Lief. frei. Fernruf32512

Kolonial
u. Gemiſchtwaren
geſchäft in Groß
ſiedlung b. Merſe
burg wegen Rück-
tritt des Beſitzers

Die Wehag ſinaneiert den Volksempfänger
jetzt auf 18 Monate Teilsahlung. Auskunft durch
LLekteohauo Tageeol eiototeaſte 58

in d. frühere Stel
lung ſofort zu ver
kaufen. Gute Exi-
ſtenz nachweisbar.
Zuſchr. u. M 1526
MN3 Merſeburg,Kleine Ritterſtr. 9 Autofahren
Gießſormen

gründlich schnel!
(NSOAP), faſt neu rer
preiswert zu ver durchdie

laufen.

z Martinsberg einſchl. Gr. Steinſtraßeausſchl. Am Steintor ausſchl. Ber
liner Straße ausſchl. Hindenburg
brücke ausſchl. Liebigſtraße ausſchl,

5. Pplizelr Revier:

gehören in die Liebigſtraß chl. Hindenburg
Brücke einſchl. Berliner Straßeeinſchl. Am Steintor einſchl. Gr.

z Steinſtraße einſchl. Univerſitätsring,
nordöſtl. Fahrbahn einſchl. Scharren
ſtraße einſchl. nördl. HäuſerfrontD. n ak bit Zentrale PaulHallesche Automo-

Alter Markt 8, pt. agemann Wwe amtliche Bekanntmachungen der Kapellengaſſe mit Fahrbahn einſchl.
Umformerwerk ausſchl. Geiſtw. pt ahege i etr a lrate einſchl. Bernburger Straße

2 einſchl. Reilſtraße einſchl. bis Reiler Schweinezählung ſtraße, Ecke Platanenſtraße. Reil
für Glaſer findet am 4.

Auf Anordnung der Reichsregierung
Juni 1934 eine Schweine

ſtraße Nr. 91 mit Garten ausſchl.
Kreuzung Eiſenbahn mit Kroſigkſtraßegrbeiten zählung ſtatt. Gleichzeitig werden die einſchl. Kroſigkſtraße bis Berg

unsere 25 D ein den Monaten März, April und Mai ſchenkenweg einſchl. Verlängerung25 Doppelfenſter, zu geborenen Kälber gezählt bar Woelicher Strage nach Sitct
en Steinhof, Die Zählung dient lediglich volks einſchl. bis Liltenthalweg, nördl. Feld

til S So fich ſt Do a Re 4 bis SPresse Klausvruckee wirtſchaftlich ſtatiſtiſchen Zwecken. Die weg Verlängerung bis Stadtgrenze.
einzelnen
Amtsgeheimnis

Angaben
und dürfen

dere für Zwecke der Steuerveranlagung

unterliegen dem 6. Polizei-Revier:insbeſon Gr. Brunnenſtraße 8.
Saale ausſchl. Am Klausbergnicht verwandt werden. inſa GSeebeAntktion Gleichzeitig mit der Schweinezählung W trages an Str. Be hung

Freitag, den 1. Juni, vorm. 10 Uhr, findet eine betriebsweiſe Erhebung der Eiſenbahn mit Kroſigtſtraße ausſchl.
ſollen in Halle (S.), Breite Str. 3, Getreideanbauflächen ſtatt. Wiſſentlich Reilſtraße bis Haus 91 mit Garten
folgende gebrauchte Gegenſtände ver unrichtige oder unvollſtändige Angaben einſchl. Reilſtraße von Ecke Pla
ſteigert werden: werden beſtraft. tanenſtraße ab ausſchl. Bernburgera) im Auftrage des Konkursverwalters! Ich erſuche, den Zählern jede für die Straße ausſchl. Geiſtſtraße ausſchl.

über den Nachlaß des Auktionators Ausfüllung der Fragebogen erforder- Moritzburgring ausſchl. Häuſer
Max A. Knoche: Kleidungsſtücke, liche Auskunft zu geben. an der Rordſeite des Moritzburgring
Wäſche, Gehpelz, Radivapparat mit Halle, den 30. Mai 1934. einſchl. Burgbrücke ausſchl. Mühl
Lautſprecher, Rauchtiſch, Ausziehtiſch, Der Oberbürgermeiſter. graben ausſchl. von Klüberbrücge

rer rer 1 rer e ausſchl. Nordrand der kleinen SFormulare, Briefpapier, Bücher, n un g (Dreierbrücke) einſchl. Saale einſtgoid. Herrenuhr, goldene Kette, gol u n brunn er Sutspart ine einſchl.
dene Ringe, Brillantring, bronzenes Stadt Halle in 6 Poligzei Reviere ein Wie Saale einſchl. Gutsbrüce
Pferd auf Marmorplatte, bronzene Seteilt.
Frauenfigur u. a. Kunſtgegenſtände,

b) freiw.: eine ſehr gut erhaltene
Gchlafslmmereinrichtung

u. a. Beſichtigung von 8 Uhr vorm. ab.
Halle (S.) Mühlweg16, Ruf 23019/33151

beeid. Auktionator

ſind folgende:

Nordrand der

einſchl. vonConrad Drebinger, Haue Mühwegl o n re einſchl.
55 7 ring einſchl.Fernruf 230 19 und 331 51. 3

Die Grenzen der einzelnen Reviere

1. PplizeiRevier:
Polizeipräſidium. Jnnerer Stadtkern.

(Dreierbrücke ausſchl.)

ſeite des Moritzburgringes ausſchl.

Saugraben ausſchl.

Zweigſtelle Trotha:
Magdeburger Straße 29.

Die Zweigſtelle unterſteht dem 6, Rev.
Feldweg nördl. Lilienthalweg ausſchl.

einſchl.

3 Wieſe inſeinen lin hen Verlängerung der Mötzlicher Straße
Klüberbrücke einſcht. Ausſchl. Bergſchenkenweg ausſchl.

i Moritzburg Kroſigtſtratze ausſchl. rer

Moritz l rHäuſer auf der Nord Straße ausſchl. Am Klausberg
Saale einſchl.ausſchl.

Das bisherige 4. Repier in der Süd
Platz nördlich Ufa einſchl. Um-formerwerk einſchl. Univerſitätsring eben nd das Mieberige rn
füdweſtliche Fahrbahn mit Anlagen et daragaretenſtraße wer

g einſchl. Kapellengaſſe, Fahrbahn eue en Boe kechetgert ausſchl. Theater (Gebäude) einſchl. einen r n en
poſt i Hitler eHauptpoſt einſchl. Adolf Hitler Kepiere am 31. Mat 1984 von 12 Uhr

mee Ring mit Anlagen einſchl.Waiſenhausring mit
Fahrbahn

Waiſenhausmauer ausſchl. Francke-

Turm ausſchl.
Freitag, den 1. Juni 1934: Anlagen einſchl.

11 Uhr in Merbitz, Gaſthaus Hanſen:
1 Radiv Apparat mit
(Tefag);

12 Uhr in Löbejün (Ratskeller)
am Oſt und
platzes ausſchl.

Poſten verſchied. Strümpfe, Socken,

ſtoffe, Windjacken und Unterwäſche;
15 Uhr in Merkewitz (Gaſthaus): Saale einſchl.
1 Fahrrad, 1 Grammvphonſchrank m. brücke einſchl.

Platten. Dreierbrücke.Gebhardt, Obergerichtsvollzieher, 2,
Königſtraße 49.

(am Leuchtturm).

Zzimmer,
zwei, zu vermieten.

Kirſchweg 1
(am Leuchtturm).

zimmer,
kl., gut möbliert,
eleltr. Licht, Jnnen
kloſett zu vermiet.

Gelegen
heitskauf!

z-Rad-Liefer- und
Perſ.Wagen, neu
wertig, mit voller
Fabrikgarantie, w.
unt. Preis, zu ver
kaufen. Angeb. u.
L.2769 MNZ Geiſt
ſtraße 47.

18 Pfg. für

Volkshochſchule

2 eVereinsnachkrichten
Wir verhſfenchen Anter dieſer Rubrik Mitteſtungen e

der Vereine uſw. zu dem

16 Uhr, angefetzte Beſichtigung der Führerſchule in See

burg unter Leitung des Herrn Gauſchulungsleiter Prager 3.

ausſchl.

rand Gimritz
wieſen

Lautſprecher platz mit Anlagen einſchl.
Südrand des

i öbejün platzes sſchl. Moritzzwinger mit 9 w
1 ſt ied. Strü S Anlagen einſchl. Kreuzung Moritz rumen
Schürzen, Hemden, Mützen, Kleider zwinger mit Otto-Küfner- Straße und

An der Moritzkirche einſchl.
Saale einſchl.

2. PplizeiRevier:
Lerchenfeldſtraße 14. und

Saugraben einſchl.
Gutsbrücke ausſchl.

rand Gutspark Gimritz Brücke Süd-
ausſchl.

einſchl.
Schieferbrücke ausſchl.

Gerberſaale ausſchl.

e peiger Publikumsverkehr ge
den 16. Mai 19834.Der Poligeipräſident.

ab für denſchloſſen.
an der Halle Saale),

Fahrbahn
Francke

GerberSchiefer A J. S f cheinſchl. bis mt ekanntma ung
Nach Anhbrung der Gemeinund unter Zuſtimmung der e

Kommunalen Folter(Amtsvorſteher) ſoll nunmehr die Feſt
ſehung des Fluchtlinien und n
bauungsplanes für das Gelände e

Jungfern Roſengarten zwiſchen Halleſche Saſe
Saale ausſcht. Milchſlraße, Alte Heerſtraße a t

Saale ausſcht. er Straße erfolgen. Zu derſener
Kreuzung wird der für das gleiche Gebie

Saale

wilde Saale
Süd

ermäßigten Preife von Moritzgwinger mit OttoKüfner- Straße Leſtehende Bebauungsplan vom
die dreiſpaltige Millimeterzeile. und An der Morißtirche ausſchl. sember 1903 ar und 7 desMauerſtraße einſchl. Steinweg e es v n Se g7s, betreten

N R iſcher P EGeſetzes vom 2. Jausſchl. Ranniſcher Platz ausſchl. und Veränderung vonHalle. Die für Sonnabend, 2. Juni, Beeſener Straße
Brändſtröm-Straße ausſchl.

Polizei-Revier:

die Anlegung
Straßen und Plätzen in Städten
ländlichen Ortſchaften, mit 277 e

zur öffentlichen Kenntniausſchl. Elſa und
Albrechtſtr. 42, II. J merkenehe muß auf Sonnabend, den 25. Juni, ver Merſeburger Straße (Artilleriekaſerne). enlegt werden. Gelöſte Hörerkarten behalten ihre ElſaBrändſtröm Straße einſchl. mr Meteren RalhanZzimmer, ſich. Gültigkeit. Morgen, Freitag, den 1. Juni, 20 Uhr, Beeſener Straße einſchl. Ranniſcher der Hemeinde Zimmer 2 a
freundlich möbliert Feur 83 ſpricht in Hörſaal d. Univerſität Landwirt Schneider Platz einſchl. Steinweg einſchl. 4 Wochen vom 2. vis 30. Juni u
er ich m iert, von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte über Das Franckeplätz ausſchl. Fahrbahn am während der Dienſtſtunden n engr den Flügel Bauerntum als Lebensguell der nordi Sſt und Südrand des Frangeplatzes ung etwaige Einſprüche gegen die e
Maybachſtr. 2, II I. t ſchen Rafſe von Walther Darre!“, Karten zu einſchl. ſüdlicher Waifenhausring ſetzung des neuen Wiuhtinten e
c e r t 30 in den bekannten Verkaufsſtellen. (an der Waifenhausmauer) einſchl. Sebanungeptanes don 30. wäre e

Süden sehr preiswe Königſtr. ausſchl. Raffinerieſtraße ſowie gegen die Teilaufhebung d jetzPianohaus einſchl. Leipziger Chauſſee einſchl. heſtehenden en Zeit
Einfamilienhaus, ch Bayreuther Bund, Ortsgruppe Halle. Sonnabend, den 4. Polizei-Revier: Dezember 1903 innerhalb d ren gen2 leere Zimmer, MHaercher Junt 1954, nachmittags 5 Uhr, im Hauſe Sommerlad, Hindenburgſtraße 5. dem unterzeichneten anzubrin
mögl. an einzelne Waisenhaus- Reichardtſtraße 18: Albrecht Linke, Leivzig, „Die Gegen Leipziger Chauſſee ausſchl. Raffi ſin z4.Perſon abzugeben. ring 1B 7 wartsbedeutung Bahreuths“, Geſangsvorträge. Eintritt nerieſtraße ausſchl. Königſtraße Linmendorf, den 30. Mai 19 ulge.

Baumweg 77. frei, Gäſte willkommen. einſchl. Leipziger Turm einſchl. Der komm. Gemeindeſchuls
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Sport-
Renate QGaletschhk e
Walther Werneburg O erVerlobte Ruderer, Tup- IEBENSVERSICHERUNGSBANKAKT. GES.

er faclahrer Berlin-sSchöeneberg, Nordsternplatz

Statt Karten.
Aus einem arbeitsreichen Leben ging nach ſchwerem

Leiden, doch unerwartet, am Mittwoch mein innigſtgeliebter
Mann und meiner Kinder treuſorgender Vater, unſer lieber
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kauftmalln

Auguſt Hildetbrand ne Garantiemittel 131 Millionen B.de eigen Rehe Weſssenfels (Saole) le Zu Versicherungsbestand 460 Millionen RM.
In tiefem Weh anaWintersgort Zusammengefaßte VermögensrechnungJm Namen der trauernden Hinterbliebenen l n m für den 31. Dezember 1933 ßEliſabeth Hildebrand geb. Albrecht AuSsSTATTUNGSHAUS See einen Vermögens werte RM

Halle a. S., 31. Mai 1934.
Beyſchlagſtr. 2.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, den 2. Juni, 11 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus, ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Burkel, Kl. Steinſtraße 4

Forderungen an die Aktionäre für noch nicht eingezahltes

H. Schnee Meine 2 660 687M nog gertHypotheken und Grundschulden e 465 124 757achf. 827 278Wertpapiere und Beteiligungen
A. F. Ebermann Schuildscheinforderungen gegen öffentliche Körperschaften 8 378 782An al Ah Halle, Gr. Steinstr. 84 Darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine I 863 628

erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. 5 en ber es A veith ersicherungsunter nl. Brüderstr. 2 an 60 860e Kassenbestand einschlieblich Postscheckguthaben 232 607e richtet je de Wohnung n 68.voll olid und 3 Geschaftseinrichtung e ePallonräder e j 7nfertert Gesamtbetrag 137 495 664Nach langer v Krankheit nahm Gott der Herr Kahmafenen trotzdem preiswert ein. in der eheMi 5. 3 ine lieb dhule, e en Kege er Se en gut, billig. Fiſcher S m N 5 Verbindlichkeiten9 Südſtr. 62, parterre Aktienkapital e 4000 000Hanng Helwig eh h Wertberichtigungs- und Gebaudeerneuerungsrücklage 1 150 000e Deckungsrücklage einschlieblich Beitragsüberträge 1090 638 513geb. Sünther we erce Keine et en Empfehle preiswerte e ingelekiggen der Versicherten 9 343 608
zu ſich in ſein himmliſches Reich. wen Verluſt meines lieben Oberhemcden, Binder, Sochen, e e für die Getfolgschaft 3 d

J 2 e RücklagenIm Namen aller Hinterbliebenen re de e Strümpfe, Handschuhe, Runst- Sonstre Verbineehreſen 6647 o12
Richard Helwig Otto Fahn seidene Waäsche, Kinclerkleic en en ne ar denen newinnrücklage der Versicherten)

z ir hierd r Gesamtbetrag 137 905 664gen El der et Man er e. Halle (Saale) eI Seebener Straße 197. Herrn Pfarrer Gueinzius für ſeine J Leipeiger Straße es Leipeiger Straße 45
troſtreichen Worte am Grabe. h W J J vh ie Beerdi indet S bend, d 2. i, 5 Oe arg Jahn geb. Vetteis a. etatt.r h erbitte er rn i Geryard gahn x e

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. W z inserieren bringt Cewinn Wiederervſfnung?

Geeeeeneeeeee gra.cce.. n Heinrich Müller, Gr. Brauhausſtr. 29i Trinkth t z e l D R itt R l ſt N t ab Morgen 11 Uhr Veue Matjes Heringe Stück 15 pf.er el III Ha e e Würſtchen Regensburger OStatt beſonderer Anzeige. eine Klasse für sſch Schinkenwurft Knoblauchwurſt eutſche Fettheringe 10 Stück 40 pf.
e Otto o ak inh. Georg Ritter Spreztalität: Wiener SerſladeUnſere liebe Baſe und gute Tante, Fräulein Große Steinstraße 76 alte a. S., Ludwig Wuchererstr. 54 e un u Veue Kartoffeln pfd. 10 pf.

u aller billigſten Preiſene en Tomaten, ſchnittfeſt 1 pfd. 42, 50 Pf.Klara Kuüpfer
iſt geſtern nach ſchwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 66 Jahren

J ſanft entſchlafen.

Salat- Gurken. Stück 22 pf.

werden. wenn alles versagte, durch

s Erfriſchungswaffein pfd. 12 pf.
e ten Gem. Bonbong, ſus ſauer Pfd. 25 Pf.

T werte Pat, ar rie. e Eis-Bonbon Pfd. 17 Pf.
Engel-Drogerie, Hindenburg-Str.50, Gelee-Frü ch te. 1 J pfd. 2 0 pf.

e CitronenBruch z pfd. 12 pfhas al schon manchefreu effohrern hfeſermins Bend
e e A. Gefest /55 S e re en prengegen binden

In ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Jllert, geb. Reiher

Halle (Saale), den 81. Mai 1934.
Die Einäſcherungsfeier findet am Sonnabend, dem

2. Juni, vormittags 11 Uhr, in der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
J anſtalt „Pietät“* M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4 entgegen.

nahm Gott in ſeiner Güte heute meine liebe 7 paben en ſwerall dort heutn n an n ine v i Gefes“-Bonner wachs und. Wochsheſge Cutronen-Syrup L Flaſche 90 pf.
SenR-, Knick-, Spreizfuß, Frost-den Frieden der Gwigkeit

die Parteigenoſſin co co. t o ca. t u Hrangeadesrau Lentz Rech m J e eer mompson Werhe cm Dur on 5 Acwergütang in Zabatimarten
Halle, den 80. Mai 1934.

Dr. wer S 322 De E. kertzscherFanGerrit Rech Unsere BandageSchlaſzimmer Adolf Nüler King 3d früher Preußen Ring.
haben eine vorbildliche Zwech-

Die Einäſcherungsſeier findet ſtatt am Freitag,
den 1. Juni, vormittags 11 Uhr, in der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Eventl. Kranzſpenden hie in der Tinten- Jan Hoffmann, Deſſauerſtr. 2 a. S rung re habe aber die

Brotheutel e en 9 vimmer erfüllen alle Ansprüchefür R 1.75 1.45 besonders auch den es wirkſich J er neue leser!

e Zrolbeuteh 298s rotbeute n ei Bech ch sAm Dienstag, dem 29. Mai 1934 verſtarb für BD)t, regenfest 1.50 1.20 n re
nach längerer Krankheit unſer lieber Berufs Zrotbelſtel
kamerad, der Lokomotivoberheizer i. R.

Friedrich Elſtermann
ir verlieren hiermit wieder einen liebens

GEhr. Junghlut

e Im UrlaubAlumwinium, mit Doppel-riem. und Schraubverschl. 2.60
werten Berufskameraden und werden ſeiner ſtets I NMſſitar. Kochgeschirr im Ruck Gr är brauchen Sie nicht auf Jhre Zeitung zu verzichten.
e r n findet z 2.90 el kauft wan m dem bekennen Die Mitteldeutſche National Zeitung wird Jhnen
geßen gepene de Seegadenti hen an 7 rer gegen Vergütung der Portokoſten in die Ferienſtati. Um recht zahlreiche Beteiligung der Auf Wunsch Zahl Erieichterungen pünktlich nachgeſchickt. Senden Sie uns bitte dieſen
Kameraden wird gebeten.

Verein Deutſcher Lokomotivführer
Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle.

nAaru es
Abſchnitt genau ausgefüllt ein.i

ren souge An dieS h Mitteldeutſche KationalFeitung
Halle (Saale)

Geiſtſtraße 47
Keue Kartoffeln 5 Pfö. 25
Salatgurken gr., Stck. 205
friſche grüne Bohnen

1pfd. 25.5
Rhabarber 1 Pf. 45
Tomaten 1 Pfd. 40
Eier. Stck. 8

Statt Karten.
Verehrung, treue Freundſchaft, Liebe und

Anhänglichkeit eleiteten unſeren teuren Ent
ſchlafenen, den Poltgeikomiſſar a. D.

Meine ſtändige Anſchrift:

beste RucksäckeOskar Gelle Limburger m. Rindezur leten Ruhe. Sie. 233 Wanderartikel in der Zeit vom bisr die r e v alatsl 1 Pfd. 55,5 Jornister, Koppel iſt die Mitteldeutſche National Zeitung an folgende Ferten-
n eleit, ſei unſer tiefempfundener herz br. 1pfo. 16lichſter Dank dargebracht. Beſonderen Dank See r e Decken, Brotbeutel Adreſſe zu ſenden:

rn Pfarrer Gueinzius, ſowie den Reichs Grieß 1 Pfd. 20 paufen Sie gut und villig im alttreubund ehem. Berufsſoldaten, ſeinen Arbeits weizenmehl 1 pfo. 175 fenommierten Fachgescheſt Name: bei
mMakkaronibruch 1 Pfö. 305

Kledermeler

b. 7

kameraden, der Juſtizverwaltung und der Ab
Ordnung der NSBO.

Halle im Mai 1984.
Margarete Selle geb. Reuter
und Sohn Georg, stuch. phil,

7 e höl a e Ort und Poſtanſtalt:
Straße:

Halle a. d. S., Leipziger Straße 79
neben Hotel „Rotes Roß

T Alle Reparaturen billigst 7
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Dringlichkeitsbeſcheinigungen

und Rembourskredite
Ein Runderlaß der Reichsſtelle für

Deviſenbewirtſchaftung.
Von der Reichsſtelle für Deviſenbewirt

ſchaftung iſt ein Runderlaß an die Deviſen
bewirtſchaftungsſtellen herausgegeben worden,
dem wir u. a. entnehmen:

„Jn den Erlaſſen betr. die Einfuhr von
Baumwolle Wolle, Baſtfaſern,unedlen Metallen uſw. und Fellen
und Häuten iſt angeordnet worden, daß die
Erteilung von Zahlungsgenehmigungen jeg-
licher Art, ſoweit eine wöchentlich Zur Ver
arbeitung ausreichende Menge oder ein Wochen
betrag überſchritten wird, von einer vorher
einzuholenden Dringlichkeitsbeſchei
nigung einer Ueberwachungsſtelle abhängig
iſt. Dieſe Anordnung bezog ſich auch auf die
Abdeckung von Rembourskrediten.

Einem Wunſche der Reichsbank entſprechend
wird angeordnet, daß die Dringlichkeitsbeſchei
nigungen bei Rembourszahlungen bereits bei
der Eröffnung neuer Rembourskredite vor
gewieſen werden. Als Eingehung einer Rem-
bourskreditverpflichtung gilt dabei ſowohl der
Auftrag an den ausländiſchen Lieferanten, für
Rechnung des Jmporteurs auf die ausländiſche
Remboursbank zu ziehen, wie die Ziehung auf
eine ſolche Bank, die der Jmporteur ſelbſt oder
für ſeine Rechnung die vermittelnde inländiſche
Bank vornimmt.

Die Dringlichkeitsbeſcheinigung iſt ohne
Rückſicht auf den Wochenbetrag von 10 000
oder auf die bei der Einfuhr von Baumwolle
wöchentliche Freimenge erforderlich. Hiernach
iſt für alle Rembourskredite grundſätzlich eine
Dringlichkeitsbeſcheinigung erforderlich. Die
Ban ken haben deshalb allgemein die Dring-
lichkeitsbeſcheinigung bereits für die Eröffnung
des Kredites zu verlangen, die auf Antrag von
den Ueberwachungsſtellen nach Prüfung ge
gebenenfalls erteilt wird.

Helfrüchte
von Deviſenlage unabhängig

Bekanntmachung der Reichsſtelle
für Getreide, Futtermittel und
ſonſtige landwirtſchaftliche Er-

zeugniſſe.
Die Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel

und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
Geſchäftsabteilung, erläßt folgende Bekannt-
machung: Die gegenwärtige Deviſenlage macht
es notwendig, Vorſorge, für die Sicherung
der Fett verſorgung der deutſchen Be
völkerung zu treffen. Zu dieſem Zweck muß
angeſtrebt werden, den Bezug ausländiſcher
Oelfrüchte und Oelſämereien, ſoweit
nur möglich, von der jeweiligen Deviſenlage
unabhängig zu mächen und ihre Bezah
lung durch Lieferung deutſcher Waren vorzu
nehmen. Die hierzu notwendigen Maßnahmen
bilden Gegenſtand eingehender Prüfung
durch die beteiligten Stellen. Zur Sicherung
des angeſtrebten Zieles iſt es erforderlich, für
eine gewiſſe Uebergangszeit den Abſchluß von
Einkaufskontrakten im Auslande über
dieſe Waren aus zuſetzen. Demgemäß wird
die Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel und
ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, Ge
ſchäftsabteilung, Oelfrüchte und Oelſämereien
gausländiſcher Erzeugung der Zolltarif Nr. 13
bis 17 mit Ausnahme von Kopra mit ſofor
tiger Wirkung bis auf weiteres nicht über
nommen.

Hiervon ausgenommen ſind Oelfrüchte und Hel
ſämereien, die bis heute im Auslande eingekau ft
ſind und die bis zum 31. Mai 1934 unter Vorlegung des
Hriginalkontraktes und des Vermittler-Schlußſcheines zur
Uebernahme angeboten werden.

Wer darf Anzeigenaufträge
annehmen?

In letzter Zeit ſind Zweifel über die zu
künftige Betätigung der zahlreichen Firmen ge
äußert worden, die ſich als Werbemitte!
(Annoncenexpeditionen) betätigen. Der Ver
band deutſchen Annoncenexpeditionen e. V., in
welchem alle deutſchen Anzeigenmittler zuſam
mengeſchloſſen ſind, legt deshalb Wert auf die
Feſtſtellung, daß alle ihm als Mitglieder ange
ſchloſſenen Firmen nach wie vor Anzeigenauf-
träge für alle Zeitungen und Zeitſchriften im

Jn und Ausland, einſchließlich der NSDAP
Preſſe, annehmen. Das Verzeichnis der vom
Werberat der deutſchen Wirtſchaft zugelaſſenen
Anzeigenmittler wird in aller Kürze veröffent
licht werden.

Jnſtandſetzungsfonds für die Binnenſchiff
fahrt. Der Reichsverkehrsminiſter hat die von
ihm erlaſſenen Richtlinten über den Jnſtand
ſetzungsfonds für die Binnenſchiffahrt dahin
ergänzt, daß die entſcheidenden Stellen die
Ausführungsfriſt nunmehr bis 81. März 1985

l verlängern können.

Der neue Kurs
GV der Hamburg-Amerika-Linie.

„Jn der o6GV. der HamburgAmerika
Linie gab der Vorſitzende des Aufſichtsrats,
Staatsrat Helfferich, einen Ueberblick über
die Lage und Entwicklung der Welt
ſchiffahrk. Das Wachstumstempo in der Welt,
ſo führte er aus, war ungleich. Weder in der
Gütererzeugung noch in der Schiff
fahrt erfolgte die Steigerung nach einem be
ſtimmten wohlerwogenen Plane, ſondern ſie
erfolgte ins Blaue hinein, vorangetrieben
durch den

Sporn der Unternehmungsluſt,
der Gewinnſucht, des Ehrgeizes, des
Machtſtrebens und

insbeſondere bei der Schiffahrt, dem ein
zigen Gewerbe, das die Landesflagge führt
und in fremde Länder trägt, vorangetrie

ben durch nationalen Willen.
Das Spiel der freien Kräfte war ſolange zeit
gemäß, als Platz dafür da war. Wir aber
haben die Grenzen auch die Grenzen der
Meere kennen gelernt, und aus dieſer Er
kenntnis heraus ergibt ſich eine veränderte
Einſtellung zur Frage der Weltwirtſchaft.

Was heute auf dem Weltſchiffahrtsgebiet
geſchieht, hat dazu geführt, daß an die Stelle
des Wettbewerbes in der Weltſchiffahrt ein

Wettlauf der Subventionen
eingetreten iſt. Indeſſen ſcheint im Zuge ande
rer internationaler Vereinbarungen endlich bei
den Regierungen und den Schiffahrtsgeſellſchaf
ten ſelbſt in zunehmendem Maße die Einſicht
durchzudringen, daß die Schiffahrts
frage nur auf dem Wege inter
nationaler Verſtändigung gelöſt
werden kann.

Ein Ausgleich für den zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben in der deut
ſchen Schiffahrt liegenden Valutaver-
luſt muß unbedingt gefunden werden.

der Seeſchiffahrt
Eine wichtige Rede des Aufſichtsrats

vorſitzenden Staatsrat Helfferich.

Die weiteren Aufgaben, die bei den Groß
reedereien zu löſen ſind, ſind die Betriebs
organiſation, die finanzielle Sanierung und
die Neubautenfrage.

Die Reorganiſation
iſt in zweifacher Weiſe gedacht, einmal durch
die Ausgliederung und Verſelbſtän-
digung beſtimmter Linien, und zwar zum
Teil im Anſchluß an bereits beſtehende regio
nale Schiffahrtsgeſellſchaften und ferner durch
innerbetriebliche Umſtellungen.
Dieſe Ausgliederung und Verſelbſtändigung
wird behindert durch beſtehende finanzielle
Bindungen, die nur auf dem Wege der
finanziellen Sanierung zu beheben
ſind. Es wird daher vorläufig zu Notlöſungen
gegriffen werden müſſen. Wir werden den als
richtig erkannten Weg weiter verfolgen und
hoffen, bald betrieblich geſunde Gruündlagen
zu ſchaffen.

Rückführung der Geſellſchaft zur Reederei
unter beſtimmter perſönlicher Verantwor

tung iſt hierbei das Leitmotiv.
Das Jahr 1933, ſo ſchloß Staatsrat Helffe

rich, iſt das bisher ſchlechteſte Jahr für die
deutſche Großſchiffahrt geweſen 1934 ſcheint
das ſchwerſte zu werden. Es wird viel davon
abhängen, ob der außenpolitiſche Himmel ſich
aufklärt und Vertrauen in die Welt und in
die Weltwirtſchaft zurückkehrt. Viel wird weiter
davon abhängen, ob es gelingt, den deutſchen
Außenhandel wieder aktiv zu geſtalten und auch
dem Volumen nach zu heben. Aber wie auch
das Wetter wird, wir werden auf unſeren
Poſten ſein.

Nach den Ausführungen des Aufſichtsrats
vorſitzenden, Staatsrat Helfferich, genehmigte
die oGV. einſtimmig den bekannten Abſchluß.

Feſter
Berliner Effektenbörſe vom 30. Mai.

Durch den vorläufigen Abſchluß der Transfer
beſprechungen dürfte der Börſe auf alle Fälle
einmal ein Unſicherheitsmoment genommen ſein.
Da man jedoch die Einzelheiten dieſes Reichs
bankangebots in ſeinen Auswirkungen noch
nicht völlig überſehen kann, beſtand bei der
Kundſchaft weiter Zurückhaltung, die ihrerſeits
die Kuliſſe wieder eher zu Glattſtellungen ver
anlaßte. Das Geſchäft hielt ſich in engen
Grenzen.

Selbſt größere Veränderungen, wie beiſpielsweiſe
der 3,5prozentige Rückgang der Conti-Gummi-Aktien, er
folgten bei einem Umſatz von 6 Mille. Von den einzel-
nen Märkten iſt im allgemeinen nicht viel zu berichten.

Börſen und Märke
Bank elektriſcher Werte konnten nach PlusPlus
Notiz 3,75 v. H. gewinnen, da man jetzt die Dividenden
loſigkeit des Papieres für überwunden hält. Chade
aktien gewannen erneut 1,50 und Conti-Linokeum
1,50 v. H., andererſeits gingen Nordllohd, unter dem
Eindruck der neuen Verluſte, die auf der Generalver
ſammlung bekanntgegeben wurden, um 1,75 v. H. zurück.
Auch Schuckert waren mit Minus 3,25 v. H. bemerkens
wert gedrückt, während ſonſt die Gewinne und Verluſte
kaum über 1 v. H. hinausgingen. Auch Renten lagen
uneinheitlich, die Altbefi t anleihe zog vor der Aus
löſungsunterbrechung auf 96,50 an, Neube ſitz gab
dagegen um 20 Pf. auf 17,50 nach. Von Reichs
ſchuldbuſch forderungen lagen frühe Fälligkeiten etwas
feſter, ſpäte verloren dagegen bis zu 0,50 v. H. (93).
Umtauſchdollarbond s und Jnduſtrieobli-
gationen ebenfalls nachgebend. Nur Reichsbahn
vorzüge 0,12 höher. Von Ausländern Anatolier Minus
0,37, Liſſaboner Stadt Minus 0,50. Geld unverändert.

Bei kleineren Käufen von ſeiten des Publi
kums und zum Teil auf Anſchaffungen des
Auslandes traten gegen Schluß der Börſe meiſt

weitere Erholungen ein. Der Dollar wurde
in Berlin offiziell mit 2,51, das engliſche
Pfund mit 18,72 feſtgeſetzt.

Amtlitcher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 30. Mai 1934

Märk. Weizen Märtk. HaferDurchſchn. 76 77 S DurchſchnitPreisgebiet II 188,00 frei Berlin 175,00-17900
Handelspreis 194,00 ab Station 166,00. 17000
Preisgebiet III 191,00 DezemberHandelspreis 197,00 März
Preisgebiet IV. 1938,00 Auszugsmehl
Handelspreis 199,00 0,405 Aſche

Märk. Futterw. e (Type 0--410) 26,25
Märk. Sommerw. S Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72 73 160,00 (Type 0--50 36,76

Preisgebiet II 157,00 Bäckermehl
Handelspreis 163,00 0,79 Aſche
Preisgebiet III 160,00 (Type 41-700,) 27,00
Handelspreis 166,00 Vollmehl
Preisgebiet IV. 162,00 0,502 Aſche
Handelspreis 168,00 (Type 0-—659 m

Braugerſte, Roggenmehl
feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 172,00-176,00 (Type 0--700 23,25

ab märk. Stat. 154,00-160,00 Weizenkleie 11,75
Braugerſte, gute Roggenkleie 11,25frei Berlin 3 Raps 1000 kg

abmärk. Stat. Leinſaat 1000 kgSommergerſte, Viktoria Erbſen 20,00-22,00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen

frei Berlin 169,00-173,00 Futtererbſen 9,50-11,00
ab märk. Stat. e Peluſchken 8,25 8,50Wintergerſte, Ackerbohnen 8,10-— 8,90zweizeilig Wicken 7,00 7,25frei Berlin Blaue Lupinen 5,85— 6,40ab märk. Stat. a Gelbe Lupinen 8,00 8,75Wintergerſte, Leinkuchen 5,00 9,00

vierzeilig Erdnußkuchen 5,10-— 8,00
frei Berlin Trockenſchnitzel 5,35ab märk. Stat. SojaSchrot 4,65—4,80Kartoffelflocken 7, 10-—7,45

Die Situation im Berliner Getreideverkehr hat ſich
im allgemeinen nicht verändert. Die Abſatzberhältniſſe
ſind noch immer unterſchiedlich. Das Angebot der erſten
Hand hat ſich nicht verſtärkt und auch die Preiſe liegen
überwiegend auf letzter Baſis. Von Brotgetreide findet
Roggen nach wie vor ſtärkeres Intereſſe und iſt am
Platze und auch in der Provinz bei den Mühlen zu be
haupteten Preiſen unterzubringen. Weizen iſt ſchwerer
placierbar, jedoch zeigt ſich am Oberrhein verſchiedentlich
Aufnahmeneigung. Hafer iſt minimal offeriert und
liegt weiter feſt. Gerſte tendiert bei ſtillem Geſchäft
ſtetig. Mehle unverändert. Exportſcheine ruhig.Die Bekanntmachung der Reichsſtelle für Getreide, Futter
mittel und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe über
den Bezug ausländiſcher Oelfrüchte und Oelſämereien ſo
wie der Hinweis, daß dieſe bis auf weiteres von der
Reichsſtelle nicht übernommen werden, fanden ſtärkere Be
achtung.

Berliner Metallnotierungen vom 30. Mai.
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. Elektrolyt
lupfer 47. Hrig.-Hütten-Aluminium, 98——69 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
98--99 Proz., 270. AntimonRegulus 41-—48. Feinſilber
37—-40.

Mai 41,75. B., 41 G.

Preiſe

Terminmarkt. Kupfer:
Juni 42 B., 41,25 G. Juli 42,50 B., 41,75 G.;
43 B. 42,50 G September 48,50 B., 43 G.
43,75 B., 43,25 G. November 44,50 B., 48,50 G. De
zember 44,75 B., 438,75 G. 1935: Januar 44,50 G.; Febr.
44,75 G.; März 46 B. 45 G.; April 46,25 B., 45,50 G.
Tendenz: ſtetig. Mai 16,50 B., 15,75 G.
Juni 16,50 B., 15,75 G. Juli 16,50 B., 15,75 G. Auguſt
16,75 B., 15,75 G.; September 17 B., 16 G. Oktober
17 B., 16 G. November 17.25 B., 16,25 G.; Dezember
17,25 B., 16,50 G. 1935: Januar 17,50 B., 16,50 G.
Februar 17,75 B. 16,75 G.; März 17,75 B., 17 G.;
April 18 B., 17 G. Tendenz: ſtill. Zink Mai

19,50 G. Juni 20,25 B., 19,50 G. Juli 20,50
B., 19,75 G. Auguſt 20,75 B., 19,75 G. September 21

Oktober 21,25. B., 20,25 G. November 21,25
B., 20,50 G. Dezember 21,50 B., 20,75 G. 1935: Januar
21,75 B., 21 G.; Februar 21,75 B., 21,25 G.; März 21,75
B., 21,25 G.; April 22 B., 21,50 G. Tendenz: ruhig.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl
Heinr. Stöber, K. a. A., Hamburg). Jnkand: Unter
dem Einfluß letzter Feiertage ruhigere Geſchäft wieder
lebhafter, Export dagegen leidet nach wie vor unter
bekannten Schwierigkeiten. Südamerika war Käufer
größerer Mengen Teeröle. Glhcoerin unverändert feſt.
Ae tznatron gutes Bedarfsgeſchäft, ſtetige Preiſe.
Kalilauge gutes, Pottaſche dagegen nachlaſſendes
Intereſſe Markt ruhig. Farben infolge guter Be
ſchäftigung des Malergewerbes befriedigend abgefordert.
Schellack weiterhin ſehr feſt. Amerikan. Ter
pentinöl und Har z etwas ſchwächer. Deutſches
Te rpentinöl ſteigende Umſätze. Citronen- undWeinſteinſäure infolge kalter Witterung vernach
läſſigt. Ve getabilien: Kamillen, ungünſtige Ernte
berichte bewirkten feſte Stimmung.

3 30. 5. 29. 5. 30. 5. 29. 5. 30. 5. 29. 5. Zeitzer Maſchinen Fabrik 21,50 22,00 MiBerliner Effektenkurſe s oPreutz. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 72,00) 72.00 Kahla Porzellan Ia 1400 an Wer t e ren 152 al 152,25
Anſt. Goldpfbr. R. 21 nAnhalt. Kohlenw. 84,00] 838, 75Kaliwerk Aſchersleben 106,50 107,87 Zuckerfabrik Raſtenberg 92,00 l 9175

vom 50. Mat 1954 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. Klöckner Werke 62,87 64,00 Verkehrs ArtenAnſt. Kom. Obl. R. 20 S 91,00Reichsbr.Disr. Tomb. Disr. 5 v. 5. dto. R. 91,00 P. J. Bemberg 68,50] 64,12 Leipziger Brauerei Riebeck 68,50 68, 25 Bank Aktien 30. 5. 29. 5.
dto. R. 8 91,00] 91,00 Bergmann Wagen u 16,50 Leonhardt d 30. 5. 29. 5. A. G. für Verkehrsweſen 64,50 96 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 77 177,50Linde's Eismaſchinen 81,00] 88,50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 5] 44,25 Allg. Lokalb. und Kr. 99,00 99Reichs u. Gtaats anleihen Kontor R. 3,6, 10 92,00 92,00]Buderus Eiſenw. 7400 71)00 Lingel Schuhfabrik Perliner Handelsgeſellſch. 8475 Dt. Reichsb. Vor Ant. 108180 10880

30. 5. 1 20. 8. dto. R. 19 92,00 92,00 Lingner Werke 106, 50] 106,50 Commerz u. Privatbank 51,00] HalleHettſtedt 31,50 381,75
697, Dt. Reichsanl. v. 1929 99,80 99, 80 dto. R. 25127 22,90Charl. Waſſerwerk 85,00 85, 75 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 53,50 Hamburg Amerika Pack. 20,001 21,50so Dt! Reichsanl. v. 1927 97,00 96,50 dto. R. 28 692100Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 61,12 62,25Dresdner Bank 5925 Hamburg Südam. Opfſch. 23,001 285,12
3 Pr. Staatsanl. v. 1928 106,80 107,006 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. IJnd. Gelſenkirchenn Mansfelder Bergbau 70,00 71,50) Halleſcher Bankverein 51,50 Korddeutſcher Lloyd 26,251 27.50
s Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5, s u. I2 90,751 90,75 Chem. Werke Albert 57,00] 54,25 Maſchinenfabrik Buckan 78,001 73.00.Meining. Hypoth. Bank S

fänig März 1934 S6 Meining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke 147.00] 150,37 Mitteldeutſche Stahlwerken
o Pr. Staatsſch.r Goldpfandbr. Em. 3u. s 91,50 91,50ne ger el p. S n o re e 5iederi. Kohlenwerke of 1701 Leipziger Effektenkurſe vom 30. Mai
s Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. m. 3u.9 „00Deutſch. Atlant. Tel. 12 w. r n et 5 z z Centr. 8 dto. Baumwolle A. G. t t 50 ſ 30. 5. J 29. 5. 30. 5.D. n We an e T 90,00] 90,00 dto. Cont. Gas Deſſau 75 Hrenſtein Koppel 59,50 61, o Adca 44,25 44,25 Pittler Maſchinen 114, 00
n. Ausloſ. Recht (Altbeſ. 96, 40 96, 5016 Pr. Pfandbrft. Gold o. Erdöl a. G APolyphonwerte e e e e WeDt. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 90,00 90,251 dto. Linoleumwerke s Polyp „00 Cröllwitzer Fapler Prehlitzer Braunkohle 125,00
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gonnerstag, 31. Mai 1934

Neue Reichsanleihe am

1. Fuli
Berlin, 31. Mai. Das Reichsfinanzminiſte

rium hat ſich entſchloſſen, den Jnhabern der
zum 1. Juni 1934 zur Rückzahlung gekündigten
7 v. H. (6 v. H.) Anleihe des Deutſchen Reiches
von 1929 im Umtauſch anzubieten: 4 v. H.An
leihe des Deutſchen Reiches von 1934 mit ver
änderlichem Zinsſchein (variabler Kupon) zum
Kurſe von 95. v. H. tilgbar in 10 Jahren ab
1. Juni 1934 jährlich in Höhe von 10 v. H. des
urſprünglichen Nennbetrages. Die Tilgung der
Anleihe erfolgt a) bei einem Kursſtand zu
Pari oder über Pari nur durch Ausloſung,
p) bei einem Kursſtand unter Pari nur durch
Rückkauf.

Die bei der Tilgung durch Rückkauf unter dem Nenn
wert erzielte Erſparnis, d. h. die Differenz zwiſchen dem
Ankaufskurs und dem Kurſe von 100, kommt den Jn
habern aller noch nicht getilgten Schuldenverſchreibungen
ugute und wird ihnen auf den jeweils am 1. Juni jedes
ahres fälligen Zinsſchein als Erhöhung der laufenden

Verzinſung ausgezahlt. Die Bekanntgabe des zuſätzlichen
Zinsbetrages erfolgt ſpäteſtens 14 Tage vorher.

Den Umtauſchenden wird die Kursſpanne von 5 v. H.
zwiſchen dem Rückzahlungskurs der 7 v. H. (6 v. H.)
Reichsanleihe von 1929 und dem Erwerbskurs der 4 v. H.
Anleihe des Deutſchen Reiches von 1934 in bar vergütet.
Die Barvergütung wird nach Prüfung der eingerichteten
Schuldverſchreibungen durch die Kontrolle der Reichs
papiere von den Umtauſchſtellen ausgezahlt. Zugleich ſoll
dieſe 4 v. H.Anleihe von 1934 zur öffentlichen Zeichnung
unter folgenden Bedingungen aufgelegt werden.

Die Zeichnungen und die Anmeldungen zum
Umtauſch werden in der Zeit vom 8. bis 21.
Juni entgegengenommen. Der Zeichnungspreis
beträgt ebenfalls 95. v. H. unter Verrechnung
von Stückzinſen.

Die 4 v. HAnleihe von 1934 wird in Ab
ſchnitten von M. 100, 200, 500, 1000, 5000,
10.000 und 20 000 ausgefertigt. Der Zinslauf
der neuen Anleihe beginnt am 1. Juli 1934. Die
Zinſen werden halbjährlich am 2. Januar und
I. Juli jedes Jahres gezahlt, erſtmalig am
2. Januar 1935. Die erſte Zuſatzverzinſung
wird mit dem am 1. Juli 1935 fälligen Zins
ſchein ausgeſchüttet. Ueber die Bezahlung der
lag Stücke folgt noch nähere Mit-
eilung.

Ferner hat ſich das Reichsfinanzminiſterium entſchloſſen,
die Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches ohne
Ausloſungsrechte (Neubeſitz) zum Umtauſch in obige
zrleihe anzunehmen und zwar können getauſcht werden
je nominell 300 C Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen
Reiches in 100 4 v. H.-Anleihe von 1934 mit einer
Barzuzahlung von 23,75 ſo daß je 100 W Neubeſitz
zum irſe von 23,75 v. H. angerechnet werden. Nenn-
beträge der Anleiheablöſungsſchuld unter 300 können
nur börſenmäßig verwertet werden.

Weitere Umtauſchangebote für die Anleihe
ablöſungsſchuld ſind ausgeſchloſſen.

Deviſenerleichterungen für auslän
diſthe K—ohfelle erwünfcht

Der Leipziger Rauchwarenmarkt
im Mai.

Der Rauchwarenhandel am Brühl nahm
im Mai einen ruhigen, aber keineswegs un
befriedigenden Verlauf. Die Umſätze waren
ebenſo wie in den übrigen Monaten dieſes
Jahres höher als in der Vergleichszeit 1933.
Schwierigkeiten für die glatte Abwick-
lung des Geſchäfts ergaben ſich nur aus der
finanziellen Situation, da die Zahlungs
eingänge ſehr zu wünſchen übrig laſſen und
gerade von der kleinen und mittleren Kürſch
nerkundſchafterhöhte Kreditanſprüche
geſtellt werden. Soweit die inländiſche Be
darfsdeckung in Frage kommt, konnten ſich die
Kürſchner im Berichtsmonat nur in geringem
Umfange am Einkauf beteiligen. Die bei ihnen
eingetretene ſaiſonmäßige Stille bedingt es,
daß nur Einzelorders aufgegeben werden
können und im übrigen nur Warenentnahmen
erfolgen, ſoweit ſie für Reparaturzwecke not
wendig ſind.

Die Allgemeintendenz wurde aber in der
zweiten Monatshälfte freundlicher, als die Ber

genommen,

liner Mantelkonfektion, die bereits mit der
Muſterung für den Winter begonnen hat, ſich
am Brühl einſtellte und Probebeſtellungen er
teilte. Wenn auch hinſichtlich der kommenden
Mode noch nicht die letzte Entſcheidung gefallen
iſt, ſo dreht ſich doch das Hauptintereſſe der
Konfektion um amerikaniſche Opoſſ um und
Fohlen.

Beide Artikel ſind ſtark begehrt. Vom
Opoſſum ſind die Farben auf Silberfuchs,
ultra-marineblau und verſchiedene graue Nu
ancen begehrt. Für Fohlen iſt die Nachfrage
ſo anhaltend, daß man in Fachkreiſen be
fürchtet, die Vorräte könnten in dieſem Jahre
knapp werden. Aus dieſem Grunde wird ſchon
jetzt für Mantelzwecke auf Kalbfelle zurück
gegriffen, zum geringeren Teile auch auf Rock
ſeals, jene jungen Seehunde chileniſcher Her
kunft, die in den letzten Jahren ſtark vernach
läſſigt waren.

Wenn auch das Geſchäft am Brühl infolge
der Deviſenſchwierigkeiten gegenwärtig beengt
iſt, ſo werden die Ausſichten für die nächſten
Monate keineswegs ungünſtig beur-
teilt. Jn den Kreiſen der Manipulanten wird
es ſehr begrüßt, daß auch im Mai der Kon
takt mit den ausländiſchen Kunden aufrecht
erhalten werden konnte. Das gilt beſonders für
die nordiſchen Staaten, Ungarn,
die Tſchechoſlowakei und Jtalien.

Jmmerhin wird es in Jntereſſentenkreiſen
als dringend erwünſcht bezeichnet, für den Ein
kauf ausländiſcher Rohfelle in gewiſſem Um
fange Deviſenerleichterungen zu ſchaffen, zu
mal ja der deutſche Rauchwarenhandel an ſich
immer noch zu den Branchen gehöre, die letzt
lich dem Reiche Deviſenüberſchüſſe erbringen.

Sthienenverkehr ſtark geſtiegen

Die Deutſche Reichsbahn im April.
Jm Güterverkehr der Deutſchen

Reichsbahn trat nach den Oſterfeiertagen, wie
üblich, eine kurze Geſchäftsſtille ein.
Trotzdem iſt die Wagenſtellung im arbeits
täglichen Durchſchnitt im April mit 114787
Wagen kaum nennenswert hinter der des Vor
monats (115 069) zurückgeblieben, während ſie
gegenüber dem April 1933 um 12 v. H. und
gegenüber dem Vergleichs monat 19382 um
16,6 v. H. ſtieg. Jm Auslandsverkehr traten
die Abſatzſchwierigkeiten noch ſchärfer in die
Erſcheinung. Durch Aenderungen in den Be
förderungen und den Einſatz von Eiſenbahn
kraftwagen wurden wieder zum Teil recht er
hebliche Beförderungsverbeſſerungen erreicht.
Der private Laſtkraftwagen machte
ſich vielfach wieder in ſtark ſteigendem Um
fang bemerkbar. Die Betriebsleiſtun
gen im Güterzugdien ſt haben gegen den
Vormonat hauptſächlich durch den Rückgang des
Düngemittelverſandes um 11,89 v. H., im
arbeitstäglichen Durchſchnitt um 4,01 v. H. ab

gegenüber April 1983 aber um
19,54 v. H. zugenommen.

Der Perſonenverkehr war im erſten
Monatsdrittel in Auswirkung des Oſter und
Ferienverkehrs recht lebhaft. Die Einnahmen
entſprechen allerdings dem geſteigerten Verkehr
nicht in vollem Umfang, da der Erlös vieler
Rückreiſen bereits im Vormonat aufgekommen
war. Der Berufsverkehr nahm trotz der
verſtärkten Abwanderung auf Fahr und
Motorrad zu. Der Nahverkehr wurde durch
vielerlei Veranſtaltungen günſtig beein
flußt. Jm April wurden im ganzen 3891 über
planmäßige Züge gefahren gegen 3666 im Vor
monat und 8816 im April 1933.

Die Betriebseinnahmen belieſfen ſich im
April auf 249,38 gegen 271,94 Mill. A im März; gegen
über dem Vorjahrsmonat waren ſie um 27,9 Mill. M
höher. Jm Perſonen und Gepäckverkehr wurde das
April- Ergebnis des Jahres 1933 nicht voll erreicht, der
Güterverkehr brachte dagegen eine Mehreinnahme von
29,9 Mill. A. Die Ausgaben erforderten insgeſamt 276,74
(278,69) Mill. ſo daß die Monatsrechnung eine Mehr
ausgabe von 27,4 (März 6,7) Mill. A. aufweiſt. Der
Perſonalbeſtand erhöhte ſich auf 628 709 Köpfe gegen
616 360 im März.

Mitteldeutſche National Zeitung

Wirtſchaftsrundſchau
Aenderung der Verordnung über den

Einkaufspreis der Mühlen für inländiſchen
Roggen und inländiſchen Weizen. Nach der
Verordnung über den Einkaufspreis der
Mühlen für inländiſchen Roggen und in
ländiſchen Weizen vom 13. März 1934 iſt
beim Kauf von inländiſchem Roggen und in
ländiſchem Weizen durch eine Mühle die Ver
einbarung einer anderen Lieferungsart als cif
Mühle, kahnfrei Mühle, ſchiffrei Mühle, ceif
oder kahnfrei der der Mühle zunächſt gelegenen
Waſſerſtation, waggonfrei Mühle, fuhrenfrer
Mühle oder frei Mühle unzuläſſig. Die Reichs
ſtelle kann mit Zuſtimmung des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft eine andere
Regelung treffen, die im Deutſchen Reichs
anzeiger bekanntzumachen iſt. Dieſe Be
ſtimmungen haben nunmehr durch eine Ver
ordnung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft, die rückwirkend am 1. April
1934 in Kraft tritt, eine Aenderung dahin
gehend erfahren, daß die Reichsſtelle bei einer
anderweitigen Regelung abweichend bon der
urſprünglichen Verordnung wonach Abſchläge
nur zuläſſig ſind, ſoweit die Ware eine ge
ringere als die vorgeſchriebene Beſchaffenheit
aufweiſt beſtimmen, ob und in welchem Um
fange Abſchläge vom Kaufpreis zuläſſig ſind.

Einkaufsverbot für Textilien verlängert.
Jm Reichsgeſetzblatt wird eine Achte Durch
führungsverordnung zum Geſetz über den Ver
kehr mit induſtriellen Rohſtoffen und Halb
fabrikaten vom 30. Mai 1984 veröffenklicht.
Durch dieſe wird das beſtehende Einkaufsverbot
für Textilien (Erſte Durchführungsverordnung
vom 24. März 1934, Reichsgeſetzbl. I S. 228),
das am 31. d. M. abläuft, für wollene Roh
ſtoffe und Halbfabrikate bis zum
30. Juni 1934 verlängert.

Zuſammenfaſſung in der Hauptgruppe III
der Geſamtorganiſation der deutſchen Wirt
ſchaft. Wie wir erfahren, ſind innerhalb der
Hauptgruppe III (Eiſen, Bleche und Metall
wareninduſtrie) der Geſamtorganiſation der
deutſchen Wirtſchaft einige h en
erfolgt. Die Fachgruppen Eiſen und Stahl
wareninduſtrie, Blechwareninduſtrie und Me
tallwareninduſtrie ſind zu der Fachgruppe
„Eiſen- und Metallwareninduſt r i e“ zuſammengefaßt worden.

Bemühungen um das Zuſtandekommen
einer internationalen Schiffahrtskonferenz. Jn
Verfolg einer vor längerer Zeit in Hamburg
abgehaltenen privaten Konferenz inkernatio
naler Reeder iſt von den ſkandinaviſchen
Staaten der Gedanke einer internationalen
Schiffahrtskonferenz aufgegriffen worden. Die
Niederlande haben ſich dieſem Gedanken
angeſchloſſen und die Anregung an England
weitergegeben. Von London aus iſt in Ber
lin angefragt worden, ob Deutſchland bereit
wäre, ſich an einer ſolchen Konferenz zu betei
ligen. Von deutſcher Seite iſt die engliſche An
frage in bejahendem Sinne beantwortet wor
den. Es iſt dangch damit z rechnen, daß eine
internationale Schiffahrtskonferenz in abſeh
barer Zeit zuſtandekommen wird.

Etwas rückgängige Umſätze am Röhren
markt. Nach Mitteilung des Röhrenverban
des ſind im Mai die Umſätze im Röhrenge
ſchäft auf dem Jnlandsmarkte gegenüber den
Vormonaten etwas zurück geblieben. Der
geringere Auftragseingang ſei in der Haupt
ſache darauf zurückzuführen, daß die Händler
ihre Vorräte in den Frühfahrsmonaten in er
heblichem Umfange ergänzt haben. Jm Stahl
muffenrohrgeſchäft mangele es an Aufträgen
der Städte und Gemeinden, weil dieſen z. Zt.
noch keine Mittel für den Ausbau ihrer An
lagen zur Verfügung ſtehen.

Hypothekenbanken zur Zuſammenarbeit
mit den privaten Bauſparkaſſen bereit. Die
Verhandlungen zwiſchen dem Reichsverband
deutſcher Bauſparkaſſen und dem Führer des

Gorgenbrecher Haudn
zu ſeinem 125. Todestag am 31. Mai

„Es macht mir eine kindliche Freudel“
jubelte Beethoben noch auf ſeinem letzten
Krankenlager, als man ihm, um den Tod
kranken zu erfreuen, eine Abbildung des Haydn
ſchen Geburtshauſes ſchenkte. „Eine ſchlechte

Bauernhütte, in der ein ſo großer Mann ge
ren wurdel ſagte er voll Ehrfurcht.Beethoven hatte ſeinem Lehrmeiſter durch die

zidmung ſeiner erſten drei Klavierſonaten
ſeine Schülerdankbarkeit begeigt. Allerdings

war er ihm ſeinerzeit wieder entlaufen, weil
der junge Feuergeiſt in Haydn nur einen
krünnigen Schülers reſpektloſe Aeußerung
hinterbrachte? Empört wetterte der Alt
meiſter: „Was? Der junge Menſchl Unter
ſteht ſich der, mich zu tadeln? Was hat er
denn bis jetzt gemacht, daß er ſich ſo aufſpielt?
Die paar Sonaten na, ſie ſind ſoweit nicht
übel, wenn auch nichts Beſonderes dran iſt.
Seine Quartetten? Ja, die ſind gut,
wirklich gut! Und das Septett? Ach, iſt
das ſchön Wunderſchön!“ Aller Groll war
vergeſſen, neidlos ſtrahlte ſein Geſicht vor
Muſikwonne.

Auch Mozart hat dem von ihm ſehr ver
ehrten Haydn ſechs Quartette gewidmet. „Es
war Schuldigkeit von mir, denn von Haydn
habe ich gelernt, wie man Ouartette ſchreiben
muß l er Repräſentant italieniſcher Froy
laune, Roſſini, geſtand es gleichfalls, daß er ſich
am Großmeiſter deutſcher Heiterkeit herange
bildet hatte: „Jch ſtudierte Haydn mit ganz
beſonderer Vorliebe.“

So galt Haydn ſeinen Brüdern in Apoll als
klaſſiſches Vorbild, als Wegbereiter zur Nach
folge ſeiner mit Gott, mit ſich und der Welt im
ſchönſten Einklang ſtehenden ſonnig heiteren
Muſikſeele. Den nachſchaffenden Künſtlern aber
und den bloß genießenden Freunden der „hol
den Kunſt“ iſt Haydns Lebenswerk eine uner
ſchöpfliche Fundgrube anmutiger Melodien,
eine unverſiegliche Quelle reinſter Muſizier
freuden, ein allzeit getreuer Retter aus trüben
Stunden, ein immer wieder ſich neu bewähren
der Sorgenbrecher. Und Haydn, dem es ſo
darum zu tun war, „die Ausländer“ zu über
zeugen, was der Teutſche vermag“, er hat den
Oeſterreichern mit ſeinem „Gott erhalte“, den
Deutſchen mit der dieſem „Kaiſerlied“ ent
nommenen Melodie zu unſerem „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ eine wahrhaft echt
„teutſch“ klingende Nationalhymne geſchaffen,

die ihre zündende Macht, im alles mit ſich fort
bohe Gemeinſchaftsgeſang die Herzen zur
höchſten vaterländiſchen Begeiſterung zu ent
flammen, ſchon tauſendmal bewieſen hat und
bis n alle Zukunft frohlockend weiterbeweiſen
wird.Sollte man es für möglich halten, daß ge
rade von dieſem, die e e Menſch
heit mit ſonnigſter Heiterkeit überſchüttenden
Tonmeiſter berichtet wird, ſeine Zeitgenoſſen
hätten ihn nie laut er hören Sie haben
den in edler Gemeſſenheit durchs Leben
Schreitenden aber auch nie weinen oder klagen
hören Und hierzu hätte das dritte von den
elf Kindern des ganz und gar nicht mit Glücks-
gütern geſegneten Wagners Mathias Haydn
in dem nieder öſterreichiſchen Dorfe Rohrau
wohl Grund gehabt.

Zu Anfang ſchien es freilich ein geradezu
märchenhaftes Glück, als der ſiebenjährige
Bauernbub, ſeiner hübſchen Stimme und ſeiner
ausgeſprochenen Muſikalität wegen, als
Sängerknabe für das Kapellhaus des Stefans
domes in Wien aufgenommen wurde. Wenn
er dort auch mehr von den damals üblichen
reichlichen Prügelſtrafen als von Tafelfreuden
zu koſten bekommen hatte, ſo war es dennoch
ein ſchwerer Schlag für ihn, als er mit ſieb
zehn Jahren ſeine Stimme verlor und deshalb,ohne daß man ſich darum kümmerte, was mit
dem jungen Menſchen geſchehen ſolle, einfach
hinaus ins Elend geſtoßen wurde. Gar
mancher andere wäre unter den gleichen Um
ſtänden verkommen; Haydns Genius hielt ihn
aber oben. Hungernd und darbend, die nied
rigſten Dienſte nicht ſcheuend, erwarb er ſich
ſein tondichteriſches Rüſtzeug auf eigene Fauſt,
ſtudierte und verſuchte ſelbſt zu ſchaffen, bis
er ſich zum Kapellmeiſter des reichen Fürſten
Eſterhazy empor d hatte. Unker vier
Fürſten dieſes Geſchlechtes wirkte er in einem
Zeitraum von über vierzig Jahren, und was
für einen anderen Schaffenden leicht ein Be
grabenſein bedeutet hätte, für Haydns Kunſt
wurde dieſe gezwungene Zurückgezogenheit in
der damaligen „ungariſchen Freiſtadt“ Eiſen
ſtadt zum Segen. Hier in der Stille fand er
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privaten Hypothekenbankgewerbes, Geh. Rat
Schreyer, haben zu folgendem Ergebnis
geführt: Die privaten Hypothekenbanken ſind
mit Freuden bereit, ſobald es ihre geſchäftliche
Lage erlaubt, den privaten Bauſparkaſſen im
Rahmen ihrer Beleihungsbeſtimmungen erſt
ſtellige Beleihungsgelder zur Verfügung zu
ſtellen. Die Vorarbeiten, in welcher Weiſe die
techniſche Durchführung der Zuſammenarbeit
zwiſchen den Hypothekenbanken und Bauſpar
kaſſen möglich iſt, ſind bereits in Angriff ge
nommen.

Konſerveninduſtrie meldet leicht zurück
gegangenes Verkaufsgeſchäft im Mai. Wie der
Reichsverband der deutſchen Obſt- und Ge
müſeinduſtrie e. V. berichtet, iſt im Mai das
Verkaufsgeſchäfft in Gemüſekonſerven ent
ſprechend der vorgeſchrittenen Jahreszeit im
großen und ganzen zurückgegangen,
wenn auch noch verſchiedentlich für prompten
Bedarf Aufträge zur Auslieferung gelangen.
Jm Vordergrund ſtand. bei den Gemüſe
konſervenfabriken die Herſtellung von Spar
gelkonſerven, die unerwartet früh in
dieſem Jahr eingeſetzt und ſchon größere Er
träge gebracht hat. Der Obſtkonſervenabſatz
war etwas lebhafter. Erdbeer konſerven
(Kompotte und Fruchtmark) gehen zur Neige,
ebenſo Himbeermark. Der Abgang von
Marmeladen und Konfitüren hat ſich gebeſſert,
dagegen iſt der Verbrauch von Pflaumenmus
kleiner geworden als in den Monaten zuvor.
Das Geſchäft in Obſtſirupen war lebhaft. Die
Vorräte an Fruchtſäften ſind knapp, und
es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß ſie bis
zur neuen Ernte nicht ausreichen

Einnahmen an Kapitalverkehrsſteuer im
April 1934. Jm April 1934, dem erſten Monat
des neuen Rechnungsjahres, wurden an Kapi-
talverkehrsſteuern insgeſamt 2,788 Mill. M.
vereinnahmt gegenüber 2,945 Mill. M. im
April 1983. Jm einzelnen kamen aus der Ge
ſellſchaftsſteuer 1,220 (1,846) Mill. M., aus der
Wertpapierſteuer 59 282 (65 431) M. und aus
m Börſenumſatzſteuer 1,509 (1,584) Mill. M.
auf.

Erwerbsgeſellſchaften
4 v. H. Dividende bei der Maſchinenfabrik

Buckan R. Wolf AG., Magdeburg. Jn der
o GV. wurde der bekannte Abſchluß für 1988
einſtimmig genehmigt; es gelangen alſo wieder
4 v. H. zur Verteilung. Aus dem Aufſichtsrat
iſt Paul Rohde, Berlin, ausgeſchieden. Es
wurde mitgeteilt, daß die gegenwärtige Ge
ſchäftslage eine gute ſei. Jn den erſten fünf
Monaten des laufenden Geſchäftsjahres ſei gut,
beſſer als im Vorjahre, gearbeitet worden. Die
Geſellſchaft habe ausreichende Aufträge gehabt.
Zur Zeit werden 4600 Arbeiter beſchäftigt.
Im Zuſammenhang mit dieſer GV. ſei noch
mals auf die der Halliſchen Maſchinenfabrik
hingewieſen, insbeſondere auf unſere Forde
rüngen damals, von der kapitaliſtiſchen Ueber
fremdungspolitik der heimiſchen Induſtrie
durch die auswärtige Abſtand zu nehmen. Möge
im neuen Geſchäftsjahr das Magdeburger
Unternehmen auf einen Kurs bedacht ſein, der
den heutigen Wirtſchaftszielen gerechter wird.

Wietackalto-Scheilttüm

Wirtſchaftsdienſt
Heft 21 vom XIX. Jahrgang der „Zeitſchrift für

deutſche Wirtſchaftspolitik“ befaßt ſich in einem ein
leitenden Artikel von Dr. Leonhard Oberaſcher,Hamburg, mit dem Fazit, den das vergangene Jahr unter
der neuen wirtſchaftlichen Führung brachte. M. Dre wes,
Hamburg, läßt ſich in einer weiteren Abhandlung über
die „Zukunft der Weltmarktpreiſe“ aus. Sehr zur inter
eſſanten und vielſeitigen Ausgeſtgltung des Heftchens
trägt außerdem eine Rubrik „Länderberichte“ bei, die die
wichtigſten akuten Probleme des Auslandes behandelt.
So hören wir von Jtalien über die „Organiſche De
flation“, von der Schweiz über „Währung und Geld
markt“, von Holland über „Milch- und Butterproduk
tion“ und von Polen über „Bergbau und Jnduſtrie im
Jahre 1933“.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeee-

die Muße zu ſeiner unglaublich hohen Anzahl
von Werken, nur in dieſer gänzlichen Abge
ſchiedenheit von ſeinen ſchaffenden S eng
konnte er, unbeeinflußt von ihren Erzeugniſſen,
ſeine Originalität bewahren; von hier aus, ſo
weltunbekannt das ungariſche Städtchen auch
war, flog dennoch ſein Ruhm in die weite Welt.

Ueber die Wirkung von Haydns Quartettem
fielen einmal die Worte: „Nach der Aufregung
durch tiefſinnige Kompoſitionen wirkt ein
Quartett von Haydn immer wie ein Brauſe-
pulver, das uns wieder die frohe Laune gibt
und das Gleichgewicht herſtellt.“ Jſt es nicht
die wohltätige Wirkung, die eine Muſik er
zielen kann, den Menſchen in einen harmoniſch
heiteren Seelenzuſtand zu verſetzen? Rührend
mutet es an, wie Haydn da, wo ihm die Luſt
hätte vergehen müſſen, heiter zu ſein in
ſeiner kinderlos gebliebenen Ehe an der Seite
einer gemütsrohen, zänkiſchen Frau ſich in
das Jdeal flüchtete. Das Andante aus einem
Divertimento, von ihm ſelbſt „Mann und
Weib“ überſchrieben, läßt die beiden Violinen
das ganze Muſikſtück hindurch in ungetrübter
Eintracht, im Gleichklange der Oktave, neben
einander dahinſchreiten, womit der vielgeprüfte
Ehemann eine für ihn nur in ſeinen Träumen
mögliche Harmonie zweier Ehegatten n
wollte. Auch ein Geſangsquartett, betitelt
„Die Harmonie in der Ehe“ mit den m
den Anfangsworten „O wunderbare ar
monie“ entſtand im Kummer ſeiner vierzig
Jahre hindurch währenden häuslichen Szenen.

Sein ihm angeborener heiterer Sinn half
Haydn ja über alle Unbill des Lebens hinüber;
auch ſeines Gottes Lob hat der kindlich fromme
Mann oft in ſehr weltlich-heiteren Tönen ge
ſungen. „Jch weiß es nicht anders zu machenſo wie ich's habe, v gebe ich es,“ verteidigte er

ſich einmal, als man ihm ſeine allzu fröhlich
klingenden Meſſen n Vorwurf machte.
„Wenn ich an den lieben Gott denke, iſt mein
Herz ſo voll Freude, daß mir die Noten wie
von der Spule laufen. Und da mir Gott ein
fröhlich Herz gegeben hat, ſo wird er mir's
chon verzeihen, wenn ich ihm auch fröhlich

M. v, Leinburg.



e e

Mitteldeutſche Nativnal- ZeitungDonnerstag, 31. Mai 1934 Nr. 124

Halthare

Hosen
Raufen Sie stets
preiswert bei

SGr. Uiriensir. 51

h r euneHas Jrößte sitten- und
Kulturgesehiehtüeche
Fiümwerk der Welt

Die Insel
der Dämonen
Die dramatische Geschichte einer
verbotenen Liebe auf d. Insel Bali

Has Schönste
unct Unvergeblichste

was überhaupt ein Tonfilm zu
bieten vermag!

SchaubAb mmer en Freitag
Ein Fihm zum Schreſen?
seit dem letzt, Lacherfolg Unschuld vom Lande

haben Sie über

Lucie Engsliseh
nicht mehr so gelacht.

In ihrem neuesten Schwank:

i e v K. S
die große Premiere!
Der Film von Weltruf:

a

Beahhemit
Annsbella, John oder
Vollständig in deutsch. Sprache!

Stellen Sie höchste,
allerhöehste Ansprüche,
dieser Film wird sie erfüllen

Fahrräder

Mäntel 2.50-95,
Kettenkast. 55

teile billigst

Die

iſt amtliches

Organ der

NSOAp
Dfa-Iheater Alte Promenade
FVIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDECCDECCCCCCD

Horgen, Freitfog, Erstaufführung gewinnt sie den Haupfttreffer
aber wiedas müssen Sie miterleben

Hans Brausewetter, Hiläde Hilde-prand, Jakon riecitie sind mitvetelligt Wer die
an den fortgesetzt Iustigen Situationen.

Has große Los wirel gezogen
tägtien: 4.00, 6.10, 8.15 Uhr7 noch nichttterte a „IWischen zwel Herzen ſtendig

bezieht und ſie

kennen lernen

Neu f. Halle Neu f. Halle möchte,
ln erhält aufCafe R O a C Anforderung

spieit ab Heute das grose unverbindlich
Attraktions- und

Damen Orchester Heimig wen

neuer Film
der großen Darstellerin

Dorotfheca Wie ck
in deutscher Sprache

Dieser Film bringt zum ersten Male das Thema des „Kic-
napping* Kinderraubs durch die Gangster in Ameri Ra

auf die Leinewand.

Neben seiner großartigen Spannung zeigt uns der Film, mit
welcher Verwegenheit und Raffinesse die organisierten Kindes
raäuber vorgehen, mit welch ausgeseichnetem Apparat die USA.
Polisei sie beRämpft: mit Auto, Motorrad, Flugseug und Badio
wird das geraubte Kind des Hollywooder Filmstars aufgestöbert,
nachdem ein Appell durch den Aether alle amerikanischen

Mütter mobil gemacht hat.

Eine Spitzenleistung an Geschlossenheit und Folgerichtigkeit,
ein Kriminalfall, der jeden interessieren muß. Ein Film, der

mutig die Kulturschande des Kidnapping geißelt,

Außer einem reichhaltigem Beiprogramm
die stets hochaktuelle Ufa- Ton -Woche!
Werktags: 4.00 6. 10 8.20 Sonntags 5.00 4.00 6. 10 8. 20 Uhr

Für Jugendliche verboten.

Nundfunkprogramm
Freitaog, den 1. Juni 19354

Leipzig Deutſchlanöfender
Wellenlänge 382 Wellenlänge 15716.00: Für den Bauern. 5.45: Wetterbericht.6.05: Funkghmnaſtik. 5.50: Wiederholung der wichtigſten

6.20: Morgenkonzert. Abendnachrichten.Nachrichten. 6.00: Funkgymnaſtik.8.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch.8.20—9.00: Frühmuſik auf Schallplatt. 6.20: Morgenkonzert. In einer Pauſe
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.

3 Tagesprogramm. 8.45: Leibesübung für die Frau.9.00: Volksliedſingen.
Wie entſteht 9.40: Jsländiſche Märchen.

Dazwiſch. 7.00:

55: Wetter, Waſſerſtand.
10.10-—10.40: Schulfunk.

eine Landkarte? 10.00: Neueſte Nachrichten.11.00: Werbenachrichten. 10.10: Von deutſcher Arbeit.
11.40: Wetter. 10.50: Spielturnen im Kindergarten.11.50: Nachrichten, Zeit. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Für die Mutter: Wie beſchäf
tigen wir ein krankes Kind?

12.00: Wetterbericht; Glückwünſche.
Mittagskonzert.
Zeitzeichen.
Mittagskonzert.
Neueſte Nachrichten.
Wetter und Börſenberichte.
Fürs deutſche Mädel. Das Raſſe-

problem im täglichen Leben.
15.45: Zum 35. Todestage von Claus

Groth.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Jugendſportſtunde.

12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten, Zeit.
13.10: Beliebte Ouvertüren.
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe und

Wetter
15: Kunſtbericht.

Aus neuen Romanen.
.45: Brahms: Sonate, EMoll, für
Violoncell und Klavier.

15.15: Für die Frau. Geheimniſſe des
Kunſtgewerbes.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Jugendfunk. Niederdeutſche
Volkslieder. 17.15:. Wo ſuchen wir Thüle? 51750 17.10: Das Fronterlebnis im 17.30. „Zuckerguß.“ Kleine Schallplat-
Reichsheer. Hauptmann Voigtel, Jn tenunterhaltung mit Harry Gondi.
fanterie- Regiment Nr. 12. 18.10: Das Lied von Balder.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten 18.55: Das Gedicht. Wetterbericht.
18.00: Bekenntniſſe zum Arbeitertum. 19.00: Die Weiſe von Liebe und Tod
18.25: Feterabend. Wir unter Tage des Cornets Chriſtoph Rilke.

Gedichte und Lieder aus dem Berg 19.45: Reichsſendung: Was will der
mannsleben. deutſche Luftſport?

Gerade bei ber Wärme
Geefiſche

von köſtlichem Geſchmack
wenn nach unſeren
Kochbüchern zubereitet.
Kochbücher koſtenlos.

19.05: Beliebte Märſche auf Volks 20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.inſtrumenten. Geſpielt von dem 20.10: Marinekonzert. Geelachs ohne Kopf Pfd. 22 Pf. Fiſchgehacktes Pfd. 40 Pf.
Erſten Leipszig Connewitzer Bando Dazwiſchen 21.00--21.807 Bei einem Seelachsſilet Pfd. 45 Pf. Karbonaden Pfd. 40 Pf.
neonklub. Wirte wundermild Leben und Kabzeljau ohne Kopf Pfd. 28 Pf. Bratſchollen Pfd. 38 Pf.19.45: Reichsſendung: Was will der Treiben in einer Jugendherberge. Schellſiſch o. Kopf Pfd. 48 Pf. Votzungen Pfd. 58 Pf.

22.00: Politiſcher Kurzbericht.
22.10: Wetter, Tages und Sportnach

richten. Anſchl.: Zeitfunk.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
28.00—24.00: Tanzmuſik.

deutſche Luftſport?
20.00: Politiſcher Kurgzbericht.
20.10: Marinekonzert.
22.00: Nachrichten, Sport.
23.00-0.30: Aus fernen Zonen.

Nieſenauswahl in giſchkonſerven
in allen Doſengrößen zu billigen Preiſen

M. Hoffmann
augelassene Ver-
triebsstelle der RM
für Bekleidung, Aus- S
rüstung u. Abseichen

Um leipzig. Turm

m. Freil. v. 39, M.
Ballon B. v. 44.
Pedalet. 50-95 Pf.

sämtliche Ersate-

Kl. Ulrichstr. 37

Wieder ein großer

Lacherfolg!
Adele Sandrock

Ralph H. Roberks

iweuner du

Ein lustiger Tonfilmschwank mit
herrlichen Aufnahmen von Kitz-

bühel mit
NMargit Smo, Grit Haiel

Georg Rlexander
Walter Jankuhn

Betörende Zigeunerweisen,
Leidenschaft und eine Menge

witziger Einfälle.
Ein ausgezeichnetes Bei-

programm!
Werktags 4.00 6. 15 8.50 Uhr

Sonntag ab 5 Uhr

Kurhaus Bad Wittetine
Heute nachm. 4 Uhr gr. Tanz Tee

s Uhr gr. Tanzahbend
G. Burghaus mit seinen 12 Solisten

Freitag, den 1. Juni 47 Uhr

Frühlonzert
Leitung G. Görlach

Nachmittag 4 Uhr großes Konzert
Leitung B. Görlach

Walnalla Theater

Gtadttheater
Heute, Donnerstag, 20 bisWervevorſtelunge l

zu ermäßigten Preiſen

Ein Kerl, der fpekullert.
Komödie von Dietrich Eckart

Freitag, 20 bis gegen 22,
Huſarenfteber

Luſtſpiel von Kadelburg u. Skowronnek

Heute zum letzten Mal
S Rivels
Im Juniherabgeletzte Preiſe

Saal nur noch 0,60 und 1,
II. Rang nur 40 Pfg,

Das große Lachprogramm:
Bobhi Walclau, Montg Galſeos,
Vukito, Acldſe Münster, rin
Thurm Sgylvaré, 3 x Pietsch, Vra

net Ottaré
hierzu Fred Kaisers urkomisch. Bur-
lesRen „Eigensinn“ und „Moderne

Dienstboten“
Sonntags auch 4 Uhr. Jugendl. halbe
Preise. Karten s Tage im Voraus

Weinberg Terrassen
Heute Donnerstag

und regelmäßig
s benchonnabends Tanztee

s Uhr Tanzréumnion
Deine Zeitung

serem Auftrag für Sie
ausgearbeitet Es geht

e

Ihre Sommerreise
Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem
Fachmann an Das Hapag-Reisebüro hat in un-

iſt die M

eine Reise nach Bayern
vom 9. bis 18. Juni nach

Gesamtpreis: RR. 89.- Je Person
Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die
Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle,
volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung
Frühstück, Mittag und Abendessen), sämtliche
Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt-
besichtigung in München unter sachkundiger
Führung Wer Kklug ist, macht bereits im Juni
seine Urlaubsreise Der Juni hat die längsten
Tage und die angenehmste Sommertemperatur
Die Kurorte sind noch nicht überfüllt Man
bezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise

und reist daher im Juni am billigsten

mit der Durchführung

mittel

Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem
der Reise beauftragten

Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder
von der Geschàftsstelle der MNZ Halle, Geiststr. 47

Futſche
Kationgl Zeitung

h.

W

mit Patentmatratee 14.50 16,75
19,50 22. 25. 28. 32.36.

Stahldrahtmalratzen
11. 12.50 13.75 15. 18.

Auflegematratzen
s teilig mit Keil 15. 17.50
21. 25. 29. 35. 36.einfache von 11.50 an

Schlaraffia Makratzen
das beste Innenfeder- System

das ist heute wohl

Vaber,
denken Sie dabei an mein
gutes, altes Bettenhaus!

58. 62. 67. 70. 78. 81.
Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

Beltenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 5 Minuten vom Marht.

gans selbst-
verständlich

Sleppdecken
12.75 14.50 19.50 22. 26.
29. 35. 36.

Daunendecken
59. 42. 48. 57. 69. 78

Federbetten
mit reichlicher Füllung
Oberbett 17.50 25.- 28.- 55.-
Unterbett 17.50 22.- 25. 50.-
Kissen 4.50 6.50 7.50 10.50 12.50

HRolz-Bettsteien 18.- 22.- 26.-
30. 55. 39.-Kinder Bettsteilen 14.50 20.7
24.- 27. 31. 34. 57.
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